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SchlussdesGemeinderstsberichtes.
Nach2UhrFrühgelangtSt .R.SieglzumReferat.SeineresterAntragbetriffteinenZuschusskreditven1,842.290Kfürden

BaudesKenzumazmarktesundSeuchenhefes,wezunurG .R .Retter
(christl.sec. )verhältnismässigkurzspricht,weraufderAntragdesReferentenzumBeschlusseerhebenwird.

DasnächsteReferatdesSt. R.SieglbeinhaltetdieBewilligung
derKestenper620.000KfürdieVerlegungderLastkraftwagengara-¬
geXX.TrafsengasseindenehemaligenFuhrhefanJohannNepemuk
BergerplatzimXVII .Bezirk.

Hiezusprichtzuerst. RKeppensteiner(christl,sec. ),eben¬
fallsverhältnismässigkurz,welcherdieVerlegungdieserGarageausdemXX.Bezirkbegrüsst.

Nachihmkemmtgegen+3UhrFrüh. R.Deppler(christl.sec.)
zumWert,welcherineinermehrstündigenRedegegendieVerlegung
dieserGarageaufdenJehannNepemukBeggerplatzStellungnimmt.
Jnzwischenist es 5 hr FrühgewerdenundDepplersprichtnech
immerweiter;eshatauchnichtdenAnscheinalsebersebaldsei-¬neRedeschliessenwürde.
Dahörtmanden. R.Jng.Seidel( secialdem.)einenZwischen-¬

rufmachen:ErhörtnechnichtaufmitdemBlödsinn!,derimMementFitätnechzugerufen:DerDepplerwirdhiernichtmehrreden.Er
nichtbesendersauffälit,dajawiederheltwährendderstundenlan-¬
genRedendieverschiedenstenZwischenrüfelautwerden.Esistin
diesemMementauchziemlichstill imSaale .. R.Depplergreift
aberdiesenZwischenrufaufunderwidert:ObdaseinBlödsinnist
odernicht,daskümmertSieeinenSchmarrnlieberHerr. R.Sei-¬
del .WennSiesichhieralsBengelbenehmen,dannsindSieeinun¬
gebildeterBeggelSieAffengefriess,michwerdenSienichtbelei-¬digen!

DiesemiterhebenerStimmegesprechenenWertedes. R.Deppler
sinddasSiganlzueinemungeheurenSturmderEntrüstungbeiden
MitgliedernderMajerität.TesendeZurufeertönenundzahlreiche
GemeinderätederMajeritäteilenzudenBänkenderChristlichseci-¬
alen .EinzelnederselbensuchensicheinenWegzu . R.Depplerzu
bahnen,umdensichimgelichenMementseineParteigenesdenscha¬Augenblick/ren .Essiehteinen ausalsebeszueinemHandgemengekem¬
menwürde. JndemungeheurenLärmsinddievielfachenerregten
Zwischenrufenichtzuverstehen.Erstals. R.DepplerseinnnPlatz
verlässtlöstsichlangsamderKnäuelindenBänkenderMinerität

. G.ReumanndersefertbeiBeginndieserScenewiederdenVersitzübernimmtentziehtdem. R.DepplerwegenseinerAuesserung
dasWert.DazudiesemPunktekeinRednermehrvergemerktist ,hältderReferentSt .R.SieglmittenimanhaltendenLärmeinkurzes
Schlusswert,weraufseineAntrögegemehmigtwerden.

Bgm.Reumann:. R.SchmidhatsichzurGeschäftserdnungzumWertegemeldet.
. R.KarlSchmid(secialdem.)JchbeantragedieübrigenGegen-¬

ständederTageserdnungenblecanzunehmen.
Bgm.Reumann:MitAusnahmederHunderterStücke.

NachdiesemEinwurfschreitetderBürgermeisterzurAb¬
stimmungundenunciert,dassderAntraggestelltseiaufenblec
AnnahmederrestlichenTageserdnungmitAusnahmederHunderter

Stücke .
AlsdieAbstimmungbereitseingeleitetunddurchgeführt

war,welchedieAnnahmedesAntragesSchmidergab,eilten
einigeChristlichseciakeaufdiePräsidentenetrade,umgegendiesenBeschlusszuPretestie-¬

ren .Die . R.Dr .Kienböck,Rummelhardt. a .rufendemBürgermei-¬
sterzu.Dasistungiltig,dasdürfenSienichttun,Depplerwillsichjaentschuldigen.

Bgm.ReumannerklärtaberdieSitzungum+5UhrFrühfürge-¬
schlessen.BeimVerlassendesSaaleswirddenMitgliedernderMine-¬
darfnichtmehrindenSaal.

UnteranhaltenderErregungleertsichnurlangsamderSaal.

UnmittelbarnachSchlussderSitzungsuchtendieG.R.
Dr.Kienböck,RummelhardtundDepplerdenBürgermeisterauf
undteiltenihmmit,dasssich. R.Depplerentschuldige.Tat-¬sächlichbrachte. R.DepplerdieseEntschuldigungverunder-¬
suchte,esmögeaucheineMitteilungandenBeleidigtenerfel-¬gen.DerBürgermeistererwiderte,ernehmedieseEntschuldi¬
gungzurKenntnis,esseiaberselbstverständlich,dass,nach¬
demdieBeleidigungimGemeinderstssitzungsssalegefallensei,sieauchimSitzungsaalezurückgezegenwerdenmüsste.

DiefürMentagVermittagsanberaumteSitzungdes
Gemeinderatesentfällt.
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LouisBouwmeesterimRathausegBgm.Reumannhatteheutevormittags
denSchauspielerLouisBouwmeesterinsRathausgeladen,umihm
denDankder StadtWiendafürauszusprechen ,daßer seineKunstin
denDienstderWohltätigkeitfürdieBevölkerungWiensgestellt
hat .DerBürgermeisterbegrüsstein AnwesenheitdesVBEmmerling
derStadträteBreitner ,SiegelDr .Tandler ,desMagistratsdirek-¬
torsDr .HartldenKünstlerunddankteihmdafürdaßereinerseits
denWienernGelegenheitgebetenhat ,seineKunstkennenzulernen
undandererseitsdafür ,daßseinAuftretenvondenedelstenMoti-¬
venderMenschlichkeitgeleistetist .DerStadtrathatdaherein¬
stimmigheschlessen ,demKünstlereinAnerkennungsblattderStadt
Wienzuwidmen.DieArbeit,diefürdiesesDenkblattaufgewendet
wurde,solldemKünstlereinZeichenderEhrungsein ,dieihmdie
StadtWienentgegenbringt .ImNamendesKünstlersdankteSekretär
Velf ,der daraufhinwies ,daßes der Künstlerbesondershochein-¬
schätze ,in Wien,einerStadtvonsohoherKulturundKunst ,vor
einemsoschönenundintelligentenPublikumauftretenzudürfen.
NichtvergessendürfeauchderDankandiemitwirkendenWiener
Künstlerwerden,dieHerverragendesgeleistethaben.RednerdanktedekretesundgegenSpesenerstattungvon5KLiebesgabenausdenimNamendesKünstlersauchfürdieEhrung,dieihmdieStadtWien
zuteilwerdenließ .DemEmpfangdesBürgermeisterswehntenauch
PräsidentVetterundSchauspielerReimersbei .

DieErhöhungderGemeindeabgabenvongebranntengeistigenFlüssig-¬
keiten,BierundWein.DerGemeinderathatdemBeginnderEinhe-¬
bungdererhöhtenstädtischenAbgabenvendengenanntenFlüssig-¬
keiten ,derauchalsStichtagfürdieNachversteuerungzugelten
hat ,mit7 .Maifestgesetzt.ProduzentenHändlerundVerschleisser,
welchenachsteuerpflichtigeVorrätevenabgabepflichtigenFlüssig-¬keitenin Verwahrunghaben ,gleichgiltig ,obdieseVorrätedem
Verwahrerselbstodereinemanderengehören,sindverpflichtet
derenMenge,sowiedenOrtunddieRäumederAufbewøhrungspätester
amzweitenTagenachdemStichtage,deieam9 .Maischriftlichin
zweifacherAusfertigungbeijenerFinanzwachabteilunganzumelden,
in derenUmkreissichderVorratbefindet .DieNachsteuerist
durchPosterlagschein ,derbeiderFinanzwachabteilungerhältlich
ist ,binnenlängstens14Tageneinzuzahlen.DieUnterlassungder

rechtzeitigenAnmeldung, richtigkeiteninderAnmeldung
unterliegeneinerGeldstrafebiszumAchtfachendesverkürztenade:
derVerkürzungausgesetzten.Betrages BeiderAusfuhr.vo
abgabepflichtigenFlüssigkeitenausdemgeschlossenenVerehrungs¬
steuergebietvonWienfindetdieRückvergütungdererhöhtenAbgabe-¬sätzevom10 .Maianstatt .TraubenhaumweinistalWein,Frucht
schaumweinalsObstweinnachzuversteuern.
Lehrerheusverein.VerteilungvonLiebesgabenanstädtischeVolks-¬
undBürgerschullehrerWiens,dienachdem1 .Februar1920inden
Ruhestandgetretensind.EserhaltensolchePensionisten,wohnhaft
im . ,6 .und11 .Bezirkam6 .Mai;im2 .Bezirkam. Mai;im3.
Bezarkam10 .Mai;im4 .und5 .Bez.am11 .Mai;im . ,8 .und
15 .Bezirkam12 .Mai;im9 .und19 .Dezirkam13 .Mai;im19.Bez.
am17.Msi;im12.und17.Bez.am19.Mai;im13.Bez.am20.Mai;im14.und18.Bez,am23.Mai;im16.Bez.am24.Mai;im20.Bez.am
25. Maiundim21. Bez.am27. Mai;anjedemTageven10bis12Uhr
vermittagsinderLehrerhauskanzleigegenVerweisungdesPensions-¬
vondenniederländischenKollegengegebenenSpenden

SitzungenimRathause.DiefürmorgenDienstaganberaumtgewesene
SitzungdesStadtsenatesfindetnichtstatt .- DerGemeinderatam
MittwochVormittagum10Uhrzusammen
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endausen ,Mentag ,den 2Mai

euenEreiseaufder AbMittwoch ,d
geltenaufdenLiniend hen rafstellwagenunter

deTeilstehmungfolgendeFahrpreis
lachtverkehrjedeTeilstrech rverkaufjedeTe

( nurimTagesverkehr ) .Nähares enAnkündigung
denKraftstellwagenundaus denFahrpreisbestimmungenderstädt

Strassenbahnen und Krafstellwagenunternehmung zuersh
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Sitzung ,vom4 .Mai1921.
Bgm .Reumannerögfnetdie Sitzungmit folgenderErklärung

EinhöchstbedauerlicherVoroll ' unmittelbarvorSchlußderSitzung
amSamstag ,den 30 .April beziehungsweiseSonntag ,den 1 .Mai ,der
einenSturmderEntrüstungherverrufenmußte ,undmichveranlasste
den Herrn Gemeinderat Deppler das Wort zu entziehen ,prevezierte
einen Antrag auf en bloc - Annahmeder Tagesordnung der auchAnnahme

fand .EinedaraufhinerfolgteBeschwerde,daßeineBerücksichtigung
eines angeblichrechtzeitig geltend gemachtenEinspruchesnicht

stattfand ,hat michveranlasstdengefasstenBeschlussaufzuheben,
Die Verhandlungsgegenstände ,um die es sich handelt ,bilden die Ta

geserdnungdereröffnetenSitzung.
In einem gebe bekannt ,dass nach Schluß der letzten Gemein

deratssitzung amSenntag ,den 1 .Mai eine Abordnungderchristlich¬

stiialen ParteidesvWienerGemeinderatesbestehendausdenHerrn
GemeinderätenDr .KienböckundRummelhardtin BegleitungdesHerrn
GemeinderatesDepplerin meinemBüreerschienundmitmitteiltenr
daß sich letzterer Herr entschuldigen wolle .Tatsächlich brachte

Herr Deppler eine Entschuldigungvor ,die von mir einfach zurKennt
nis genemmenwurde .DieBeleidigungist in öffentlicherGemeinderats
sitzunggeschehenundes leuchtetein ,daßeineEntschuldigungbei
demBürgermeisterkeineSühnefüreineinöffentlicherSitzung-vor-¬
gebrachteschwereBeleidigungist .Vonder EinberufungdesDiszi-¬
plinarausschusseshabeich in UebereinstimmungmitderMehrheitdes
Gemeinderatesin diesemFalle ,dersichselbst richtet ,abgesehen

Gespemdethaben.ItaliemischeFeuerwehrenfürKinderder
WienerstädtischenFeuerwehrleute2420. 35Lire ,

JosefPopper-Peron,Wien13 ,zugumstennotleidenderBewohner
des 13 -Bezirkes 25000K,

AnlässlichihrerZiviltrauungzugumstenderArmenWiens:Ar-¬
moldBauer20000K ,Dr .FraszBründl1000K ,Dr .EmilBergrün
amlässlichder Ziviltrauungseiner Tochter200K,

LeopoldWeiss ,Wies16 ,für die Armendes 17 .Bezirkes500
GR.Dr .Grün(Sozdem. )hateinenAntragwegenEinführungdes

Titels „Physikatsrat "eingebracht ,der demMagistratzurVorbere-¬
tungzugewieseswurde.



GRBreitner( SozDem. )berichtetdarüber ,daßsichdieland¬
undforstwirtschaftlicheBetriebsgssellschafftmeb .HvorderNot¬
wendigkeitsieht ,ihr Betriesbkspitalzu erhöhenundsich zudiesem
ZweckebeiderZentralbankddeutscherSparkassenin WieneinenKredi
ven 10 Millionen Krenen gesichert hat .Für diesen Kredit soll die

GemeindeWiengemeinsemmitdenbeidenanderenKompagnons ,. idie
UebernahmsstellefürViehundFleischunddieGeneraldirektiender
habsburg- lethringischenVermögensverwaltungdie Haftungübernehmen.

GR .Zimmerl( chr . sez . )drückt seine Mißbilligungaus ,daßder
Referent,daessichdochumdengreßenBetragvon10MillionenKro
nenhandle ,die Vorlagenichteingehenderbegründethabe .Eshätte
denGemeinderatmitgeteiltwerdenmüssen,wiedieVerhaltnissede .
Gesellschaftstehen .DemGemeinderatsei jedochkeineBilanzvorge-¬
legt wordeneRednerfragt auch ,ob nicht die Angelegenheitvielleich
schonerledigtsei ,dain derVorlagederTerminmit28 .Aprilfest¬
gestellt ist .Bei diesemAnlasseverlangt RednernamensseinerPars
tei von dem Referenten auch darüber Aufschluß ,wie hoch sich das

ObligoderGemeindeWienbeiallenihrenHaftungenbelaufeundver¬
langt anlesslich der Budgetberstung einen eingehenden Bericht über
elle Geschäfte ,bei welchen die GemeindeWienmit Kapitalbeteiligt

ist .WennderReferentnichtinderLagesei ,erschöpfendeAuskünfte
zu geben ,so sei die Partei des Redners nicht in der Lage für den
Antragzustimmen.

DerReferenterwidertin seinemSchlußwort,daßdieAngelegen¬
heltin ruhigerenZeitenimFinanzausschussebehandeltwurdeunddag
damalskeine Einwendungerhobenwurde .Nachdemaber GR .Zimmerlden
ScheinderSachlichkeitgewahrthatr( RufebeidenChristlichsozialen
sowerdeichihmerwidern.InderVerwaltungier Gesellschaftist
diechristlichsozialeParteidurch2Gemeinderätevertretn,diefür
dieAufnahmedesAnlehensundfürdieGarantiengestimmthaben,Was
die amtlicheUebernahmsstelleanlangt ,se ist sie nur dieVertreterin
des Ackerbauministeriumsundwenndie Uebernahmsstellezufungieren

ufgehörthabenwird,dannwirdebendasAckerbauministeriumeinen
enderenVertreterentsendenmüssen .Dieedingungen,zuwelchendie
Krediteaufgenommenwerdensollen ,wurdenimFinanzausschussebe¬
kanntgegeben,obwohleinsolchesVerlangennichtgestelltwurde.

VB Emmerling berichtigt tatsächlich ,daß in einer Aufsichtsrats

sitzungderland -undforstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaftein
BerichteinesdererstenFachmännerzurVerlesungbebrachtwurde,der
mitBefriedigungzurKenntnisgenommenwordenist .GR.Angelihater¬

klart ,das der Berichtüberdie Tätigkeit ein glänzendergenanntwer-¬
denkann .

Wir Vorlege wird bei der Abstimmungangenommen ,



GR .Iser ( Soz .Dem)berichtetüberdieNeubestimmungderRen
tenfürWassermesser,dieab1 .MaibisaufWiderruferhöhtwerden
solle .FürdasJahr1920habesicheinMinderertragvon8 ,149. 000k
ergeben ,für dasJahr 1921sei ein Aufwandvon13,402 . 669KXnotwer
dig ,waszusammeneinenerforderlichenBetragvon21 ,541841Ker¬
gebe ,der durch die Wassemesserrenten hereingebracht werdenmüsse

GR.Roth(chr.sot. )bemängelt,daßindemdenGemeinderätan
zugekommenenReferatviele Ziffern ,die der Referentangeführthat
nicht enthalten sind ,und sagt ,die Erhöhung sei auch vomgesetzlis
chenStandpunkteanzufechten ,da ein Leistungsvertragvorliege ,der
eine Kündigungvoraussetze .Siekönnenalso ,sagt Rednernur mitder
Gewaltarbeiten .Sie nehmenErhöhungenvor ,die bis 1300Prozent
gehen .Es handelt sich nicht nur umdie Wassergebühren ,sondern
auchumdie Steuernunddie Mietaufwandsteker .Eswirdbaldkeinen
Mietermehrgeben,welchernichtindieMietaufwandsteuerfällt
DadurchwirdgeradedieärmsteBevölkerungbelastet.Siesagenimmerden
in Ihren Vefzammlungen ,dad die HausherrengegenMieterschutz
sind undnennensich die Beschützer .Geradesie benützenjedes
Moment ,um die Mietzinse hinaufzuschrauben .

ZwischenrufaufderGallerie :DieHausherrensindschuld!
RufebeidenChristlichsozialen:DieGalleriesollsichnicht

Greinmischen!
GR .Angermayer( chr . soz. ) :HerrBürgermeisterkönnenSienicht ,

dieGallerieaufmerksammachen?
BGM .Reumann :Ich habe nichts gehört !
GR .Angermayer :Wir habenSie aufmerksamgemacht !
VerschiedeneZwischenrufebeidenChristlichsezialen.
Bgm.Reumann:Ichbittemichnichtimmerzuapfostrophieren

mit Ihren Zurufen .Ich lasse mirdas nichtbieten .
GR .Both( ehr . soz . )kommtsodannauf die RückwirkungderVor¬

schreibungenzusprechenundsagt :FürdieFolgesollenalleRück¬
wirkungenvonSteuernaufhören,aberfahrenSienursofort ,die
Bevölkerungzubelasten,SiewerdensehenwiedieStimmzettelbei
dennächstenWahlenausfallenwerden .Manwirderkennen,daßSie
dieZinsgaumemsind ,nichtwir.

Bgm .Reumann:HerrGR .Rothåchrufe Sie wegendiesesAus
druckeszurOrdnung,

GR .Rotter( chrsoz . ) nenntdie ErhöhungderWassermesserren
tendiegrösstePresitreiberei,diesichjeeineGemeindeverwaltung
erlaubthabe.Sieseiauchgänzlichungerechtfertigt ,dadieseVer
waltungwederein einzigesRohrgelegt ,nachausgewechselthabs
DieseneueWassersteuerwerdenichtnurdie Mieter ,sondernauchIn¬
dustrie ,GewerbeundHandelstark belastenunddie Warenwiederver
trn .RednerbeschäftigtsichweitermitdarWasserversorgung
Wiens ,dieeinVerdienstDr .Luegerssei ,aufdasaberdieWiener
scheinbarschonvergessenhaben.



GR.Angermaver(chr. soz)stellt denAntrag ,essollenmit
derRegierungVerhandlungeneingeleitetwerden,daßdiedurchdie
auGerordentlichenVerhältnissebedingtenErhöhungenfürdieWasser-¬
messer,RauchfangkehrerundKanalräumer,sowiefürdenBedarfvon
elektrischemLichtundGasunddieunbedagtnotwendigenReparaturs-¬
auslagennichtin denMietzinseingerechnetwerdenmüssen,sondern
direktaufdieParteienaufgeteiltwerdenkönnen.

GR .Iser sagtin seinemSchlußworte,daßdieGemeinderäteGe¬
legenheithättensichüberdieZiffern,diesieinteressieren,in
Ausschussezu informieren .WennGR .Rothgesagthabe ,daßdieMin¬

schwer

destbemittelten/belastetwerden,möchteRednerdaraufhinweisen,
daßsienurwitjenemAusmaßebelastetwerden,dasunbedingtnot-¬
wendigist .

DerReferentenantragöwirdsodannangenemman,derAntragAnger"
mayergenügendunterstütztunddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt . a

Bgm.ReumannteiltunterHinweisaufdieAnfragedesGR.Roth
wegennicht rechtzeitiger Absageder Montagsitzungmit ,er habebe¬ "
reitsSonntagfrüh6Uhrangeordnet,daßsofortallesgetanwerde,
daßdieseZustellungerfolge .Leiderwares desSonntagswegennacht
möglich,dasnötigePersonalaufzutreiben .DerRestwurdeMontag3
frühnachMöglichkeitnachgeholt.DerBürgermeistermittetdiesen
ganzaußergewöhnlichenFall zu entschudägigen,er haees nochnie
unterlassenalleMitgliederdesGemeinderatesbezüglichderSitzun¬
genrechtzeitig zuverständigen .

GR.Körbler(Soz.Dem. )beantragtinseinemReferstedenKran¬
kenkassenfürdieBeförderungihrerkrankenMitgliedermiteinem
FahrbetriebsmittelderstädtischenSanitätsstationenzweiDrit-¬
tel der jeweils geltenden Transportgebühren in Abrechnungzubrin

genGR .Untermüller( chr .soz . )sagt ,daßin demReferatedie
wesentlichstenDingefehlen ,diederGemeinderathätteerfahrena
sollen .ErwünschtAufklärungenüberdasReferat.

InseinemSchlußworteweistderReferentdaraufhin ,daß
vonzirka120TransportenimTageinViertelaufdieKrankenkas-¬
senentfallenunddaßdievorgeschlageneBegünstigungallenKran-¬kenkassenzukommt

Bei der Abstimmungwird der Referentenantrag angenommen.
GR .Tonner( Soz .Dem. )berichtet überdie Genehmigungvon

4 ,590 . 000Kfür die Forstwirtschaft im Naßwaldfür dasVerwaltung
jahr 1920/21 ,die durcherhöhteEinnahmenbedecktsind .

VB .Hesssagt ,daßimVoranschlagfür daserste undzweite
Quellengebietrund2 MillionenKronenvorgesehenwordensind ,daß
also diese Post ummehr als das zweifacheüberschritten werdensol )
Er gibt seinen Befürchtungen betreffend die übermäßigen Schlä - ¬

arungenin diesenGebietenAusdruck.
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GRKokrda( SozDem. )berichtetübereinenGrundtauschin
Simmering ,der eines teils in der Anlageeines drittenGlei-¬
sesderOstbahn,anderseitsinderErweiterungdesFriedhofessemebeiallenanderennotwendigenDingenzuverzeichnen.DieLohnsät-¬Ursachehat ,undbeantragt ,zurBedeckungderAufzahlung,welche
dieGemeindeWienandieStaatseisenbannverwaltunginfolgedieser
Transaktionzuleistenhat ,einenZuschußkreditvon7000Kzugeneh300 %auf .BiePreisederBaustoffe

migen.
GR.Schmölzer(chr.soz.)urgiertdieErledigungmehrerWün¬

schederBezirksvertretungSimmering,dieanlässlichderpoliti-¬
schenBegehungderdrittenGleisanlagederOstbahnprotokollarisch
festgelegtwurden.

GR.Kokrdasagt,erwerdedieseWünschedemHerrnBürgermeie
ster zur weiteren geschäftsordnungsmässigenErledigungübermitteln .

LodannwirdderReferentenantragahgenommen.

WiesenparzellenaufdemKahlenbergeinderNähederTotenHandzum
ZweckevonAnlagenvonSchrebergärtenandieLand-undforstwirt-¬
schaftlicheBetriebsgesellschaft. . H.gegenMückstellungzarstreu
terWiesenparzelleninGrinzingundOber-Sievring,diebisherzum
WirtschaftsbereichderGutsverwaltungKobenzlgehören.

GR.Hengl(chr.soz-)sprichthiezuundkommtaufdiePachtange
legerwitKobenzlzusprechen ,wobeier denBürgermeisterersucht,
daßwennkeineneuenPächtergefundenwerdenkönnen,derPachtver-¬
tragmitdemaltenPächterbiszumHerbsterneuertwird.

NachdemSchluswortdesReferentenwirdder Antragangenomen
GR .Wimmer( Soz .Dem . )beantragt in einemReferat alsStichtag

fürdieEinhebungerhöhterGemeindeabgabenvongebranntengeisti¬
enFlüssigkeitenBierundWeinden7 .Maifestzusetzen .

schlosseneGesetzbetreffenddieErhöhungdergenanntenAbgabeund
sagt ,daßdiesezurSteigerungderArbeitslosigkeitimGast -und
Kaffechausgewerbebeigetragenhabe.

GR.Grünbeck(chr. soz. )besprichtdieNachversteuerungvon
BierundWeinundschlägtfürdieseeinesechsmonatlicheRatenzah¬
lungvor .

NacheinemSchlußwortdesReferenten,derfeststelltydaß
gegenseinenAntragkeineEhendungerhobenwurde,wirdderAntrag

angenommen.
GR.Siegel(Soz.Dem. )berichtetüberdieBewilligungeines

Zuschußkreditesvon3 ,519. 887KfürdenBaudesKansumajismarktes
undSeuchenhofes.Hiebeiführteeraus ,daßam10 .Juli1914be¬
schlossenwurde,einenneuenKonsumazmarktundSeuchenhefzuer¬
richten ,wefür44 MillionenKrnnenveranschlagtwurden .Wegendes
KriegskonntederBaudamalsnichtbegonnenwerdenunderstimAu-¬
gust1916,alsmanglaubte,derKriegneigeschondemEndezu,
istmanandieAusführungdesBauesgeschritten.Esstelltensich
ganzaußerordentlicheHindernisseindenWeg,diezumTeilAnden
MangelanArbeitskräftenundanMaterialiengelegenwaren.Hiezu
kamenauchnochandereSchwierigkeiten.DåsDeckungdesZiegelbedar
feswarmit40KprotausendStückabgeschlossenworden,wobeies
nichtbleibenkonnte ,DieDachziegelwarenin Gödingbestelltwor-¬
den ,dasabernachdemUmsturzandieTschechoslovakeifiel .Die
ZiegelkonntennichtgeliefertwerdeundzweiJahremusstemanwar¬
ten ,mandieZiegelanderswobeschafnkonnte .Unterdessenhat
einekollessalePreissteigerungeingesetztSechsDüngerwagenwaren
fürdieelektrischeSeilzuganlagebestelltworden.Dreidavonwurder
imJänner1918um66. 000KbestelltundkostetenbeiderLieferung

360,978K,dieanderendreiwurdenmit88.500Kbestelltundkoste-¬
tenbeiderLieferung1,150. 000K.SolcheVerhältnissewarenauch
ze habenvomBaubeginnbis zumEndedesJahres1920rund1000 %Stei-¬
gerungerfahrenundseitherweisensie eneweitereSteigerungvon

habeneineStei¬
gerungvon3000bis22. 000%durchgemacht.Esist daherdieFrage
entstanden,obesüberhauptmöglichsei ,dasProjektzurDurchfüh¬
rungzubringen.EskannauchtatsächlichnurdieHälftedes .-¬
jektesausgeführtwerden,währenddieanderenBautenbleibenmüssen,

wiesie snd .DieseAusführungerfordertseit mehrals 4Millionan
Kronen ,sie wirdungefähr105MillionenKronenkosten .Bishersind
rund 37 Millionen Kronenaufgelaufen ,so daß der Sachkredit um68

MillionenKronenüberschrittenist .SolltedasProjektvollausge-¬GR.Lötsch(Soz.Dem. )berichtetüberdieUebergabestädtischerführtwerden,sowürdees123MillionenKronnkostenmalso86Mil-¬
lionen Kronenmehrals Zuschüssenotweng sind .Es ist alseoch
mitweiterenUeberschreitungenzurechnen.DieGemeindeverwtung
hatdieRegierungfürdieSacheinteressiertundschwebendiebezüg-¬
lichVerhandlungen.

GR.JosefMüller(chr. soz. )sagt ,daßihmvonBachleutenmit¬geteiltwordensei ,daßumKontumazmarkteSchlachträumeangelegt
wurden,diewiederumgebautwerdenmüssenunddaßauchdieSchlacht¬
brückenzuschmalseien .WeitersverlangtderRednerAufklärung,ob
esrichtigsei ,daßdieGemeindeverwaltungbeabsichtige,dasMeid-¬
linger-SchlachthausdurchVerkaufoderVerpachtungaufzulassenund
ausdemerzieltenBetragedenAusbaudesKontumazmarkteszube¬
streiten.DieswürdefürdiefleischverarbeitendenBewerbeinMeid-¬
lingeinebedeutendeSchädigungbeinhalten.

GR .SkaretübernimmtdenVorsitz .
GR.Huber(chr.soz.)findetesnichtfürnotwendig,inden

KontumazmarktwiederGeldmmeinzustecken,zumaldasvollkommenein-¬
gerichteteMeidligerSchlachthausnochzurVerfügungsteht ,dasjetz
aufgelassenwerdensoll -WeiterbemängeltRednerdie Zuständein
derHernalserOelfabrikundbezeichnetdiedortigenSpeicheranlagen
alsüberausfeuergefährlich,siesindunbehütztunddasvorhandene
BaumaterialkönnteganzgutzuSiedlungszweckenherangezogenwerden.
DerReferentmögedieseAngelegenheitimAugebehalten ,weißsonst
eines Tagesbei einemausbrechendenBrandder GemeindeMillionenwert
verlorengehenwürden.

GR.Angeli(chr.soz.)verweistaufdieimKontumazmarktge¬
bäudevorkommendenmassenhaftenDiebstähleundforderteineVerstär-¬
kungderWache,damitdiesemTreibenEinhaltgebotenwerde .Dann
wünschter AufklärungüberdengeplantenVerkaufdesMeidlinger

Schlachthauses.
DerReferentversprichtin seinemSchlusswortedieverschic

denenAnregungenzuprüfenundsoweitsienutzbringenderscheinen,
zubefolgen .EinVerkaufdesMeidlingerSchlachthausesseinicht
geplant ,GR. Müllersei augenscheinlich irrig informiert worden .Die

AnlagedesKontumazmarktessei deswegensogrosszügi
erfolgt,umfürdieZukunftvorzubauen.WirwerdendaserstelebendeSchwein ,

dasdort zurSchlachtunggebrachlwird ,mitgrossemJubel
empfangen.DiebespeochenenUebelständeinderOelfabrikdatieren
aufeinJahrzehntzurück ,sie werden ,sobaldes möglichist ,abge-¬
stellt werden.BezüglichderDiebstähleaufdemKontumazmarktver¬
weistRedneraufdieTatsache,dassselbstimRathhausetrotzaller
UeberwachunggleichsamamhellichtenTageMessingbeschlägeabgenom¬
menwurden,Diebstähleseienebennichtzuverhindern.

DieVorlagewirdsodannangenemmen¬



GR:Siegel(Soz.Dem.)berichiet
AusstallungfürWasserstrassenundEnergiewirtschaftinMünchen
ndbeantragtdieGesamtkostenvon130.000Kronenzugenehmigen.dieGemeindefürdenganzenSommerrund100-MillionenKronenaus-¬
AufderAustellungsollendieUmschlagseinrichtungenfürden
Schiffahrts-undUmschlagverkehr,dieAnlagendesWienerDonauhafenskönnen.
dtgestelltwerden.AuchdasBundesministeriumfürHandelsowiedie
onauregulierungskommissionwirdihreProjektedortausstellen.
senfrageundhofftdassdieinMünchenzurAusstellungkommendenPläneundProjekte,ausdenenhervorgeht,dasssichdieTechnikerrechtigt,indieGemeindeverwaltunggenauenEinblikzugewinnen.
OestFreichsseitJahrzentenbemühendiesebrennendeFrageeinerFrüherwarjedesReferatvoneinigerBedeutungmitgedrucktenoder

trägegenehmigt.

SchlossparkbiszueinemJahresbedarfvon4000Kronan

fernt liegendenBezirkenFreikartenodersehr ermässigteSchülerkareten müssensich endlichdarangewöhnen ,dass der Gemeinderatnicht

desBadeszuermögliche.WeiterssprichtsiedenWunschaus,dassendlichdeneingerissenenUsusabstellenvomReferententische
derSchuljugendindiesemBadeauchSchwimmunterrichterteilt
werdeunddasseinSchularztdortselbstanwesendsei.

GR.JosefMüller( chr.-soz.)sprichtseineBefriedigung
darüberaus,dassmitdiesemReferateeinvonihmseinerzeitim
StadtratgestellterAntragseinerVerwirklichungzugeführtwerde.vorgelegteProgrammsorgenichteinmaldafür,dassdieWienerErhätteesallerdingsliebergesehen,wenndieMöglichkeitbestan-Strassenwenigstenseinmaltäglichbesprengtwerden.Angesichtsder
denhätte,dassdieSemeindeWiendasBadimeigenenBetriebüber-¬
nommenhätte.ImAnschlussdaranstelltRednerdenAntrag,dass
geschaffenwerdeundbittedenBürgermeister,bereninFrage
kommendenBehördenundVerwaltungendiesbezüglichvrstelligzu
werden.WeitersstelltRednerdenAntrag,dassdieBestimmungderEintrittspreisenichtnurderMag-.Abteilung25,sondernauchdemAusschusseVbezw.demGemeinderatevorbehaltenwerde.

GR.Wawekka(chr.-soz.)sprichtdenWunschaus,esmögen
sichdieschoneinigemalevorgekommenenFälle,dassSchulkinder
obwohlsiemitgiltigenFreigahrtscheinenversehenwaren,beanstände
wurden,nichtmehrereignen.GRinAmalieSeidel(Soz.-dem.)übernimmtdenVorsitz.

chsi

GR.Siegl(Soz-.Dem)spricht/inseinemSchlusswortefürdie
AnnahmedesAntragesdesGR.JosefMüllerbetreffenddieEintritts-
preiseundfürdieZuweisungderübrigenAnträgedurgeschäfts-¬
ordnungsmässigenBehandlungaus.SomiterfolgtdieAnnahmedesReferentenantrages.

GR.Siegl(Soz.-Dem.)beantragtdieBewilligungvonZuschuss¬
kreditenfürdieStrassenbespritzungimII .Haäbjahre1920/21
inderHöhevonrund4,100. 000Kronen.DerReferentbemerkt,dassdasjährlicheGesamterfordernis
von8MillionenKronengegenüberderFriedenszeiteineEinschrän-¬
kungdesBespritzungsprogrammsbedeutet.WenndieStrassenWiens
imgleichenAusmassebesprengtwürden,wieimJahre1914,sowäre

hickungderhiefüreinBetragvon43MillionenKronenerforderlichundeswä-¬
renweitere60MillionenfürdenRestdesSommersnotwendig,sodass
gebenmüsste,umdieBespritzungwieimFriedendurchführenzu

GR.Kunschak(chr.-soz.)verwahrtsichdagegen,dassdieMit-¬
gliederderOppositiondaraufverwiesenwerden,überdieeinzelnen

GR .Rotter( chr . soz. )besprichteingehenddieWasserstrasGeschäftsstückebeidenVertreternihrerParteiin denbetreffenden
AusschüssengenaueInformationeneinzuholen.DieOppositionsibe-¬

Lösungzuzuführen,ineinerbessereneeitzurAusführunggelangenelithographiertenVorlagenausgestattet,diedieMöglichkeiteinge-¬NacheinemSchlusswertedesReferentenweedendessenAnehenderVorbereitungundeingehendenStudiumsboten.JetztistmanoftaufVermutungenangewiesen,underfährteigentlichgarnicht,
. R.Siegel(Soz.Dem.)beabtragtdieunentgeltlicheUeber-wasindenAusschüssenvorgegangenist .DieReferateseienlücken-¬

lassungvonHochquellenwasserfürdasSchwimmbadimSchönbrunnerhaftundungenau.WenndieMehrheitderAnschauungsei ,dassdenAusschüssendieEntscheidungzukomme,somögesieesoffenheraus
GRineKurzbauer( chr. -soz. )sprichtsichfürdenAntragaussagen,nichtaberimGemeinderateeinunwürdigesSpielaufführenstelltaberdenweiterenAntrag,dassfürdieSchuljugendvonent-unddasPlemumzurAbstimmungsmaschineherabwürdigen.DieReferen-¬

tenfürdieStrassenbahnbewilligtwerden,umauchdiesendenBesuchetwegendaist ,sondernsieseinetwegen.Siemüssenaberauch
denParteimannzuspielen,ZensurenauszuteilenunddieOpposition
inhöhnischerArtabzukanzelnRednerbefasstsichdannmitder
Vorlageselbstunderklärt,dasshieramunrechtenOrtegespartwerdeEsgehenichtan,dieStrassenpflegezuvernachlässigen.Das

schrecklichenStaubplageseieineVerbesserungderStrassenpflege
unerlässlich,umdieschrecklicheGefahrderTuberkuloseabzuwenden

imZugederverlängertenTivoligasseeinZutrittnachSchönbrunnBednermeint,wenndieDirektionderstädtischeLeichenbestattungs-¬unternehmungFuhrwerkemitBespannungundPersonalanPråvateum
1500KronenfürdenTagofferiere,dannwürdeessichempfehlen,
dieseFuhrwerkefürdenStrassenreinigungsdienstheranzuziehen.
SchliesslichstelltRednerdenAntrag:DieBespritzungderHautpy¬
kehrsstrassenundPlätzeerfolgtzweimaltäglich,dieEntschei:
darüber,welcheStrassenundPlätzeunterdiesenBeschlussfaller
trifftderAusschussV,welcherbeieeinerBeschlussfassungauf
dieWünschederBezirksvertretungenmöglichstRücksichtzunehme

hat .
GR.Rummelhardt(chr.-soz.)sprichtshgegendieDrosseur

derRedefreiheit,wiesieinderletztenGemeinderatssitzunger-¬
folteansundhättegewünscht,dassauchdasReferatüberdieBäder-¬
preiserhöhungneuerlichaufdieTagesordnunggesetztwordenwäre.
SeiheParteisprechesichgegendieBäderpreiserhöhungaus ,weiles
unbedingtPflichtderGemeindevertretungsei ,dienotwendigsten
hygienischenEinrichtungenzurErhaltungdesGesundheitszustandes
dieserStadtsichzurAufgabezumachen.AuchdieStrassenbe¬
spritzungseivonungehwurerBedeutungfürdieGesundheitsfürsorge,
GegeneinSparenaufdiesemGebietemüssemansichschondeswegen
aussprechen,weilineineranderenFormGeldausgegebenwerde,
woesmichtnotwendigundgeradezualseinböswilligerAktgegen
denGewerbestandbezeichnetwerdenmuss.



RednermeinedenvonderGemeindebehördlichangemeldetenLast-¬
fuhrwerksbetriebundmachedaraufaufmerksam,dassdieFuhrwerker
. zw.sowohldieUnternehmeralsauchdieAngestellteneinen

StreikdesLastfuhrwerkesplanen ,wodurcheinegrosseKatastrophe
imErnähurngsdiensteherbeigeführtwürde.Rednerstellt daherden
Antrag ,es mögedesstädtischeLastfuhrwerksbetriebalsGeschäfts-¬
unternehmeneingestellt werden ,da er ein Defizitaufweistund
geeignetEscheint,einbodenständigesGewerbe,dieFuhrwerker
demVerderbenzuzuführen.

Bgm.Reumann:DieDiskussion,welchedieErledigungdieser
Tagesordnunggezeitigthat ,hatinderganzenOeffentlichkeitein
BildvondenSchwierigkeitenentrollt ,unterdenendiegegenwärtigewirmüssenOrdnunghaltenindenFinanzenderGemeindeundüber
Mehrheitzuarbeitenhat .AlswiransFiderkommensindhaben
wirdieVerhältnissebezw.dieBetriebeindendenkbartraurigsten
Zuständenvorgefunden.EswarkeinAusblick .Wirwussten ,daßdie
LagefürdieGemeindeverwaltungeinenochschwferigerewerdenwird,
wirwussten,daßwireingroßesOpferzubringenhaben,damitdie
zerrüttetenZuständeder Gemeindefinanzengeordnetwerden ,wir
wussten,daßwirunsereganzePopularitätunddiederParteiauf
dasSpielsetzen .WirhabeneinPrinzipaufgestellt ,daswirbis
zumheutigenTagekonsequentverfolgthaben,trotzallerSchwierigkeiten,auchjener ,dieunsdieHerrenvonderMinoritätinden
Weggelegthaben ,/ Wirhabenvonihnennichterwartet ,daßsie
mitwirkenwollen ,wirhabenihnenaberdieMitwirkungeingeräumt,
dennes gibt wohlnichtsZuverschleiern ,wiedie Herrenimmersa¬
gen ,wenn42christlichsozialeGemeinderäteindenAusschüssensit¬
zenundwenn4 MitgliederimStadtsenatentsendetsind .Niemals
hatesinWieneineGemeindeverfassunggegeben,dieeinerdemokra-¬
tischerenals dieheutigesie ist ,gleichkam .Wirhabenallesge¬
tan ,damitsichindieserRichtungkeinberechtigterVorwurfer¬
hebenkann .Wirsind an die Arbeitgegangenundes ist richtig ,
daßwirschwereBelastungenaufeinenTeilderBevölkerungwäzzen
mussten .WennSiesehen ,wiedasAusgabenbudgetvon250Millionen
auf6 Milliardenhinaufschnellt ,dannmüssenSieesbegreiflich
finden ,daßwirVorsorgetreffen ,daßdieserBetragwirklichan¬
näherndbedecktwird ,UnserBemühenhateinsmitsichgebracht,das
dieFinanzweltkeinenAugenblickdarangedachthat ,daßes diege¬
genwärtigeMajoritätzulassenwird ,dasein Bakkrottin derGemein-¬
deverwaltungstattfindet .Wirhabenunsnachundnacheingroßes
Vertrauenerworben,dasnichtalleinmaßgebendist fürdieGemeinde
sonderndasauchfür denStaatshaushaltvonbesondererBedeutung
ist .( ZustimmungbeidenSozialdemokraten).DiesesVertrauen,ist
sogroß ,daßmansichüberhauptnocheinläßt ,überdieFinanzlage
desStaatesVerhandlungenanzubahnen.Wennmandergegenwärtigen

GemeinderatsmehrheitGerschtigkaßtangedeihenläßt ,sowirdman
anden,daßvonihrallesveranlasstwurde,umnachAussenzuzei¬gen ,daßwirrücksichtslosalles daransetzen( RufebeidenChrist-¬
lichsozialen:Dasist richtig!). . . . ichmußleiderRücksichtslos
sein gegenandere ,zeigenSie mir einenanderenWeg .WasSiebis
jetzt gemachthabenwarleere Kritik ,ImStadtsenathabeichden
Herrenwiederholtgesagt ,sie mögenVorschlägemachen.

GR .Rummelhardt:Sie sind auchgemachtworden!
BGM.Reumann:SolchehabenaberdasLichtderWeltbisjetzt

nichterblickt.IchmußSiedaraufaufmerksammachen,daßIhre
Vorschläge,dieSieetwabeideneinenoderanderenGeschäftsstück,
woes sichetwaumeinoderzweiMillionenhandelt ,machen,nicht
alsSanierungsvorschlägebetrachtetwerdenkönnen.WirmüssenPo-¬
stenhaben,dieaufeineMilliardegehen.WennwiralsomitHint¬

ansetzungunserefeigenenPopularitätarbeiten,sokannmanuns
nicht sagen ,daß wir egoistischen Motivennachgehen .WasdieHer¬
ren der Minderheitvonder VerfolgungeinzelnerGeschäftsschich¬
ten dure ie Sozialdemokraten gesagt haben ,ist lächerlich .Sie
habenallesgemacht,damitdieSanierungsbestrebungenderGemeinde
ratsmehrheitunmöglichwerden .ErinnernSiesichnurandieeinzel
nenDemonstrationengegendieeinzelnenStamerprojekte.Siehaben
WahlpolitikgetriebenunddieGemeindehätteheuteodermorgen
bankrottseinkönnen,daswäreIhnengleichgültiggewesen.(Rufe
beiderMehrheit:Sehrrichtig!)

WirhabenunentwegtdenunsvorgezeichnetenWegbeschritten,

dieSchwåerigkeitenhinwegkommenundmüssenjeneTeile ,dienoch
Opferbringenkönnen ,mitOpfernbelegen ,damitwirüberdiese
schwierigeSituationhinwegkommen.
DassesunterdengegenwärtigenUmständennichtalleindamitgeht,
daß mangewisseKategoriender Bevölkerungbesteuert ,ist natür -¬

lich .WirmusstenunsauchentschließenunsereAusgabenzudrosseln
WirhabengetrachteteinenAbbaubei einerganzenReihevonDienst
karegoriendurchzuführen .Auchdas ist dazubenütztworden ,umeine
AgitationgegendiegegenwärtigeVerwaltungeinzuleiten.Alshier
in diesemSaaleeine Obstruktiongemachtwordenist ,vonderSie
imAnfangnichtwusstenwarum( Rufebei denSozialdemokraten:Sehr
richtig !Auchjetzt nochnicht ! )dannmussteichmichfragen ,wa¬
rumSiesie Lxxnen .Siewissen ,daßSieeineprächtigePosition
haben .Badurch ,daß wir uns zumPrinzip gemachthaben ,dieSanie¬
rung des Gemeindehaushaltesdurchzuführen ,ist Ihnen eineSumme

vonAgitatiensmaterialindenSchoßgeworfenworden.Warumwollen
Siealsonochverhindern,laßwirjenenotwendigenArbeitenlei¬
sten ,dieunsdurchdiewnrätigenVerhältnisseseuergenug
werden,warumalsogeradeindiesemAugenblickeeineObstruktion
inszenieren,woessichdarumhandelt ,daßalleFinanzoperationen
durchgeführtwerdensollen ,die denStaat docheinigermaßendie
LebensfähigkeitfüreineSpanneZeitgarantieren ,bisesdazukom¬
menwird ,daßmaneinsieht ,daßer nicht als Einzelwesenexistieren
kann,unddaßesdazukommenmuß,daßergestütztwerdenmußdurch
eingroßesstaatlichenGebilde.
EswurdeheuteüberdieStraßenbespritzunggesprochen.Ich

gebezu ,daßdiesenotwendigist undvoneixerungeheuerlichenBe¬
deutungfürdieGesundheitderBevölkerung .Wirhabsnaucheine
ReihevonanderenNotwendigkeiten ,die vonsolcherBedeutungsind .
UnserWohnungselendist ein ungemeingroßes ,unssindaberdie
Händegebunden,wirmüssendiesemElendein dieAugensehen ,wir
müssensehen,wiedieFamilienzusammengepferchtwohmenunddie
Tuberkulosegefördert wird .Wenngesagt wordenist ,daß dasZirku-¬
lar derLeichenbestattungsdirektionvonmirmitUnwillenzurück¬
gewiesenwurde,somußichsagenja .Dasgilt fürdieFassungdes
Zirkuiars .DieDirektionhates aberverstandenin ihremBetriebe
Ordnungzu machenunddafür bin in demDirektorunendlichdankbar.
( Rufebei denSozialdemokraten :Sehrrichtig ! )Wenngesagted .
daßwireinenGewerbestandnachdemanderenruinieren ,somudich
daraufaufmerksammachen ,daßeine solcheAbsichtbei unsnicht
besteht ,daß wir uns aber auch von den Gewerbetreibendennicht
ruinierenlassen .Wirsind . B.beidenKanalräumerneinerKoali-¬
tiongegenübergestanden.

Rufebei denChristlichsozialen :Undkostetdasjetztweniger?.
GR.Siegel(SozeDem. ):Um10Millionen!



Bgm.Reumann:UndwenndieSachegegenwärtignichtumeinen
Hellerbilligerwäre,sohättenwirestunmüssen,weilwirsonst
derRauchfangkehrergehilfenFolgegebenmüssen.DieseSituation
habenwirauchbeistädtischenArbeiternvorgefunden.Siealle
wissen,daßindenprivatenBetriebenLohnsteigerungeninganzuneArtderArbeitimInteressederGesamtheitvolkommengewürdigtgeheurerHöhedurchgeführtwerdenmussten,weildieVerhältnissedazugezwungenhaben.WennesIhnenpasst,dannsindwirinden

Forderungenzunachgiebig,undwennesIhnenwiederanderspasst,
dannberücksichtigenwirdieForderungenderArbeiternicht.Das
jetztausgeführtebetrachtichmitalseinWerkzeugfürIhreAgi¬

tation.WirmüssenaberdenbeschrittenenWegunbekümmertumall
das ,wassieunternehmen,weitergehen,imInteressederGemeinde.
DerAntragbezüglachderStrassenbespritzungwird,biszum30,Juni
laufen.VondaanwirdwiedereinanderesProgrammGeltunghaben.WirhabenalleVersuchegemacht,umdieBespritzunginrationeller
Weisedurchführenzukönnen.Wasgeschehenkann,wirdgeschehen,
weilwireinInteressedaranhaben,daßdaserfülltwird,wasdie
Bevölkerungverlangenkann.ImRahmenunseresBudgetssindwiraberleidernichtinderLagemehrzuleisten.Diegebenwärtige
SteuerpolitikderGemeindelässtabererwarten,daßauchinjenen
Zeiten,woeineVeränderunginökonomischerRichtugstattfindenwill,wirinderLagesind,vielrascherVeränderungenalsunter
anderenUmständeneintretenzulassen.WennSieseitdemJahre
1886amRudergewesensind,sowarenSiezuglücklicherenZeiten
amRuder.SiekonntennichtalleineineganzeReihevonEinrich
tungenimInteressederBevölkerungtreffen,Siehättenauchdie
EinnahmsquellenineinerbedeutendesenWeiseerweiternkönnen.
DashabenSieunterlassenSiehättenalljährlicheineMilliarde
KronenmehreinnehmenkönnenundSiehättendadurchgewøltigere
Reservengeschaffen.WirhabenehnRechtgehabtaufunseredamalige
Opposition,denndaswaswirverlangthaben,wardieMitwirkung
indieGemeindeverwaltung .Wirhabenerklärt,solangeSieuns
nichtmitwirkenlassenanderVerwaltung,solangewerdenwiroppo¬
undSchande.(RufebeidenSozialdemokraten:Sehrrichtig!)
Wennauchdarübergesprochenwird,daßwirunserePflichtnichtgestehevollundganzerfüllen ,so ihhdaszu ,weilwirnichtdieMittelhabenunserePflichtvollundganzzuerfüllen.Es
wärevonunsgeradezueinverhängnisvollerFehler,wennwirzudendesdemokratischenGedankensinganzMitteleuropa.Esistdies
wirzueinemAusgabebudgetgelangen,daßinderTatmiteinem
schwerenFehlbetragendet.DaskönnenwirnichtimInteresseder
GemeindeWien,sondernwirmüssentrachten,daßwirunterdiesen
schwierigenVerhältnissenkeineBankrottwirtschaft,sonderneine
geoineteFinanzwirtschafttreiben.(LebhafterBeifall).WennSie
dern,sobeneideichSienichtumdiesenErfolg.Ichverlangevon
Ihnennicht,daßSiemifarbeiten,daßSieShreoppositioneinstellassollen,aberichverlange,daßSiesichnichtaufdenStandpunkt
stellen,unsereschierigeArbeitinirgendeinerWeisezubehindern
WirwollenallejeneFolgen,dieunsereBestrebungen,unsereFi¬

nanzwirtschaftinOrdnungzuhalten,hervorbringen,allediese
FolgenwollenwirvorderBevölkerungtragen.Wirsindunsdessenausgeliefertwordenwären.WirhabendenberechtigtenForderungensicher,demInteressederBevölkerungweitmehrgenütztzuhaben.,
alsihreDeklamationengegendiesenschwerenSteuerdruck.Wirsind
unsaberauchdessensicher ,daßeineZeitkommenwird,wodiese

werdenwirdundwomaneinsehenwird,wienotwendigesist ,
daßwirgeradesoundnichtandershandeln.IchbitteSiealledie
seAnträge,diedaraufabzielen,inirgendeinerWeiseAenderungenherbeizuführen abzulehkem.(Zwischenrufe :HochdieFreiheit!)Wirsadeinzggundalleinverantwortlichwasge-¬
schieht.WirhabenvonihnenkeineStütze,Sietunalles,umuns
HindernisseundSchwierigkeitenzubereiten,Siehetzengegenuns
auß,SienehmensogardazudieZuflucht,Unwahrheitenzuverbreite"
(Zwischenrufe:Beweise!)TrotzalledemwerdenwirinderWeise
fortfahrenzuwirkenwiewiresfürnotwendigerachten.WirwerdendasZielerreichen,daswirunsgesteckthaben,wirwerdenüber
dieseschwaerigeZeithinwegkommenunddieBevölkerungwirdGele-¬
genheithabenzusehen,wienotwendigeinerseitsdieseMaßnahmen
waren,undwelchgünstigeFolgensiefürdiebreitenSchichtende
Bevölkerunghaben.(LebhafterBeifallbeiderMajorität).

GR.Kunschak(chr. soz. ):DerHerrBürgermeisterhatesfür
notwendiggefundenaufmerksamzumachen,daßdieGemeindeverfassung
niesodemokratischwar,wieimgegenwärtigenAugenblick.Dasist
eineFeststellungübereinenTatbestand,derniebestrittenwurdeInderTatwardieGemeindeverfassungniesodemokratisch,aber
dasliegtindemganzenMilieu,indemsiedrinnensteht.Undesist wahrhaftnichtdasVerdionstderMehrheitspartei,daßdie
meindeverfassungsodemokratischist ,sonderneinErfolg,der
einereifeFruchtinihremSchoßgefallenist .Ichsagenichtm.
unsererHilfe ,aberauchnichtmitIhrer .WennSiesichnureinige
massenIhrGedöähtnisanstrengenwallen,werdenSiewissen,dass
r Ende1918Siegarnichtdarangedachthaben,voneinersolchen
Gemeindeverfassungwiejetztzusprechenodersiezufordern.

nieren.Wirwaren7LeuteimGemeinderatunddaswareineSchmachDaswarebennochdieSeitvordemUmsturze,woauchSieinIhren
AnschtenundForderungensichinbescheidenerenGrenzenbewegt
obwo1SiesichauchdamalsgewissnichtvonRücksichtsnahme
geendieherrschendeFarteiimRathauseleitenliessen.DiedekratischeVerfassungderGemeindeist einWerkdesSieges

6MilliardinochweitereMillierdenanschließenmüssten,sodaßeinWerkdespolitischenUmsturzeseinesseitsunddergeschichtlie
niemals

chenEntwicklung,dieja schliesslich/stillehält .AberwasbedenteeinedemokratischeVerlassung,wenndieAuswirkungenderselben
nebendenRichtlinienderDemokratieverlaufen .EineDemokratie
aufdemPapieristnurvonakademischenWertundkannunterUmeständen für den ,der sich auf sie beruft ,zueinerBlos¬

einenEhrgeizdareinsetzenunsindieserunsererArbeitzubehin-Stellungwerden,undSiesindambestenWegedazu.DieVerfassung
istgewissdemokratisch.DerGeistaber,indemSiesichsie
zuHandhaben,anschicken,istnichtswenigeralsdemokratisch.



UndwennderHerrBüpgermeistermiteinersonstanihmnicht
zu konstatierendenNaivität die Fragegestellt hat ,warum
Obstruktionegetriebenwred,möchteichsagen ,dassdieseine
ReflexwirkungIhrer AbirrungvondendemokratischenGrundsätzen
ist .(BeifallbeidenChristlichsozialen).EshatkeinenGrund,
sichherverteidigenzuwollen,imInteressederhistorischen
Wahrheit will ich aber feststellen ,dass eine Obstruktion nie - ¬

malsimSinneunseeerOppositiongelegenwar ,Dasswirunsent-¬
schlossen haben ,de Recheiner Opposition in einemgrösseren
Umfange für uns in Ans uch zu nehmen ,darf Sie ,die sich auf

die demokratischeVerfassungbeziehen ,nicht in Erstaunerum
Verwunderungsetzen ,undnochvielwenggerdürfenSieeinsolches
Vorgehenals Obstruktionbezeichnen.DasGemeindestatutsient
ver ,einReferatundeineDiskussion.DasReferaterscheintnicht
geregelt .EsbestehenkeineVorschriftendafur .DieDäskussion
ist genaugeregelt .DiedamokratischeVerfassungerlaubtjedem

Mliede des Gemeinderateszu jedem Referate zweimaldas
Wortzuergreifen .WennalsohierReferateerstattetwerden,
undes ein Gemeinderatfür notwendigfindet ,zu diesemReferate
zusprechen ,erfüllt ar nurdie Pflicht ,ubter nurseinRecht
aus .Es ist nun Sacheder Mehrneitspartei ,dieVoraussetzungen
zu schaffen ,dassdie Auswirkungder Gemeindeverfassurgdie
Summeder Rechte der Gemeinderäte ,die sich natürlich mitder
Summeder Gemeinderäteerhöht ,die Sitzungen nicht insendlose
ausdehnen.Dasist aberSachedespolitischenGeschickes,und
persönlichen Taktes der Mehrheit .WennSie im Sinne IhresPro- ¬
grammes,aberobjektivvorgehen ,ist die Gewährgegeben ,dass
die Benützungder in der demokratischenSemindeverfassungzuge¬
sicherten Rechtenicht den Charakter einer Obstruktionannehme.
Unddaran Herr Bürgermeister habenSie es in den letzten Wochen
sehr stark fehlen lassen .Sie wissengengudie Dinge ,die dazugf
fuhrthaben .DieDrangsalierungundVerfolgungvonBediensteten
diederchristlichsozialenParteiangehören.SiesuchendieDiage
sodarzustellenalsobwirverlangenwürden,dassdiechristl-.
sozialenBedienstetenausserdie Dienstordnunggestelltwerden,
dasfällt unsnichtein .DieDienstordnungbestehtfür denchristl .
sozialenBedienstetenebersowiefür jedenanderen .Rednerbe¬
spricht sodann mehrere Fälle von Versetzungen christlicher Ver- ¬
trauensmännerbe .denstadtischenStrassenbahnen,wodurchden

Betreffenden empfindliche persönliche Nachtelle erwuchsen ,und
sagt weiter :ass es zu den Versetzungen gekommen ist ,darüber

will ich IhnenkeinenVorwurfmachen ,denndiesenehmenjaSie .
nicht vor .Wennes aberzu einer solchenBeschwerdekommt ,dass
ein OntergeordnetenOrgander Direktioneinensolchenz

Plutzer gemachthat ,vergebenSie sich ja nichts ,sonderngeben
imGegenteileeinenBeweis ,objektitenVorgehens,wennSieeinen
solchenMissgriffbeheben.Dadurchaber ,dassmandiesenDingen
entwederausweichendantwortet ,oderihnenüberhauptausdem
Wegegeht ,und sie zu keinemAbschlussebringt ,erzeugen Siein

unsdieVermutung,dassessichhiernichtumungeschickteMass¬
nahmen eines Angestellten ,sondern um ein planmässiges Vorgehen

handelt ,dass von Ihnen die Sankton hat und dass ist fur uns

unerträglich .SiemüssensichentschliessennachdieserRich¬
tungobøektieIhres Amteszu walten ,undder HerrBürgermeister
mussdieAraftaufbringen ,sichgegendieWiderstände,diesich
seiner objektiven Auffassungentgegenstellen ,durchzusetzen-¬
WenndieOppositionkeineLoyalitätvonderMehrheitzuerwarten

hat ,dannkönnenSie auchvonder MinderheitnichtLoyalität
verlangen Dass nun am Sanstag die Dinge wirklich in Obstruktion
übersegangensind ,habenSie sich selbst zuzuschreiben .Ichwill
eingehendnicht darüberreden ,weilich in der AufhebungIhres
Beschlusses ,wonacheine Heihe von Geschäftsstucken enbloc
angenommenwurde , einEntgegenkommensehe
Aber die Festsellung muss gemacht werden ,hätten Sie nicht gleich
zu Beginnder lagesordnungdenBeschlussggefasst ,dieRednerliste
zudrosselh,dieRedefreiheitzuusterbinden,indemSiesichauf
beiden Listen pso und kontra eintragen liessen dannwäre
auchdas anderenicht gekommen.WennSee sich brusten mitder
demokrateschestenVeifassungderGeneindeWien ,dannmussenSien

neben diese auch eine demokratische Handhabungstellen ,Sie haben

es unseremKollegenDopplerangekreidet ,dass er einSchimpfwort
gebrauchthat ,ich unterstützes es auf keine Weiseundbeschönige

sauchnicht.AbersuchenSienichtdenSlitterimAugedes
andern ,sonderndenBalkenimeigenenAuge .Ich wardavonbe¬
friedigt als ich gehört habe ,dass GR .Doppleraus eigenenAnlass
genmmenhat ,sich zu entschuldigen ,und den Bürgermeister zu

bitten ,seineEntschuldigungin öffentlicherSitzungvorzubringen.
Aber was haben sich denn Ihre Herren in dieser Sitzung und auch

in vorhergehendenSitzungenerlaubt .DiesetätlichenBedrchungen,
dasAndrohenvonOhrfeigenentsprichtnicht der WürdedesGemein
eratesundauchnichtwennvonderGalerieherunterdieschwer¬

stenBeschimpfungenundBedrohungenderOppositionerfolgen ,Ich
möchtebitten ,dassvonderGeschäftsordnunggebrauchtgemacht
werde.DieGeschäftsordnungkchtvor ,wieeineBeleidigungge-¬
suhntwerdenkann .Dasist der Ordnungsrufundwennieser
nichtausreicht ,dieEinberufungdesDisziplinarausschusses .
AberdasRechteineseinzelnenMitgliedeseinesGemeinderatesist
es nicht ,sichhierpersönlichmitBracchialgewaltGenugtuungzu
verschaffen .Damit glaube ich die Frage des HerrnBürgermeisters

nachderObstruktionbeantwottetzuhaben .In früherenZeiten
habenwir Dienstag und Freitag Gemeinderatssitzungenabgehaltenmt
viel wenigerGeschäftsstüchenwieheuteunddabehabenwirnur
eine Oppositionvon7 PersonenvonIhrer Seitegehabt .
UndSiehabendaraufbestanden ,wenneinegrössereTagesordnung
wan ,dasseinezweiteeventuelleinedritte Sitzungeinperufen
wurde. Dannhäuftensich nicht so die Geschäftsstuckeunddann
wardie Mögeichkeitgegeben ,dass auchdie OppositionihreMei¬
nungzumAusdruckbringenkonnte.Siekönnenvonunsnichtverlang
dass wir deswegen ,weil Sie soviel Geschäftsstucke haben ,nie

hierdasWortnehmen.WirhabenSieauchoftgebeten,dieTages-¬
ordnungunsfrüherin die Handzugeben ,dassmanklubmässigdie
Dinge besprechen kann .Das ist fur Sie alles Hekuba .Siezeigen
nicht das geringste Entgegenkommen .Ich erkläre gegenuber

denBemergendesHerrnBurgermeisters ,dasser sich sehrirrt ,
wenner meiht ,wirhabenerst nachBeweggründensuchenmüssen.

Wir haben nicht gesucht ,die Obstruktion vom Samstag wareine

vonIhnenprovozierteAktion.SiemeinenHerrBürgermeister,
dass wir in der christlichsozialen Zeit Milliarden hätten ansam¬

melnsollen .
Ich mache Sie aufmerksam ,dass das Steuererhöhen ,das Tarife - ¬
erhöhenunddasGebührenerhöhenauchin dergutenaltenZeiteine

sehr schwereSachewar ,undgeradeSie Herr Bürgermeisterhaben
auf diesemGebiete das Möglichstegeleistet ,es derNehrheit
sauer zu machenAber es ist gar nicht richtig ,dass wirkeine
Reservengesammet haben.VorigenFreitagstandGR. Pröf.Fandler,



in Mann ,der ixh jederzeit zubillige ,dass er objektivgesinnt
ist ,amReferentenpulteundhatgesagt :„StellenSiesicheinmal
vordieRampederKirchein Versorgungshein,lassenSieIhre
Blicke streigen ,dann sehen Sie das Waisenhaus ,dasstädt
Spital ,denSteinhor ,dasKinderheim .SinddasnichtgrosseWerke
derNächstenliebeundBarmherzigkeit,aufdieWienstolzseinkann
Desist eineReserve,diewirIhnenübergebenhaben .Wirhaben
die Reservenicht im baren Gelde ,sondernin grossensegenbrin
gendenInstitutonenangelegtVorallemanderenhabenwireines
gesammelt ,wasein Segenfür die Stadt Wienwar ,eineReserve ,
diegrossgenugwäre ,alsDenkmalfüralleZeiten ,dasist

der Bau der zweiten Wiener Hochquellenwasserleitung .Das sind Re - ¬

serven ,die unsere Partei hinterlassen hat ,die derBevölkerung
zugute kommen ,und die dag Budget der GemeindeWien vonheute

in ganzausserordentlicherWeiseentlasten .WennnunderHerr
BürgermeisterzumSchlusse- ich hätte das nicht von. ihmerwar
tete sagte ,lennenSie jedenAntragab ,der vonderGegenseite
kommt,solässt dasnurdenSusszu ,HerrBürgermeister,dass
Sie nicht überlegt haben ,wasSie sagen .DennSa desBürger- ¬
meistersist es ,objektivüberdenParteienzustenen ,jedenAn-¬
trag derOppositioneinerernstenBeratungzuzuführenundSache
der Mehrheitspartei ist es ,die Anträgeabzulehnenoderanzu- ¬
nehmen .Aber der Bürgermeister darf nicht den Auftrag geben ,

dassalle Anträgeabgelehntwerden .Konkretrichtet sichsein
AuftraggegeneinenAntrag ,denich eingebrachthabe .Ichfrae
Sie ,habe ich etwas beantragt ,was viel Geld kostet ,oder was

gegendie Interessender Gemeindegerichtetist .Ich frageden
HerrnProfessorTandler ,obmannicht die Alserstrassezweimal
bespratzenmussweil die Krankendie Staubplagenichtaushalten

erden .Ichhabeja nichteinmaldieStrassenzügeaufgezähltund
bbeesIhnenanheimgestellt ,solchezusuchen,woesntwendig

sein wird ,sie zu bespritzen .Herr Bürgermeister Sie sind zuer - ¬
fahren ,als dass Sie nicht einsehen ,es sei viel notwendigerKrank¬

heitenvorzubeugen,alseingerisseneKrankheitenbekämpfen.
HerrBürgermeisterhatdieAufforderunggerichtet ,jedenAn-¬
trag ahzulehnen .Daszeigt ,dass sich in derGemeindeverwaltung
e a Geisteinmistenwill ,dernichtderGeistderLiebeund
Sorge für die Gemeindeist ,sondern mackterund brutaler Partei - ¬

geist .( LebhafteZustimmungundBeifallbeidenChristlich¬
sozialen )

GR .Grümbeck (chr - soz . ) sagt ,dass manheute bei derVerwal- ¬
tung der Gemeindenicht sagt ,dass mussgeschehen ,sonderndass
mannur sagt ,dasmüssedenunddenNutzenaufwerfen.

GR .Dr . Angermayer( chr - soz . )kritisiert ,dasverspätete

EinbringenderVorlage,denndiesehätteschonimFebereinge.
bracht werdenkönnen ,damitdie Reparaturenzur rechtenZeit
fertiggestelltsind ,michtjetzt ,wonurmehrnachAngabedesRe-¬
ferenten50Spritztagekommen.DerRedmersag t zumSchlusse :Ich
habemichmichtzumWortegemeldet .Umdie Nachtragskreditenicht
zubewilligen ,wirsindmitihneneinverstanden ,verlangemaber ,

die rechtzeitige Iastandsetzung aller durch diese Kredite zuschafe

fenden Mittel ,ebensodie Einführungder vollenStrassenbespritzung
auch wenn sie mit großen Opfern verbunden seimsollte .

Angeli( chr .soz . )wünscht,einebesomderssorgfältige
Bespritzung der Zufahrtsstrasse zumKobenzlund derGrinzinger -¬
Allee ,welihe nurmakadamisiertseienundanschönenTagendurch
die aufdenKobenzlfahrendenAutosin Staubwolkengehülltwerden.

GRKörberichr soz . )verweist auf seinen Dringlichkeits
antrag wegender schlechten Strassenreinigung ,der von derMehrheit

auch angenommenwurde ,was ein Beweis sei ,daß die darin enthalte - ¬

nenDarlegungemaufRichtigkeitberuhen .Erwünscht,eineausgie-¬
bige Bespritzung der Lassallestrasse im 2 .Bezirke durch die die
großen Kohlentransporte vomKerdbahnhof geleitet werden .

GR .Feldmann ( deutschnational )verurteilt ,dass Menschen

wegenihrer politischenGesinnunggemassregeltwerden .Wendder
Bürgermeistergesagthabe ,dass seine Partei denGewerbestandmicht

ausschalten welle ,so sei wenigstens der Schein vorhanden ,dass man

diesnachundnehtunwolle ,wogegenmanimInteressederGemeinde
StellungnehmenmüeseRednermachtderGemeinderatsmehrheit
zumVorwruef ,dass sie die Stelern und Lasten nichtgleichmässig
verteile ,sondern den Klassenkampf weiterführe ,mwas nicht gerecht

fetig twerdenkönne.
DerRefenretspricht sich in seinemSchlusswortfürdie

Zuweisung des Antrages Kunschak an die betreff nddn Ausschussaus
und tritt in seinen Ausführungenden in der Debatte gmachtenEinwer
dungenentgegen ,besendersdenAusführuggen ,die davonspracher
dassdieGemeindedasRauchfangkehrer ,Kanalräumer-undFuhrwerks¬

gebwerbesozialisierenwelleBeimFuhrwerksbetriebehandleessich
lediglich darum ,dass von den etwa zwei Dutzendebeschäftigungsl
sen Lastautos zur Arbeit herangezegen werden ,die sonst
verkauft werdenund das Personal entlassen werdenmüsste .Beider

AufstellungdesneuenBudgetswirdsichderGemeinderatdamitbe-¬
schäftigenmüssen,wiedieStrassenbespritzungimkommendenJahre
vorgenommenwerden sollen -Wenndie Strassen so bespritzt werden

sollen ,wieimJahre1914so sindhiefür100MillionenKronennot-¬
wendig.WenndieserBetragbewilligtwerdenwird ,dannkönnandie
Strassen so bespritzt werden .

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeKunschakundRummelhardt
der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen ,der Antragdes
Referenten angenommen



AbbauderSparmassnahmenbeimVerbrauchvonGasundElektri-¬
zität .Der günstige Stand der Kohlenversorgungermöglichteinen
Abbauder am26 .MärzveJe angeordnetenEinschränkungenbeiGas

ElektrizitätundBreanstoffen.Dasam6 .ds .zurAusgabekommende
Landesgesetzblattfür Wienverlautbart eine VerordnungdesBürger-¬
meisters als Landeshauptmannmit der von diesemTagean diezuläs - ¬
sigeGasverbrauchsmengemit2 m3beiHaushaltenbis zu2Personen,
fürjedeweiterePersonumm3mehrfestgesetztwird -Auchdie
Benützungder Gasöfenfür BadezweckeundRaumbeheizungwird
mit gewissen Einschränkungengestattet .Der tägöiche zulässige

nden ,Stromverbauch für Beleuchtungszwecke beträgt 8Hektowattstu
fürHauealte bis zu4 Personen,für jedeweiterePerson . 5Hekto-¬
wattstundenmehr .DieGasthäuserkönnenbis 12Uhr ,dieKaffeehäuser

bis1 Uhrnachtsoffenbleiben - .DiefürBädernochgeltendenBe-¬
schränkungenwerdenbis auf weiteres sistiert -Einevollständige
AufhebungderSparmassnahmenKonntenichtdurchgeführtwerden ,da

he dauerndeSicherungausreichender Kohlenbezügekeineswegsge¬
währleistetist .

GReSpeiserberichtetsodannüberdieAbänderungdesKolleksiv.
vertragesderstädtischenGaswerke,wasMehrkostenvonrund94Mil-¬

lionenKronenerfordert ,für derenBedeckungin denMehreinnahmen
aus demBetriebe vorzusorgenist .DerReferent ersucht imZusammen-¬
hange damit ,auf verschiedene Personalangelegenhe Areflektieren

zu dürfen ,die im Verlaufedieser Verhandlung )die sich etwasin

dieLängezicht ,eineRollespielen .EshandeltsichumTransferie-¬
rungenvonStrassenbahnbedienstetenunddamitimZusammenhangste -¬
hendeVerschiebungenderfreienTage.Hierüberist folgenderBe-¬
richt der Strassenbahndirektionzur Kenntniszu bringen :Während
derNachkriegszeitmachtendieungleichenStandesverhältnisseauf
den einzelnen Bahnhöfenfür die DienstesabwicklungSchwierigkeiten
einenStandesausgleichdurchzuführenwaralsoeinGebotderNot
wendigkeit .Der Zeitpunkt hiefür war jetzt dadurch gegeben ,daß
in der VerkehrsabwicklungnunmehrvoraussichtlichbleibendeVer-¬
häktnisseeintretendürfe .

VondenBahnhöfenhattengroßenUeberstandOttakring ,Wäh¬
ring undBreitensee zumTeil auchSimmering ,Unsterstandhatten
dieBahnhöfeGürtel ,Grinzing,Brigittenau,Vorgarten,Kagran.
undFloridsdorf.ZunächstwurdeeinAufrufanalleBedienstetener
lassen ,sichfreiwilligzumelden.DieshattedenErfolg ,daßsich
insgesamt 50 Leute für die Transferierung meldeten ,esbleiben
abernoch179MannUnterstandund84MannUeberstand:Infrüheren
ZeitenwurdederStandesuasgleichdadurchherbeigeführt,daß
manLeute ,voneinemUeberstandsbahnhofauf einenUnterstandsbahn
hofversetzte .Hättemandies auchjetzt getan ,so wärenichts
anderesübriggeblieben ,als vonOttakringoderWähringLeute
nachBrigittenau ,Floridsdorf oder gar Kagranzutransferieren .
DieswärenatürlichfürdieBetroffeneneinesehrharteMaßregel
gewesen ,DieTransferierungenwurdennunsodurchgeführt,daßvon
einemUeberstandsbahnhof ,auchwenndieserzufälligeinUeberstands
bahnhofwarmtransferiert wurden ,VondiesemBahnhofwurdeso¬
dannder Ueberstandplus der Zahlder Zutransferiertenaufden
nächstenNachbarbahnhoftransferiert .Nurdadurchwaresmöglich,
aufdieWohnungsverhältnisseRücksichtzunehmen.Eswurdenda¬
bei auch selbstverständlich Leute transferiert ,die zu demneuen

Bahnhofetwasweiterhaben ,die Differenzbeträgt aber imgroßen
undganzennichtviel .Wennbehauptetwird ,daßauf demsogenanne
ten früherenUeberstandsbahnhofjetzt Doppeltagegeleistetwerden

müssen,sotrifft dieszu ,dochhandeltessichnurumeinzelne
TagegSowerdenanSamstagenin Simmeringmit Rücksichtaufden
ZentralfriedhofverkehrDoppeltagegeleistet ,währendsie anallen
anderenTagennichtnotwendigsind .Anderseitssindjetztaufdem
ehemaligenUnterstandsbahnhöfenwenigerDoppeltagenotwendig ,die
LeistungvonDoppeltagenist also gleichmäßigerverteilt .

WasdieeinzelnenPunktederBeschwerdenanlangt,wirdbe
richtet :WirhabenunsvordenTransferierungenumdiepolitische
Zugehörigkeitder einzelnenBedienstetennicht gekümmert ,Nunmehr

unshabenwir/umdieParteizugehörigkeiteinzelnerTransferierterer-¬
kundigt und können den Beweis erbringen ,daß es sich keinesfalls
umparteipolitischeMaßregeinhandelnkann .BezüglichderTrans-¬
ferierungenBahnhofOttakringist zusagen,daßderSchaffner
Wesselynach Hernals ( 900mWeg )mehrhat ,als früher nachOtta - ¬
kring ( 1300mWeg ) .DerSchaffnerWalcharamußumvonseinerWoh¬
nungausaufdemBahnhofHernalszugelangen,beimBahnhofWäh-¬
ringvogbeigehen ,hat daherganzbestimmtnäheraufseinenneuen
Bahnheralsaufdenfrüheren .InderAnfragedesGR.Holaubek
überdieseFällestehtnebenseinenNamenin Klammer„Kriegsinva
lider “ ,was wahrscheinlehh bedeuten dürfte ,daß er als solcher
nicht berücksichtigtwurde .Nachder vorstehendenAufklärungist

dies jedoch sicher nicht der Fall .Einige andere Fällever
halten sich ähnlich undhabendie Transferierten zu ihremneuen

BahnhofeinenwenigerweitenWegalszuihrenfrüherenDienstort.
Wasdie Transfefierungen vomBahnhofWähringnach demBahndof

Gürtel betreffen ,sind 15 Transferierte AngehörigedesHandels
undTransportarbeiterverbandes,darunterauchvierArbeiterräte ,
welche alle weiter zu ihrem neuen Bahnhofhaben ,als derFahrer
HohannTheirer ,welcher in der erwähntenAnfragesbenfalls als
Opferhingestelltwird .

Wasdie Verschiebungder freien Tagebetrifft ,die inden

. WienerStimmen "als Maßregelunghingestellt wurde ,sosetzen
sich diese Ausführungenim Wiederspruchmit den Ausführungendes

GR .Vaugoinin der Ausschußsitzungvom25 .April .DieWiener
Stimmenerklären,daßdieVerschiebungdesfreienTagessoerfolgt,
daßdie christlichen Straßenbahnernicht in der Lageseien ,amSonn¬
tag ihrer ChristenpflichtGenügezu leisten .Eswirdverlangt ,daß
die christlichenEisenbahneramSamstagfrei sein sollen .Diesist
aber wi ar im Widerspruch mit einer Aktion ,die die christli

cheEisenbahnergewerkschaftwegendesMontagfreienTagesführte.
In dembesnnderenBeispiele ,dasangeführtist ,wonachderSchaff
ner Walchars statt Samstag frei auf Freitag frei geschrieben wurde ,

ist nichtsbesondersauffälligeszubemarken.AuchderFreitagFreie
ist amSonntag Ablöser und tritt seinen Dienst umungefähr 11Uhr
vormittagsan ;er hatalso genügendZeit seiner Christenpflet
nachzukommen .Weiterskommenaber geradedie Montagfreien amSonn
tag in denFrühdienstundhabendadurchnatürlichkeineZeitam

Sonntagvormittags die Kirche zu besuchen .Die DonnerstagFreien

sind auch ehtweder Ablöser oder Unterbrecher an Sonntagen .DieUn¬
terbrech r könnendie Kirche in den Vormittagsstundenbesuchen ,weil
sie ihren Dienst in der Regel un 9 Uhrunterbrechen und erst gegen
3 Uhrnachmittagswiederbeginnen .Die Erhebungenhabenübrigens
ergeben ,daßgrössereVerschiebungenvonfreienTagennichtvorge-¬
kommensind .



wediebeheupteteparteipolitischeMaßregelungbetrifft ,so
istzusagen,daßzumBeispielvonder51transferiertenLeutendes
BahhofesHernalsunseresWissens47demHandels -undTransportar-¬beiterverbandeangehören.VomVertrauensmännerausschussdesBahnhofeStrassenbahnerndieZulassungzurUnterbeamtenschuleerschwert
GürtelbesitzenwireineStellungnahme,wonachderSchaffnerDostal
VII . ,SchottenfeldgassenachdemBahnhofBrigittenautransferiert
wurdewährendder maffner Schuster ,IX . ,Marktgassenicht
nachdemBahnhofBrigienautransferiertwurde .Letzterersoll
derchristlichenEisenbahnergewerkschaftangehören.Esistdies
wohldieeinzigeoffizielleschriftlicheStellungnahmegegendie
durchgsührtenTransferierungen.AuchandeseVertrauensmänneraus-¬
schüssesindaberbittlichgeworden,Transferierungenzurückzuneh¬
menoderumzuändern,MitRücksichtaufdie grundsätzlicheFragekonz
tediesemAnsuchennichtwillfahrtwerden,weilsonstnatürlichsämt
licheLeutedieRücktransferierungverlangenwürde .DieLeutehaben
diesaucheingesehenundvonweiterendiesbezüglichenForderungen

Abgesehen.DerPersonalausschussberichtet ,dassdieTransferierungen
zumUnterschiedderfrüherüblichgewesenennichtauspolitischen
Motives ,sondernnurwegendesStandesausgleichesdurchgeführt
wurdenunddasshiebei158MitgliederdesHandels .undTransport-¬
arbeiterverbandesund14demchristlichsotialenEisenbahner¬
Organisationangehören.
Esist richtig ,dasssichdieLeutenichtgerneversetenlasmen. ,
richtig ,dass manchmalIedienstete verschiedenerRichtungennicht
gut aufeinanderzu sprechensindundmanchmalgegeneingelneLe¬
diensteteeinVorgehenverlangtwird ,waswiralsgewissenhafte
Vermolteraufdasstärkstebekämpfthaben.Freilichmachenuns
deroppositionellenSeitebehandeltwerden,sehrhäufigbedeutendedemDeckmantelderPolitikirgendwelcheSonerweckeanstreben.

Schwierigkeiten,sie erschwerenunseineobjektivePersonalpolitik

WienerRathause"undbemerkt,dasseingroeserTeilderAusführ¬
rungendesArtikelsdurchdasamtlicheMaterialwiderlegter¬
scheint .BezglichderBehauptung ,dassdenchristl. -sozialen

wird ,liegteinBerichtderStrassenbahndirektionvormwonachdie
UEinflussnahme/desZulassungeinRechtdesgewähltenHauptaus-¬

schussesist ,dassabereingrosserTeilderin derletztenZet
befördertenBedienstetennicht der Organisationdes . . . ,sondern
derchristl. -sozialenParteiangehört.AuchdieBehauptungen,
dasschristlichsozialeKriegsinvaldødezurPensionierungrück:
sichtslosgezwungenwurden,besagtderBericht,dassinderetz-¬
tenZeitPensionierungennurinsehrgeringerZahlerfolgten ,weil
wirebenvoreinerNeuregelungderPensionistenbezügestehenund
darauf Rücksichtnehmen .DasssozialdemokratischenBediensteten
diegrösstmöglichstenBegünstigungengewährtwerdenunddasssie
lautAuftragderDirektiondieweitestgehendenFreiheitenge-¬
niessem ,ist der Dircktion ,wiesie phreibt gänzlichunver¬
ständlich .Dasschristl . -sozialeMandatarein ihrerTätigkeitvon
„Spitzeln“bewachtwerden,ist gleichfallsunrichtig .Eskommt
allerdingsvor ,dassBediensteten ,die bei Versammlungenzutun
haben ,und umeine zeitweise Beurlaubung
für deneinenoderanderenAbendanmuchen ,zumNachweise
aufgefordertwerden ,unddasssolcheAnsuchenüberprüftwerdenS

GR.Haider(chr. -soz. )Beiunswirdgegrüft ,beidenanderen
nicht .(WiderspruchbeindenÄozialdemokraten).

GR.Speiser :AusdemhiervorgelegtenMaterialeergibtsich
wohldieTatsache,dasshierganzungeheureUebertreibungen
vorgebrachtwordensind.deDebattenunddieArt,wiehierdieGemeindegeschäftevonIchglaube,dieMinderheitistInfordatorenaufgesessen,dieunter

WirübeneinePersonalpoltitikdahin,dasseseineUnversetzbarkeito2
ganzausserordentlich .HerrGRKunschakhat mituner die Gepflogenfür niemandengebenkann ,selbstverständlichauchnicht fürchheitDankbriefevonBedienstetenvorzuweisen.DasgibtmitdenMut,sozialeBedienstete.EsmusseinZustandaufhören,dassgerade
aucheinensolchenBriefdemGemeinderatezurKenntniszubringen,christl.-sozialeBedienstetezuglautenscheinen,sieüttenwegen
derleidernichteinDankbriefist .AbermitdemichkennzeichnenihrerZugehörigkeitzurMinoritäteinPrivilegium.WtyrerihrerGesinnungkönnenvielleichtirgendowinderRetorteerzeugtwerden.Emöchte,wiedieordnungsgemässeFürhungderPersonalgeschäfte
durch uaberechtigte Vorwürfe ,die wahrscheinlichaus der Nervo -aber in den städtischen Gemeindebetriebengibt es solche LirtyrerS
sitätderchristlichsozialenBedienstetenhervorgeht,erschwertnicht.EsistebenhierdieMethodeeingerissen,dassindemFalle

t1 .

wird .DerBrieflautet :„ EnAnbetrachtderObstruktionder
ChristlichsozialenimGemeinderatesiehtsichdieAõbeiter¬
schaftderElektrizitätswerkeveranlasstgegendie Anwürfeder
cristlichsozialenPartei zu protestieren .Dervondenchristl . -¬
s ialenöffentlichvorgebrachtenBehauptungeinessozialdemokra-¬
schenTerrorsin denGmeindebetriebenwiedersprichtdieArbeiter

schaftaufdasentschiedensteundverwahrtsichgegendiezur
GenügebekanntenMittelderGhristlichsszialen .Solltensichdiese
Anwürfewiederholen,sowirddieArteiterschaftzurVerwirklichung
derBeschuldigungenschreiten(lebhafteHeiterkeitheidenSozial.-¬
demokzaten)umso die BehauptungenderChristl . -SozialenzurTat
werdenzulassen ?.MeineHerrenich halte einesolcheZuschrift
fürsehrernst .Ichbinsehrfrohdarüber,michmitderArteiter-¬
schaftderstädtischenBetrichein Uebereinstimmungzufinden,
dasssolcheDingebishernicht vorgekommensind .Ich würdees
aberauchimInteresseIhrer Partei undeines re gslosenZu¬
sammenwirkensfür notwendighalten ,wennsolcheDebattenauf¬
hörenwürden,undunsnichtin diestädtischenBetriebeUnruhe
hineingetragenwird .DerReferentbesprichtstlanneinenvomGR.Holaubekverfass:
tenanderSpitzederReichspostvomheutigenTageerschienen
ArtikelunterderÜberschrift:„GhristlichsozialerAbwehrkampfim

alseinWunscheinesAngehörigenderchristlichsozialenPartei
nichterfülltwird,dieAbweisungsofortalsMassregelungbezeich¬
netwird ,GeradeaufdiesemGebieteist abervonSeitederMinori-¬
tät ,alssienchdieHerrschafthatte,infrüherenJahreneinbekundetworden.IchhabeganzanderesVerhaltenmirausdenDisziplinaraktendesJahres1902einigeausgeben
lassen ,diedasbeweisen.DerRederverliestnuneineReihe
vonProtokollen,welchedieDienstentlassungvon14städt .Laternes-¬
wärternbetreffen.NachdenAngabenvonZeugen,dieihreWahrnehmung

werkschaftsver¬genbeieiner
sammlungmunterdemVorsitzeMildeszuProtokollgaben,wurden
Laternenwärternamentlichangeführt ,die damalsihrerGegner¬
schaftgegendieGemeinderatsmajoritätunzweideutigAusdruckgaben.
NebeneinigenNamenstehtdeVermerk:Bereitsentlassen!"(Ent-¬
rüsstungbeindenSozialdemokratenundRufe :Woist daderTerror.
GetrauenSiesichüberhauptnochzureden?) .InVermerk
heisstaweiter:„ DaandersozialdemokratischenGesinnungund
herausforderndenBekundungderselbenbeidengenanntenBediensteten
einZweifelkaumobwaltenkann,fragtdieBetriebsdiretionan,obundwelcheSchrittegegemsieetwaunternommenwerdensollen."

DerReferetverliestweitereProtokolle,indenenLaternen-¬
wärter,diebeiderMildeVersammlungroteArmbindentrugen,nament-
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GR.Haider(chr.-soz.):MitsolchenDingerwollenSieuns
belasten?(StürmischePfuirufebeidenSozialdemokratenund
Rufe :Dasist ja imAuftragegeschehen ,Ihr habtdasDenunzianten -¬
tumgezüchtet.)

GR.Speiser:Ichmussbemerken,dassessichumVersammlungen
handelte,beidenengewerkschaftlicheAngelegenheitenzurSprachege
brachtwurden .DéeamtlicheAeusserung ,mit welcherder Aktversehen
ist ,lautet :IchersuchedurchVertrauensmännerkonstatierenzu

lassenwelchedergenanntenPersonensichanderVersammlungMilde:
LoteiligenundmirdannüberderenVerhaltenMitteilungzumaähen.
Eswäreüberhaupterwünschtzu erfahren ,welcheBedienstetenin
dieserVersammlungerschienensind ,undersuchedieEntsendungvon
Vertrauensmännernzuveranlassen.Dasist dannauchgeschehen,es
wurdedennamentlichangeführtenLaternenwärternachttägigge-¬
kündigt ,dieselbenvomDienstesuspendiertundihnmitgeteilt ,
dasssiedenLohnfürdieKündigungswocheerhaltenwerden.Esfolger
nundieNamenundnebenjedemNamensteht :„OrdnermitrotemAb-¬
zeichen “„ HochReumann-Rufe“„ DemonstrativeZustinmungzu
den Ausführungendes Referenten “. DerSchlussvernerkdesAktes ,
derandenHerrnBürgermeistergeleitetwurde( GR.Skaret:An
Dr .Lueger )enthältfolgendeBemerkung.„Derartige Elemente,
velchesichalsFeindederDisziplinundalsSozialdemokratenoffen
gezeigthaa ,könnennichtimDienstebelassenwerden,wennnicht
jedeAutoritätvernichtetwerdensoll . "„DieseVerfügungwurde
mitmeinerZustimmungvondemBetriebsdirektorKapaungetroffen.-¬
DirektorRosmer."

GR.Bermann(Soz. -Dem. )UndderBgm.Dr .Luegerhatdiesen
Aktzur Kenntnisgenommen.Wennmaeeger er die Klageüber

GR.SpeiserDieseDokumentesprechenfürsich .Wennman
gemgegenüber,dieausreindientlichenRücksichtenerfolgtenVer-¬
setzungenbetrachtet,somussmanwohlsagen,esistderMutzube-¬wundern ,solcheDingehiervorzutringen. Rugebeiden

Sozeedem. : Esist eineSchamlosgkeit ).Ichglaube ,dassHerrGR.
HolaubekdieseFragenurin demGemeinderathereingetragenhat ,
weiler nichtsvondemwusste ,wasfrühereinmalin dieserStadt
andenBedienstetenbgangenwordenist .

DurchunserZugreifenuunserenVertrauenist esgelungen
dieStadtvordenErschütterungendersozialenKämpfewiesiein

nugelingen,weilwirdenBediensteinnichtalsMenschan,diesie
gewaltsamniederhalten,sonderndiesichmitIhnenfreudnschaftlich
auseinandergesetzthaben ,gegenüberstehen .Dasist eingroßerEr-¬
folg der sozialdemokratischenMehrheitin dieser Gemeindestubeund
ihrerSozialpolitikWennin den„WienerStimmen“geschriebenwird,

JahreSozaldemokratanseånwerden,soerkläreich ,daßichdiesentibehatunddaßsieneueIdeenauslegenundsichvollziehenlässt,
Ausspruchniegemachthabe .DieFührerderchristlichenGewerk¬
schaftsindindiesemArtikelgenanntundniemandenist etwasge-¬
schchen .Sie konnten nur genannt werden ,weil sie wissen ,daßes
in dieserStadtkeineMaßregelungenmehrgibt unddaßdieKoalition
freiheithochgehaltenwird .(LebhafteZustimmungbeiderMehrheit)
WirhabeneinenMagistratsbeamteninderStadt ,derderFrontkämp-¬
fervereinigungangehörtundeineführendeRollespielt .Dieserhat

meindedienerzustellenlassen .DieArbeiterzeitunghatunsaufge-

forderteinzuschreiten;wirhabenesunterlassen.Einstädtischer
Angestellter ,dermitunterdenenwar ,die denReigengesprengt
habenist wegendesstandeswidrigenBenehmensnichtbelangtworden
EnnAngestellter,derwegenöffentlicherGewalttätigkeitbeiden
Antisemitendemonstrationenangezeigtwurde,ist auchnichtbelangt
wordeneEsereignetsichmanhesin dieserStadt ,dasdurcheine
wahrhaftschweraufzubringendeGeduldbehandeltwerdenkann .Wir
habendieseGeduld,dennwirwollenkeinepolitischenMaßregelungen
undauchin demFalledenGR .Holaubekangeführthat ,istkeine
politischeMaßregelungerfolgt .WirhabenbeidenSchulleiterer
nennungenAngehorigederchristlichsozialenParteiundhervorragen
deFunktionäreernannt.DieHälftederSchulleiterstehtinkeinen
wieimmergeartetenVerhältnissezuunsererPårtei .Wirhabenein
aubertpurllehheAvancementherausgegebenundunsnichtumpolatisel
scheZugehörigkeitgekümmert,WirhabendenAnstaltsgeistlichenihro
BezügeumdasVielfachedessenerhöht,wasdiestädtischen-Bedienstetenerhaltenhaben.DieKlosterschwesternhabenbessereBezüge,als

sie sie unterderchristlichsozialenHerrschafthatten .DerPfarrer
vomKahlenberghatdurchzwanzigJahreumdasnotwendigeünterrichts
geldgebistet.Wirhabenesihmgegeben,weilwirdenKulturkampf
derPersonennichtwollen.EinVerbrechenhabenwiraufdemGebiete
er PersonalpolitikbeenEswurdenämlichin Wieneineinzelner
Gelehrterexistenzlos,derdasUngluckhatuber40Jahrealtzu
seinundnichtsanfangenkann .Erist Argyptologe.Diesenhaben
wirüberseineBittealsensteinaufderunterstenStufeeine
StellungimLagerhausgeboten.Waswirdagetanhaben,wirdunszum
Vorwurfgemacht.DieBedienstetenpolitkk ,diewirtzeibenhängtzu-¬
sammenmitderallgemeinenErsparungspolitikin derVerwaltungund
mitdemInteressederVerwalteten.WirkönnenmitRechtsagen,daß
wirgezeigthaben,daßesfürPersonalpolitikauchhöhereGesichts¬Wir

punktealspolitischegibt .sindaberauchbereit ,derOpposition
jedesKritikrechtzulassen .Ichbegreifeabernicht ,warumgerade,
beiPersonaldingen,indenendieMehrheiteingutesGewissenhat ,die
Verhandlungenverzögertwerden.WasdengrösstenTeilderan-¬
geführtenBeschwerdenanlangt,sohatdiesachlichePfüfungergeben
daßsie unrichtigsindundnurin einigenwenigenFällenvielleicht
Härtenvorliegen,dieübertriebensindDassdiePolitikderGemeir-¬

anderenStädtensichereignethaben ,zuvermeiden.DaskonnteunsdesichvonallenGewaltaktenundVerfolgungenausPrinzipfreihä
daßdieBedienstetenpolitikzuerhöhtenAnstrengungenimInteresse
des Gemoinwesensgebracht wird ,die das klaglose Funktionierendie
Verwaltungsichernsoll ,daßwirdabeidieFührunghaben,istselbst
verständlichunddasmußvoneinerpolitischenParteiverlangtwer¬
den,daßsieeszielbewussttut .DieGemeindekannvonderPersonal

daßichgesagthabe,daßsämtlichestädtischenAngestelltenineinemPolitikfordern,daßsieoktivist unddasssieKraftundInitia-¬

imEinvernehmenmitBeamtenangestelltenundArbeitern.DiePersonal-¬
politikderMehrheitwirddasUrteilderBevölkerungruhigertragen
können.(Lebhafter,EangandauernderBeifallbeiderMehrheit).

GR.Kunschak(chr. soz)NachdenglänzendenRedeleistungender
Gegenseitemöchtemansagen„linkerHand,rechterHandallesvert
tauscht . "Zuersthat manunsdenVorwurfgemacht ,daßwirObsturk-¬
tiontreibenundjetzt folgenBürgermeisterundStadträtenach .Ich

einZirkularaufGemeindepapierherausgegebenundesdurchdedehesemichnurzumWortegemeldet,umauchnichteineMin' elangden



Anscheinzuerwecken,alsobwirdurchdieDinge,dieGR.Speiser
hiervorgebrachthat ,inVerlegenheitwären,darüberineineDisø-¬
kussibneinzugehenDamüssteichnichtderKunschaksein

GR.Forstner( SozDem. ) :SiesindschonderKunschakvomFlin¬
serlverein .

GR.Kunschak:UndSiesindderGustlvomZirkusSchumann.(Leb¬
hafte Zwischenrufevon beiden Seiten .Kollege Forstner hatwährend
er Verlesungdieses Aktesgmeint :Unddas hat Kunschakgedeckt .Zu- ¬

nichst stelle ich einmalfest ,daßich damalsnicht in der Lagewar ,
etwaszudecken,weilichdomGemeinderategarnichtangehörte.
Zweitenskannichebensoaktenmässignachweisen,daßichdemals,auße
halb des Gemeinderatesstehend ,mit demhier ammeistenbetroffenen
DirektorRosnerschwereKämpfeausgefochtenhabe .Er hat sehrstar -¬
ke tyrannische Allüren gehabt anfolge seiner großenMachtvollkommen¬

heit ,weil er beimBaudes Gaswerkesin hervorragenderWeisebe¬
schäftigt war .Rosnerversuchteden Beweisfür seine Fähigkeitda
durch zu erbringen ,daß er nicht nur gegenüberArbeitern undzwar

ehneUnterschiedderpolitischenGesinnung ,sendernauchgegenüber
allen seinenBeamtenwirklicheine Schreckeherrschaftausgeübthat .
Ich bemerke ,daßsich geradeHerrnMildeöffentlichwiederholtge-¬
genRosnerin Schutzgenommenhabeunddaßer nur ,weilerglaubte,
daßichihmnichtmitdementsprechendenNachdruckSchutzverschaffe,
oderverschaffenkönne ,aus einemChristlichsozialemeinSozialdemo-¬
kratgewordenist .VondiesemVorgangehatdiebreiteOeffentlichkeit

is zum heutigen Tage keine Kenntnis gehabt .Ich möchte weiters die

Behauptungwagen ,daß von dieemAkte nicht einmal LuegerKenntnis
hatte ,dennRosnerschriebunter denAkt :„ Untermeinerpersönli¬
chenVerantwortunggeschiehtdas . "EswirdsechohneSchwierigkeiten
feststellenlassen ,daßdurchdiesesselbstherrlicheRegimentRosner
seineStellungals Gaswerksdirektorunmöglichgemachthat undvor¬
zeitig vonderGemeindeverwaltungundüberpersönlicheInitiative
Luegersin Pensiongeschickt wurde .DerAktist für Sie eingefunde
nes Fressen und sie werdenmit ihmherumlaufen ,woSie nurkönnen ,

umFürsichdamitPropagandszumachen,ichmussteaberdas
sagen ,umfestzustellen ,daß ich derartige Dingenicht gedecktha- ¬
beunddaßderganzeAktnichtalsParteiaktbezeichnetwerdenkann.

GR .Forstner( SozDem. ) :WennKollegeKunschakdaraufver-¬
weist ,daßer 1901nochnicht imGemeinderstewar ,umderartige
Fällezuverhindern,möchteichihnanandereVorfäljeerinnern,
woer schonimGemeinderatewar ,- GR .KunschakbeweisenSie ,daß
chdasgedeckthabe .- NatürlichhabenSie es gedeckt ,weilSie

die Majoritäthier wareneWennSiein derParteibis zumheutigen
Tagegebliebensind ,dannhabenSiediese .DingeebenmitIhremNa
gedeckt .ImJahre 1907hat eine VersammlungbeimWimbergerstatt
gefunden ,in derenVerlaufes zu SchlägereienzwischenChristlichso¬
zialenundsokoaldemokratischenStrassenbahnerngekommenistDie
damaligeMehrheitwardarüberso entsetzt ,dadauf einmal26Stras

senbahnerentlassen wurden ,sonderbarerweiselauter Sozialdemokraten .
1909sind wegenblosser Zugehörigkeitzur sozialdemoktatischenGe- ¬
werkschaftsorganisstion29Personenentlassenworden,

GR.Banosch(chr.soz):DasistfürdieGalleriebestimmt!
GReForstner( Soz .Dem. ) :Ja ,dasitzendieoben ,dievon

Ihnenhinausgeschmissenwordensind .Dassind Ihre Opfer .( Lebhafte
ZwischenrufevonbeidenSeiten . )Es wurdendamalsStrassenbahner

entlassen ,bloß deshalb ,weil sie in VersammlungenvonSozialdemo-¬
kraten gewesensind .Denndas SpitzelsystemwardamalsvonIhnen
gutorganisiert .WervondenStrassenbahnernnichtdemFlinserlveren
beigetreten ist ,wurderücksichtlos aufs Pflaster geworfen .Wenn
Kunschaksagt ,daßDirektorHosnerEntlassungenunterseinerVerant-¬
wortungvorgkhommenhat ,dannmöchteichzweiDingegegenüberstellen
Unter christlichsozialer Verwaltung sind sehr viele Strassenbahner

unter der Verantwortungdes DirektorsSpänglerentlassenwurden.
UnterdersozialdemokratischenVerwaltungist nochkeinEinziger
christlichsozialer StrassenbahnervonDirektor Spänglerentlassen
wordan .Dafürwirdjetzt unsersVerwaltungfür dieTransferierungen
verantwortlichgemacht .DasnenntmanJesuitenkniffe ,Siekönden
täuschenmit Ihren PhrasenvomTerror ,wennSie wollen ,Arbeiter
undstädtischeAngestellte,diedasmiterlebthaben ,wiewir ,kön¬
nensich mitIhrenPhrasen ,mitihrenpolitischenSchmindel ,denSie
hier aufführen ,nichttäuschen.

FrauGR .Dr .Motzko( chr . soz . ) :Sokindischsind Siemeine
Herrenvonder Majorität /nicht mehr ,dassSie nicht wissensollten ,
daß die Bflicht einer jeden öffentlichen Körperschaft undBehörde
diesstalle Tendenzen,dieaufdemUmsturzhinarbeitennachMög¬
lichkeit zu unterdrücken .Es ist dieselbe Berechtigung ,dieSie
jetzt fürsichin Anspruchnehmen,wennSiejederErscheinung,hin

ter derSieangstschlotterndetwasmonarchistischesVermuten,ent¬
gegentreten.DieRedneringehtsodannaufdieBesprechungdesvor¬
liegendenAntrageseinundführtaus ,daßauchhierdieweiblichen
Angestelltenwiederganzmiserabelbehandeltwerdene

GR .Holaubek( chr - ,soz . )bringtdenBerichtderDirektios
betreffenddieT erierungderStrassenbahnerkeinVertrauen
entgegen ,denndie Dinge ,die er enthalte ,seiennichtvonBedeu¬
tung .Gegendie Pransferierungenhalte sich auchniemandauf ,
dochmüssehiebeigleichesRechtfnallegelten.

DerReferentsagtin seinemSchlusswort,dassmanandem
Bericht ,wennmandasGegenteilnichtbehauptenkönne ,nichtsau
zusetzenvermag .In ihmseialles ,woraufsich dieEinwendungen
der Chrestlichsozialen beziehen .WennGRKunschakgesagt hat ,
esnichtwahrscheinlichist ,dassdiezurKenntnisgebrachtenBe¬
richte die UnterschriftdesDr .Luegergetragenhaben ,unddass

nicht auf
sie die Schreckensherrschaft des Dir .Rosnerzurückzaführen
seien ,so müssegesagtwerden ,dass die damaligechristl . -soz.
Mehrheitde Schreckensherrschaftgenuglang habebestehenlassen ,
undsienichtalssoetwasentsetzlichesempfundenhat ,dennsonst
wäreesnichtmöglichgewesen,dassdemDir .Resneranlässlich
seiner Fensionierungdas taxfreie Bürgerrechtverliehen wurde .Die
UnterschriftdesBgm. Dr.Luegerist aufdenEntlassungsdekreten

der bekannten 5 Lehrer ,Täubler ,Glöckl uns . wauch gestanden .Wenn
bezweifeltwordenist ,dassDr -LuegervondenDingenetwasge-¬
wussthat ,so sei gesagt ,dasssich in denAktenzweiZuschriften
befindendie auchanDrLuegergerichtetsind ,undin inener
umInterventionersuchtwird .Wennmansagenwürde ,dassDr. Lueger
nichtjedenBrieflesenmusste ,sokannnochangeführtwerden,
dassunterjenenAktendesDr .Rosnerbezgl ,derEntlassungder
Gaswerksarbeitersteht ;„Gelesen,23 .III 1902 ,DreLueger. (Lebhafte
ZurüfebeidenSozialdenokrsten.



BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimmigange-¬
nommen.GR.Speiser(Soz. -Dem. )berichtetüberdasNachtragsüberein -¬
kommenzumArbeitsvertragemitdenArbeiternder städtischenElek
trizitätswerkeunddesUeberlandkraftwerkesEbenfurth.

GRinGärtner ( chr . - soz . )spricht uber dieBenachteiligung
der weiblichenAngestelltengegenüberdenmännlichenauchindie-¬
semVertrage undstellt den Antrag ,für die weiblichenHilfsarleiter
über 18 Kahreden gleichen Stundenlohnvon 18 Kwie für diemänn- ¬

lichenHilfsarbeiterfestzusetzen.
GR .Waldsam( chr - .soze )stellt ebenfallseinigeZusatzanträge

und sagt ;ch möchte meiner Befriedigung Ausdruck geben ,über das

Schreiben ,das von den Elektruzitätsarbeitern stammen soll undin
demesheisst ,dassdortjederArbeiternachseinerGesinnungorga¬
nisiert sein kann .DemgegenüberAussich sagen ,dassMitglieder ,
die wir schonvor demUmsturzehatten ,unddie unsuntreugeworden
sind ,ausdrucklichdarauf verwiesenhaben ,dass sie sichsozial -¬
demokratischorganisieren mussten .Die anderen unserer Partei treu
gebliebenenbringendas Opfer ,dass sie denOrganisationsbeitrag
doppeltbezahlen .

NacheinemSchlussworte des Referenten werdenbei derAbstim- ¬

mungdieZusatzantrageWaldsamundGärtnerabgelehnt ,dieReferenten
anträgeangenommen.

Nacheiner kürzenvertraulichenSitzungwirddieBeratung
derTagesordnungfortgesetztundGR .Kokres( Soz. - dem. )berichtet
überdenVerkaufverschiedenerGerätschaftender altenKartoffel-¬
trosknungsanlage an die österr .Getreideanstalt um den Preis von
217,000Kronen .

GR .Haider( chr . - soz . )sagt ,dass in der etzten Sitzungdes
AusschussesVIIIalte Monturenum891. 000KronenandieGemeinde-¬
varwaltungvonWr. - Neustadtabgegebenwurden ,obwohldieWiener
Gemeindeverwaltungselbst Mangelan Monturenleide .Dieskönne
nur aus parteipolitischen Gründengeschehensein ,umdersezaaldemo-¬
kratischen GemeindeWr. - Neustadteinen Dienst zuerweisen .

. .Kokrdasagt in seinemSchlussworte ,dassihmdieserGegen-¬
stand ,da er einen anderenAusschussbeschäftigte ,nichtbekannt
sei .Wennes sich umdenangeführtenBetraghandle ,werdedasRefera
ja GegenstandderBeschlussfassungimGemeinderstseinundGR.
HaiderkönnebesserdannseinenVorbringungenmachen.Fallses
wklichMonturenseinsollten ,dieabgegebenwurden,sodurften
wir ihnen wohlkeineTräne nachweinenmussen ,denn erpersönlich
hegedieUeberzengung,dassmandie"achschaffungheutewesentlich
billiger bewerkstelligenkönne.

Bgm.Reumannbemerkt:Esistganzmerkwürdig,dasshiereine
solche Anfrage kommt ,die mit Gegenstande des Referates gar nichts zu

tunhat .IchwerdedasdemStadtsenatemitteilen ,undauchdass
GR.Haidergesagthat ,dasseseinFreundschaftsdienstfürdie
SozialdemokratenvonWr .Neustadtist .EswirddannGelegenheit
sein ,denBeweisdafürzuerbringen.

DieReferentenanträgewerdensodanngenehmigt.
GR.Schneider(Soz.Dem.)berichtet.überdenVerkauf,derbeider

Abtragungder städtischen Bewässerungsanlageauf den Thavonatschen
Grunden gewonnenen Rohre an die land -und forstwirtschaftliche Be¬

triebsgesellschaftum320. 000Kronen.
DieAnträgewerdengenehmigt.

GR .Siegel referiert über die Verwertung des beim Abbauder

lten FloridsdorferBrückegewonnenenAltmateriales
VB.HossbedauertdaßbeidemBruckenbau,der1914begonnen

wurde,jetztnochAltmaterialzuverkaufenist ,wasdaraufschlies-¬
sen lässt ,daß die Arbeiten dort sehr langsam vor sich gehenEr

wünscht,daßdieGemeindedenBruckenbaudåenötigeAufmerksamkeit
schenke ,damitdieBrückesoraschals möglichfertiggestelltwird.

NacheinemSchlusswortdesReferentenwerdendieAnträge
genehmigt .

GR.Thonner(Soz-Dem. )berichtetüberdenVerkaufvonNutz¬
holzausdemForstwirtschaftsbezirkMannswörth.

DieAnträgewerdengenehmigt



. R.Speiser( socdem . )beichtetüberdasNachtragsubereinkoms
zumArbeitsvertragefurZillingdorf.

FrauGR .Strobl ( chr . scz )beantragtalle Bonifikationen ,wel
che männliche Familienerhalter bekommen ,auch den weiblichen zuzu -

billigen
DerReferentverweistinseinemSchlußworteaufdasbeiden

anderen ähnlichen Refersten besagte Seine Anträge werdenunver - ¬
ändertangenommen.

GR.SpeiserberichtetüberAenderungendesGemeinderatsbe-¬
schlusseszuGunstenderstädtischenHeimkehrer

GR.Kunschak( chrsoz . )begrüsstdenvorliegendenAntragführt
aber aus ,daßin letzter Zeit WitwennacheingerücktenSchuldienern

lche den Dienst ihres Manneswährendder ganzenKriegsdauerund
auch nachher versehen haben ,nun dieses Dienstes enthoben werden
undihreWohnungräumensollen

DerReferentGR .Speiserführt aus ,daßes richtig seidaß
einigeSchulwartswitwenvonihremDienstebereitsabgezogenseien ,
mitRücksichtdarauf ,daßdasBelassenderFrauennureineKriegs
maßregel gewesensei ,die sachlich nicht weiter begründetwerden

könne,dszurwirklichordentlichenWartungeinerSchuledieFrau
alleine nicht ausreiche Es werde aber mit aller Rücksicht vorge¬

gangenundes sei bishernichtgeschehen,undwerdeauchnichtge¬
schehen ,daß solche Frauen aus ihren Wohnungenfortmüssen ,ehesie
eineandereWohnungentwederselbstgefundenhabenodersieihnen
zugewiesensei .- Die Anträgedes Referentenwerdensodanngeneh¬
migt .

GR .SpeiserberichtetüberdieGewährungvonZuwendungenan
städtische Pensionsparteienaus demStandederKollektivvertrags-¬
bediensteten,diefürAngestellteimRuhestande1000K ,fürWitwen
600Kundfür Vollwaisen300Kbetragensollen .

GR .Haider( chr . soz . )bemängelt ,daßdie imAuslandewoh
nendenPensionsparteiendieser Zuwendungennicht teilhaftig werden
sollenundwünscht ,daßin Bäldein dieserFrageeinDefinitivum
geschaffen wird .Weiter bespricht er die Behandlungderchristlich¬
sozialenAngestelltenundsagt ,daßdie christlichsozialenStrassen
bahner in der letzt Zeit ein wahres Martyriumdurchzumachenhaben

GR ,Doppler( chr . soz . )besprichtimZusammenhangemitdie -¬
mReferatedie Frageder Pensionistenüberhaupt

ZuBeginnderRedeDopplershattendieMitgliederderMa
jorität ausnahmslos ihre Sitze und zumTeil auch den Saalverlas - ¬
sen .Alssie nachBeendigungder RededessaabenwiederdenSaal
betraten ,wurdenvondenBänkender MinoritätironischeZwischen¬
rufelaut :Herreinkommen!Niedersetzen!etz .GR.Skaret( Soz .Dem.
erwidert :Siewerdenunsdochnichtzwingenwollen ,einensolchen
Menschenanzuhören .

GRinWielsch(chr. -soz. )stellt denAntrag ,denBetrag
und

von300KronenfürdieKopfzahl/nichtfüreinenAngestellten
zurechnen .

DerReferenterklärt ,es handeltsich hier umeinevorüber¬
gehendeMassnahme,erkönnesohindiesemAntrageleidernichtzu-¬

stimmen .
DerReferentenantragwirdhieraufunverändertangenomsen.
ZuPost 16 und17 ist kein Rednervorgemerkt ,diebeiden

PunktewerdenohneDebatteangenommen.



GR .Speiser ( Soz . - Dem. )berichtet über einggeBestimmungen
betreffend die Krankenfürsorgefür die stüdtischenArbeiter .

GR .Preyer ( chr . - soz . )begrüsst die Vorlage ,bemängelt aber
er nach denen , die der

einzelne Bestimmungen ,die Nationa
des Staates

ra für die Angestellten/getroffenhat ,festgelegt habenwill .
Der Referent erwidert in seinem Schlusswerte ,dass dieBei - ¬

stungen nach der Vorlageweit über die hinaus gehen ,wie sie im
Krankenversicherungsgesetzvorgehsehnnsind.

BeiderAbstimmungwirddieVorlageangenommen.
GR .Siegl ( SozDem . )berichtet über die Festsetzungeiner

KleingarteneundSiedlungszonefürWien. .
GR .Huber ( chr . - soz . )nennt die Ferlage befriedigend und

stellt nurdenAntrag ,dieGründebeimGreitenseer-Ziegelofen
ebenfalls in die Siedlungszoneeinzubeziehen .

und Hofbauer ( socedem )
NachdemnochGR .Ullreich( chr .soz .) /gesprochenhat ,werden

nacheinemSchlusswortedesReferenten,dessenAnträgegenehmigt.
Damitist die ganzeTagesordnungerledigt undwird dieSitzung

geschlossen .
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27 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 6 .Mai1921 .e ,don 6 .Hai1921 .. . . .
ErsteOesterreichischeSparkasse.ImabgelaufenenMonatApril1921

tendeutschenVolkeserstehenzusehen ,durchBeständigkeitindie
Tatumgesetztwerden .DerBesuchderdeutschenSangesbrüderinder
BundeshauptstadtWiensei als einZeichenderFreundschaftanzusehen
dasunsermutigtauszuharrenundnichtzuruhen ,bisdieGrenzpfähße
fallenundDeutschlandundOesterreicheineinigLandgewordensind.BeriinerwurdenbeidererstenösterreichischenSparkasseimSpar-undSchediegrfolgeder Sängerin WienwerdenzugleichunsereErfol -verkehrevon13. 080ParteianK75,404.262eingelegt ,an . 778Par-¬

teienK41,375. 982rückgezahltundesbeliefsichderGesamteinla-¬
genstandam30 .April1921aufK927925. 183.Hypothekardarlehen
wurdenK .2,364 . 800zugezählt ,dagegenK1,805 . 677rückgezahltso
daßsichderStandderHypothekardarlehenamEndedesMonatesauf

283 ,896 . 882 . -stellte .Die Pfandbriefdarlehen beliefen sicham

20 .AprilaufK17,352. 651. -,60jährigePfandbriefewaren
K18 ,500. 000. -imUmlaufe.WechselwurdenK78,715. 084. —eskontiert,
dagegenK79,810. 834. -einkassiert .DerBesitzanWechselnund
Schatzscheinenbebrugam30 .April1921K238,756. 029. -

gesainundmanwirdesfreulichbegrüssen,wenndhr .Wiener
Aufenthaltmitdazubeiträgt ,daßdasBandderFreundschaftnoch
estergeknüpftwird,wannesüberhauptnochfestergeknüpftwerden
ann .DerBerlinerSämgervereinmögedenWunschhinnehmen,daßsich
eineMitgliederwährendderkurzenZeit ihresAufenthaltesinWien
ohl fühlenmögenundsie mögenauchdenDankdafürentgegennehmen,
laß sie ihre Aufführungenin Wienin denDienstderWohltätigkeit
estellthaben.ReicherErfolgmögeihrekünstlerischenBestrebun
enlohnen.

DerVorstand-StellvertreterdesSchubertbundesDr .Tischler
anktdemBürgermeisterimNamenderWienerSängerschaftfürdenWienerKommunalSparkasseDöblinggEingezahltwurdenvon966Partei-¬
reundlichenEmpfangder Berlin Yangesbrüderdurchdie StadtWien.enK6,739. 980. - ,rückgezahltwurdenan494ParteienK4,550. 830-

GesamteinlagenstandamEndedesMonatesApril1921betrug
K34,905.291.-auf14.687Konten.ZuwachsK2,189.149.-Standder
EinlagenimScheckverkehrK4,060377 . - ,Standderaushaftenden
HypothekardarlehenK13,005. 985- StandderDarlehenaufWertpa¬

Wertpapiere( Nominale)piereK55. 738,Standder
K9,002. 300undderStandderKontokorrentkrediteK3,462.478.-.

.

nndasErscheinenderBerlinerSängerin WiendenCharaktereiner
ngerfahrttragesobedeutees für dieBevölkerungvonWiendas
ommenderSendbotendesgroßenDeutschenVolkes,dasinNotundTod
reuzudenDeutschenin Oesterreichgestandenist .Oesterreich
st kleinundarmgewordenundes kannnurgenesen ,wenndieMutter
ermaniaesaufnimmt.DaßdieseStundeschlagenwird ,istallersehn-¬

ichsternsch .
DerObmanndesReiseausschussesdesBerlinerSängervereinesDieBerlinerSängerimRathause.HeuteVormittagwurdendieinWien

lerStadtverordneteSchlichtgabseinerFreudeüberdenEmpfangweilendenBerlinerSängerimWienerRathauseampfangen.ZurBegrus-¬
sunghattensicheingefundenderdeutscheGeneralkonsulvonVivenot ,derBerlingerSängeramBahnhofeAusdruck,derihre Herzenhöher
Bgm.ReumannsamtGemahling,dieVizebürgermeisterEmmerlingundschlagenließ .Erdanktbesondersfür dieBegrüssungswortedes

dieschönstenWeisensunausWiennachBerlingekommenundWienhat
immerbelebendundbefruchtendgewirkt .UndwennderBesuchder
BerlinerSängerdazubeiträgtdennationalegZusammenschlußaller
Deutschenzu fördern ,dannwerdenaucheinst die Träumealler
deutschfühlendeninErfüllunggehen:„Dennwennzweisichgutsind,

siefindensichdoch. "DieheutigeFeierseialseineerhebende
KundgebungdeutschenGeistes,deutscherKunst,deutscherBrüderlich-¬
keitunddeutscherTreuezubetrachten.DieBerlinerSängersind
auchglücklich die SchönheitenWienskennenzu lernen .Siesind
innigstdankbar,warmfühlendeFreundeinWaengefundenzuhaben.SerlinerDie SängerdankendenSangesbrüderninWiendafür ,daßsie
ihnendieWegegeebnet,RatundTatgeliehenundMüheundArbeit
nichtgescheuthaben .TausendfacherDanksei aberbesondersden
städtischenBehördenundihremOberhauptdemBürgermeisterfürden

herzlichenEmpfanggesagt :RednerüberbringtweiteralsStadtver-¬
ordnetervonBerlinnderSchwesterstadtanderDonau,denstädti¬
schenKörperschaftenundihremOberhauptdie herzlichstenGrüsse
derStadtBerlin .MagistratundStadtverordnetenversammlungkönnen

die Gastfreundschaft der Stadt Wien ,sie wissen ,daß dieBerliner
hier stets herzlich willkommensind undsprechenauchihrerseits
denDankaus .Dennsiewissen,daßdieserEmpfang,derdenSängern

zuteil wird ,nicht denSängernallein ,sondernder ganzenStadt
Berlingilt .WienundBerlinverbindetdiegleichenFreudenaber
auchjetztdiegleichenLeiden.DerdeutscheGeist.lebtinWienwie
in BerlinundwennauchvorübergehendSchattenüberdenbeiden
Städtenlagen,dannwollenwirannehmen,daßeseineschwereKrank¬

linerdurchheitereVorträgeunderntetenreichenBeifall,Biszur
SperrstundebliebendieSängerin angeregtesterStimmungbeisammen.
HeutefrühversammeltensichdieBerlinerSängerimStadtparkvor
demSchubertdenkmal,wosiedemLiederfürstendurchAbsingender
Chöre„ Lieberauechtder Silberbach" und„ Unterallen Wipfelnist
- Ruh"huldigten.GymnasialdirektorBollehieltdemAndenkenScht
bertseinezündendeAnspracheundlegtemitdemVorsitzendenWalter
desBerlinerSängervereineseinenLorbeerkranzamSockeldesDenk-¬
malesnieder.BeimDenkmalsundspäterbeiderKarlskirchefand
eineLichtbildaufnahmestatt.

heit gewesensei ,die baldüberstanden ist unddaßdie

Hoss ,die amtsführendenStadtwäte ,MagistratsdirektorDr .Hartl
undEitgliederdesGemeinderates .DieEerlinerSänger ,die
unterFührungvonVertreternderWienerVereine ,WienerMännerge-¬
sangsverein,SchubertbundundEisenbahn-Gesangsvereinerschienen1sd .er Norddeutschen,diekühlersind .AufeinemBoden,wo

er daraufhinwies ,daßsich der BerlinerSängervereinseit
1856demJahreseinerGründungin WienzahlreicheFreundeer -

Bürgermeisters ,die denAnteilausdrücken ,dendie StadtWienan
demBesuchederBerlinerSängernimmt.DieBerlinerkönnemndie

RuhewiederkehrtzumwirtschaftlichenAufbau.DemGrußderStadt
BerlinandieStadtWienschließtsichnochmalsderDankderSänger
anfür denschönenAufenthaltin Wien .DieserwirddenBerliner
SängernimmerinErinnerungbleiben,derDankandasOberhauptder

HerzenderWienerundwissen,daßsieschnellerundhöhersciagenStadtWien,andieWienerKörperschaften,undauchandieWiener.
NachdemEmpfangebesichtigtendieBerlinerdiestädtisden

alseinebesondereEhre.AlsimJahre1885dieWienerSängerdasBerlinerSängerinWien.InDeierl' sGastwirtschaftfandgestern

waren,wurdenvomBürgermeisterineinerAnsprachebegrüsstinderSchonsovieleGästeempfangenwurden,dieGrüssederStadtWienSammlungenunddasRathaus.
entgegennehmenzu dürfen ,empfindendie BerlinerSänger

wordenhat .DiegegenwärtigeZeitseiganzbesondersdazugeeignet,ersteMalaufdemAnhalterBahnhofinBerlinbegrüsstwerdenkonnterderersteEmpfangsabendzuEhrenderin WienweilendenBerlinerSän-¬
den Berliner Sangesbrüdern die freundszhaftlichen Gefühle zu offen -da hetten die Berliner nur den Wunsch ,den Besuch bald erwiedern ger statt .Inspektor Claus vomWiener Männergesangvereinbegrüsst

baren Die Wiener fühlen sich eins mit den Angehörigen des deut -zu können Leider ging dieser Wunschnicht in Erfüllung und Wiennamens Zes Empfangsausschusses die Berliner ,und stellte die Aus- ¬

schenReichesunddiegemeinsamenLeidenhabensieindiesemGerun-DliebdieStadtderTräume.NunistesaberwirklichzudemBesucheschuGmitgliederderBerlinerdemWienerEmpfangsausschussevor .Dem
le bestärkt .DieVereinigungder BerlinerSängerhatte mitSchwie -gekommenundSie LiebezumdeutschenLiedunddie Freundschaftzwi -BerlinerReiseausschußgehörenandie Herren :Schlicht ,Stephen,
rigkeitenallerArtzukämpfen,bissiegeeinigtwarineinemKör-schendenWienerundBerlinerSängerngibtdieHoffnungunddenScholz,Schiele,Diener,demWienerEmpfangsausschussegehörendie
per ,derberrlicheszuschaffenvermochte .Beharrlichkeithatsie GlaubenaneinebessereZukunft .DieWienerSängersindes gewesen,Herren :Claus ,Kohl ,Allert( WienerMännergesangverein ),Kovats,
zumZiel geführt Sowiein allen DingenBeharrlichkeitzumSiegedie durchihren Besuchin Berlin die Anregungzu wirklichkünstleri - Gall ,Kolar( WienerEisenbahner-Gesangverein)an .TheodorWeiser

schenAufschwungdesMännergesangvereinesinBerlingegebenhaben,unddasWürflingerQuartettdesSchubertbundesunterhieltendieFer-¬führt ,sowirdauchderGedanke,endlicheineEinigungdesgesam¬

BierpreiseinWienDasBundesministeriumfürVolksernährunghat
mitWirksamkeitvom9 .MaidenBrauerpreisfürAbzugFaßbiervon
1200auf1640KronenproHektoliterundvon10auf12Kfür
einehalbeLiterflascheerhöht .UeberWeisungdesMinisteriums
hat nunderMagistratals politischeLandesbehördedieAusschank¬
preisefürAbzugFaßbierunddenKleinverkaufspreisfürAbzugFla-¬
s chenbieundedgleichzeitigerBerücksichtigungderbeidenSchank
gewerbenseit derletztenPreisfestsetzungeingetretenenErhöhun¬
genderallgemeinenRegienmitWirksamkeitvom9 .Maiwiefolgt
festgesetzt :Ausschankpreisfür1 LiterAbzugbier25K ,Liter
12. 50K ,undfür3/10LiterK . 20.KleinverkaufspreisfürLite
AbzugsbierinFlaschenmitKorkverschluß15K.Diewesentlichhö¬
herenPreisefürLager -( Märzen)BierwerdengegenEndeJunibe¬
stimmtwerden,dadiesesBiererstvom1 .JulianimVerkehrgs-¬setztwerdendarf.
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Fettausgabe.Vom8 .bis14 .MaiwerdenbeidenstädtischenMargari
neabgabestellen12dkgMargarinezumPreisevonK16. 90gegenAb¬
trennungdes AbschnittesNr .283der Fettkarte ausgegeben .Organi-¬
sierte Verbrauchererhalten 12 dkgPflanzenfett zumPreisevon
K18. 902

Strassensperre.DieDurchfahrtvonFuhrwerkdurchdieMühlsanger-¬
gasseim11 .BezirkKaiser - Ebersdorfin HerRichtungvonderSchmid
gunstgassezur Kaiser - Ebersdorferstrasseist verboten .Uebertretun
gendieserKundmachungwerdenmitGeldstrafenbis zu 2000Koder
Arrestrafenbis zu14Tagengeahndet.

UeberreigungvonEhrendiplomenanSchrebergärther.MorgenSonntag
um10UhrvormittagsfindetimFestsaaledesWienerRathauses
die feierliche UeberreichungvonDiplomenan jeneSchrebergärtner,

bei
die/der II .Kleingartenausstellung mit Preisen ausgezeichnet wurden
durchdenBürgermeisterstatt .BeiderFeierlichkeitwirdauchder
GesangsvereinderSchrebergartenvereineOesterreichsmitwirken.

Benzinabgabe .DasBezirkswirtschaftsamtWienmStelle5 ,Ie ,Seitzer
gasse1 (ParteienverkehranWochentagenvon9 .1 )alsLandesbenzin¬
stelle für WienweistüberAnsuchenbefugterVerbraucherBenzinauch
für PersonenkraftwagenundMoterräderzu .AnsuchenunterVorweisung
der polizeilichen Kennzeichenausfertigungwerdensofort erledigt .
ZurBequemlichkeitderParteienwurdeverfügt ,daßsolcheKonsumn¬
ten ,diebereitseinmalvonderLandesbenzinstellebeliefertwur
den ,vom1 .Maian ihren Monatsbedarfdirekt bei nachfolgendenLa¬
gerfirmenansprechenkönnen :. . derWien-FloridsdofferMineralöl-¬
fabrik . ;Wipplingerstrasse 29 ,Gerson Boehm&Rosenthal ,Wien ,

XX. ,Donaueschingenstrasse20 ,GustavKoenig&Co . ,Herrengasse
10 ,Nova "Oel -undBrennstoffgesellschaft,. ,Renngasse6 ,
„Schodnica“. . f .Petsoleumindustrie,IX . ,Lichtensteinstrasse23 ,

Ludwig Schön & Kreidl ,III . ,Dietrischgasse 5 ,Vacuum OelCompagny
. ,Hoher Markt 1 .Platzfuhrwerker ( Autotaxi )haben ihren Benzin¬

bedarf ausschließlich bei ihrer Genossenschaft anzumelden .FürVer

braucheraußerhalbWienserfolgtdieZuweisungdurchdåeLandesben¬
zinstellefür Niederösterreich,Wien ,VI . ,Mariahilderstrasse47 .
Der Preis bei faßweiser Abnahmeab Lager der genannten Fermenstellt

sich :Leichtbenzin ( spez ,Gew .720 - 730 ) cc . K.53 .pro Liter ( prokg
K73 . 15 ) ,Mittelbenzin ( spezGew .730 - 750 )cc . K.51 .proLiter
prokgK6915 ) ,Schwerbenzinispez .Gew.750-760)ccK50 . -pro

Liter ( poo kg K 66 . 15 ) .Infolge grösserer Vorräte an Benzol wird

dieses zumPreis von58 15 Kpro kg bei faßweiserAbgabeabgegeben

SitzungenimRathause .DerStadtsenathält amDienstagum10Uhr
vormittags eine Sitzung ab .Der Gemeinderattritt amDonnerstag
um4 UhrnachmittagszueinerSitzungzusammen.

DieGesundheitsverhältnisseWiensimMärz .DieGesundheitsverhältnis-¬
se der Stadt habensich im allgemeinengünstig gestaltet ,insbeson¬
ders im Vergleich zu den Vorjahren ,wo die Grippe herrschte .Die
Sterblichkeit war etwas höher als im Vormonat aber bedeutend grin - ¬

ger als in denVorjahren .DerRückgangder Sterblichkeitbetrifft
hauptsächlichdieepidemischenKrankheiten.Insgesamtstarben2876
Personen .Die grösste Zahl der Todesfälle entfiel auf Tuberkulos

und Skrophulosemit 601Fällen .



Und wenn der Herr Bürgermeister mit einer sonst an ihmnicht

zu konstatierenden Naivität die Frage gait hat ,warum
Obstruktionégetrieben wied ,möchteich sagen ,dass dieseine
ReflexwirkungIhrer AbirrungvondemdemokratischenGrundsätzen
ist .(BeifsllbeidenChristlichsozialen).EshatkeinenGrund,
sich her verteidigen zu wollen ,im Interesse derhistorischen
Wahrheitwill ich aber fesstellen ,dass eine Obstruktionnie - ¬
mals im Sinne unseeer Opposition gelegen war ,Dass wir unsent - ¬
schlossenhaben,deReceinerOppositionineinemgrösseren
UmfangefürunsinAnsuchzunehmen,darfSie ,diesichauf
diedemokratischeVerfassangbeziehen,nichtin Erstaunerun
Verwunderungsetzen ,und hoch viel wengger dürfen Sie ein solches

Vorgehen als Obstruktion Wbezeichnen .Das Gemeindestatut sient
vor ,ein Referatundein Diskussion .DasReferaterscheintnicht
geregelt .Es bestehenkeneVorschriftendafur .DieDüskussion
ist genau geregelt .Die amokratische Verfassung erlaubt jedem

MeliededesGemeinderateszujedemReferatezweimaldas
Wortzu ergreifen .Wennlso hier Referateerstattet werden,
undeseinGemeinderatf
zusprechen,erfülltar hurdiePflicht ,übter
ause Es ist nunSachede
zuschaffen,dassdieAu

r notwendigfindet ,zudiesemReferate

Mehrheitspartei ,die
wirkungderGemeindeve

nurseinRecht
Voraussetzungen

rfassurgdie
SummederRechtederGemeinderäte,diesichnafürlichmitder
Summe der Gemeinderäte eihöht ,die Sitzungen nicht ins endlose

ausdehnen .Das ist aber Sache des politischen Geschickes ,und

persönlichenTaktesder ehrheit .WennSie imeinneIhresPro-¬
grammes ,aber objektiv vrgehen ,ist die Gewährgegeben ,dass
die Benützungder in der RemokratischenGemindeverfassungzuge-¬
sichertenRechtenicht de Charaktereiner Obstruktionannehme.
UnddaranHerrBürgermeisterhabenSieesin denletztenWochen
sehr stark fehlen lassen .ßie wissen gengudie [ Dinge ,die dazugf
fuhrt haben .Die DrangsalihrungundVerfolgungvonBediensteten
die der christlichsozialen Partei angehören .Sie suchen dieDinge

so darzustellenals obwirverlangenwürden ,dassdiechristl - .
sozialen Bedienstetenausse die Dienstordnunggestellt werden ,
dasfällt unsnichtein .DiePienstordnungbestehtfür denchristl .
sozialenBedienstetenebersowiefür jedenanderen .Rednerbe -
sprichtsodannmehrereFällevonVersetzungenchristlicherVer-¬
trauensmännerbed den stådtischen Strassenbahnen ,wodurchden

BetreffendenempfindlicheperspnlicheNachteileerwuchsen,und
sagt weiter :gass es zu den Vensetzungengekommenist ,darüber

willichIhnenkeinenVorwurfmichen,denndiesenehmenjasie
nicht vor .Wennes aberzu einer BolchenBeschwerdekommt ,dass
einOntergeordnetemOrganderDijektioneinensolchen
Plutzer gemachthat ,vergebenSie sich ja nichts ,sonderngeben
imGegenteileeinenBeweis,objektübenVorgehenswennSieeinen
solchenMissgriffbeheben .Dadurchber ,dass mandiesenDingen
entweder ausweichend antwortet ,oder ihnen überhaupt ausdem

Wegegeht,undsiezukeinemAbschlubsebringt,erzeugenSiein
unsdie Vermutung,dasses sich hier nicht umungeschickteMass¬
nahmeneinesAngestellten ,sondernumein planmässigesVorgehen
handelt ,dass von Ihnen die Sanktenhat und dass ist furuns

unerträglich.SiemüssensichentschliessennachdieserRich¬
tung obsektib Ihres Amteszu walten ,und der HerrBürgermeister

mussdieAraftaufbringen ,sichgegendieWiderstände,diesich
seinerobjektivenAuffassungentgegenstellen,durchzusetzen-¬
Wenndie OppositionkeineLoyalitätvon /der Mehrheitzuerwarten



AbendausgabeWien ,Samstag ,den7 .Mai1921

DieEinführungderSommerzeitfürWien.BekanntlichhatderStadt
senatalsLandesregierungam22 .Märzds .J .beschlossen,beider
BundesregierungdieEinführungderSommerzeit,allenfallsnurfür
Wienanzuregen.EinendgiltigerBeschlussderRegierungliegt
zwarnochnichtvor ,nachdeneingeholtenErkundigungenistaber
dieZustimmungderBundesregierungsehrunwahrscheinlich.Dader
StadtsenatalsLandesregierungzurErlassungeinerVerordnusindieserSachenichtzustöndigist ,sobleibtnurdieMöglichkeit,
dieSommerzeitdurchUebereinkunftallerbeteiligtenKreisefür
Wieneinzuführen.EineMitwirkungderBundesregierungistaller-¬
dingsauchindiesemFallenotwendig,weilinsbesonderedieFrüh-¬
zügederPokalstrecken ,welcheeinengrossenTeilderarbeitenden
BevölkerungvonihrenausserhalbWiensgelegenenWohnstättennach
Wienbringen,umeineStundefrüherfahrenmüssten.Durchdiezö-¬
gerndeHaltungderBundesregierungistbereitsvielkostbarZeit
versäumt.DerBürgermeisterals Landeshauptmannhatsomitangeord-¬
net ,dassschonfürdieallernächstenTageeineBesprechungeller
beteiligtenKreiseunterseinemVorsitzestattfindet ,welchedie

Einführung auf demWegederEntscheidungbringensoll ,obdie
möglich ist .Uebereinkunft



Konzertdes RussauerMännergesangvereines ,Fürdas morgenAbendsim
mittlerenKonzerthaussaalstattfindendeKonzertdes RossauerMänner

gesangvereines unter Leitung des Ehrenchormeisters Dr .HugoKosch ,

habenihreMitwirkungzugesagt:KonzertsängerinFritziSteiner=Eck¬
sein undKonzertpianistOskarDachs .Beginn7Uhr.

HerrKollegeRiedlersuchtumUnterbringungobigerZeilen.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,Montag ,den 9 .Mai 1921 .- Abendausgabe .

DieLuxuswarenabgahsder GemeindeWieneAndie Mitgliederdesge- ¬
meinderätlichen Finanzausschusseswurdeheute einMagistratsent -¬
wurfüberdie EinhebungeinerLandesabgabevomVerkaufebestimmter
WarenundvomEntgelt für bestimmteLeistungenin der StadtWion
ausgegeben .DerEntwurfbestimmt ,dass jedesErwerbsunternehmen,
das bestimmteLuxuswarenim Kleinverkaufliegert ,eine Abgabevon
15%andie Gemeindeabzuliefernhat Alsablieferungspflichtig
werdenauchdie VersteigerungenvonLuxusgegenständenbezeichnet .
Genossenschaften ,oder gesellschaftliche Unternehmungen ,auch
wennsie ihre Lieferungen nur auf Mitglieder beschränkne ,unterlle - ¬die Lieferung

gengleichfallsderAbgabepflicht.Abgabepflichtigistferner/im
KleinverkaufnachOrtenausserhalbWiens .BeiLieferungvonalsLu- ¬

Nahrungs¬ undGrnussmittelnundGetränkentritt diexuswarenerklärten
Abgabepflicht ohne Unterschied ein ,ob der Verkauf an Sitz -und
Stehgäste zumsofortigen Konsumim Lokale selbst oder mit oderohne
Umhüllungen ,Verpackungenoder Gefässenüber die Gasseerfolgt .

AlsLuxusunternehmungenbezeichnetderEntwurfjeneUnterneh¬
mungen ,bei denenmitRücksichtauf die gefordertenPreise ,die
Lageund Ausstattung des Lokales ,die Kreise der Kundschäftsowie
der Hauptsache nach abgabepflichtige Gegenstände geliefert werden ,
der Begriff eines Luxusbetriebes gegebenist .Der Magistratwird
nach Anhörungder betreffenden Genessenschaftüber dieEinreihung
der Unternehmungenin die Liste der abgebepfäichtigenUnternehmun-¬
genentscheiden.VenderAbgabesindbefreitdie einheimischenKünstler ,die
ihre eigenen künstlerischen WerkeohneVermittlungeinesErwerbsun-¬

ternehmersoderimWegeeinerVersteigerungverkaufen,Wirnachge-¬
wiesen ,dass Gegenstände ,die in die Abgabepflichtfallen ,imöf - ¬

fentlichen Lsteresse ,für wissenschaftliche Lehr -oderHeilzwecke
oder zur Ausübungdes Berufesoder Gewerbesunbedingtbenötigtwer- ¬
den ,so wird keine Abgabe eingehoben .Bei Verstiegerungen verfal - ¬
lenderFaustpfänderdurchPfandleihanstaltensinddie ersten5000K
des Erlöses jeder einzelnen Pfandpostvonder Abgabebefreit .

ZurZahlungder Abgabeist der Erwerbsunternehmenverplfich¬
tet .BeieinerfreiwilligenVersteigerungist derjenigeAbgabe-¬
pflichtig ,der die Luxusgegenstände versteigert .Beizwangsweisen
Versteigerungenobliegtdie EntrichtungderAbgabedemErwerberder
Luxcegegenstände,wobeiderVersteigerermithaftet .DieAbgabeist
in demZeitput der Zahlung des Entgeltes gleichgiltig in welcher

Formsie erfolgtfälle SederAbgabepflichtigehatentsprechende
Bücher zu führen und jeden Monatbis entens 10 .desunmittel - ¬
bardarauffolgendenMonatesdemWienerMagsitsrtasindAbrechnung

verzulegen
DienäherenBestimmungenüberdieDurchführungdiesesMagi-¬

syratsentwurfes erlässt der Bürgermeister als Landeshauptmann ,so - ¬

baldderEntwurfGesetzgewordenist .
DieabgabepflichtigenGegenstände.

In dervorläufigenFessungdesMagistrateswerdenalsLuxuswe¬
ren erklärt :Edelmetalle ,Perlen undEdelsteine ;Originalwerkeder
Plastik ,MalersiundGraphik,Kupfer=undStahlstiche,Radierungen;
künstlerische Einbändeven Büchern ,Diplomeund Adressen ,Albums

undMappen;ErzeugnissedesBuch -undKunstdruckesaufbesonderem
PapiermitbesonderemEinbandoderbeschränkterAuflage ;Autogram-¬
me ,Modejournale ,Musikalienmit Ausnahmeder klassischen ,Kammer- ¬
undOpernmusik ;feine Kartonagewaren ;Altertümer ,Presseerzeugnisy

se ,wennsie vor demJahre 1850 gedruckt wurden ;alle kunstgewerb- ¬
lichenGegenstände;Musikinstrumente;photographischeApparate,
Skioptikons;OperngläserundFeldstecher;Handwaffen,Jagrgeräte
undGeweihe;Toiletteartikeln ,HasrarbeitenundHaarschmuck ;Reit-¬
undKatschierpferde,sowiedasdazugehörigeGeschirretc . ;auslän¬
discheZimmervögelundandereausländischeTiere ,Aquarien ;Sport¬
undVergnügungsboote,TennisbälleundRakettazSpielkaten ,Bil-¬
lards ,russischeKegelspsele ;PersonenautomobileundEquipagenje - ¬
der Art samtZugehör ;Spielsschenbei einemPreise vanüber1000K;
alle Arten von Delikatessen mit Ausnahmevon Srangen ,Feigen ,Dat - ¬
teln ;ausländischeWeinemitAusnahmeder MedizinalweineinApothe-¬
ken ;Liköre ,Netze . . . ;BlumenmitAusnahmevonGrabkränz .im
Preise von unter 500 K ;Grabdenkmälerund Grabsteine beieinem
Preise von mehrals 20 . 000K ;Notgeldsammlungen ,Medailen ,Münzen

undausländischePostwertzeicheneLederkofferundLedertaschen;undStoffe
feineGalanteriewarenSamt,Peluche/ausGanzy,Halb-oderSunt-¬

besePelzwerke ,Miederbei einemPreisevonseide ;
über2000KmitAusnahmedersusgesundheitlichenRücksichten
verordneten;Frack-undSmockinganzüge,Reitkostüme ,Badeanzüge,
LivreenundChaffeurpelze;SchalsausSeideoderSpitzen ;Kra¬
vattenbeieinemPreisevonüberv500K ;Reisedeckenbeieinem
Preisevonber1500K ;Swrick -undWirkwarenausSeide ;echte
SpitzenundSti ien ,Lack- ,ModeschuheundReitstiefel ,re
ren -undDamenhütebei einemPrei vonüber1000K ;Kunstblu¬
men,SchmuckfedernundausländischeStrohgeflechte;feinePrzeug
missederBapierkinfektion;geschliffeneSpigel;Spiegel-und
BilderrahmanbeieinemPreisevonüber/5000K ,feineTrinkglä-¬
ser ,Pokale. . . ;Porzellanwaren;KüchengeschirreausNickel,
Zinn ,KupferoderAluminium;TafeigeschirrausChånasilber,Nik-¬
kel undAlpacca ;Wohnungs-undHaushaltungseinrinungenaus
teurenHolzgattungen,Lederues . we;GartenhöbelundfeineKorb¬
waren ;BadezimmereinrichtungeneusMarmos,PorzellanoderKa-¬
cheln ;Hänge-oderStehuhrenbeieinemPreisevonüber5000K
proStück ;BeleuchtungsertikelnallerArtbeieinemPreisevon
über2000K;elektrischeHeiz -undKochapparate,Kamine;Tape-¬
ten ,orientalischeTeppiche,Vorhänge,GobelinsundBurduren,
Tischdeckenbei einemPreisevonüber2000K ,Bettdeckenbeiei¬
nemPreisevenüber3000KundBettvorlegerbeieinemPreiseven
über1000KundBettwarenmitDaunenfüllung;feineTisch
Bett -undLeibwäsche,Sonnen-undRegenschirmebeieinemPreis
vonüber1000KundSpøzierstöckebeieinemPreisevonüber500K
Ball -undGarnevalsrtikel ;FeuerwerkskörperundChristbaunschmuk
Gegenständefür Juxtombola ,Vereinsabzeichen ,FahnenundFäag-¬
gen ;ChinaundJapanwaren.Gegenwärtigfindenmitdenin BetrachtkemmendenGenossen-¬
schsftenundKörperschaftenVerhandlungenüberdieseListeso-¬
wieüberdenMagistratsentwurfstatt .NachBeendigungdieser
Verhandlungenwird eine entsprechendeVorlagedemFinanazaus-¬
schuss des Gemeinderstes beschäftigen .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 9 .Mai1921 .
Der

BelegiertenwahlenvonLehrpersonen .BezirksschulratWienver
lautbart :Anlässlichder am12 . dM.stattfindendenDelegiertenwah¬
len in denVerbandder Angestelltender GemeindeWiengestattetder
Bezirksschulrat ,daddenWählern,. i ,denFach-oderKlassenunter¬
richt erteilendenLehrpersonen ,nachMaßgabeder örtlichenVerhält¬
nisse der Unterricht durch die Schulleitung von 10 Uhrvormittags

an freigegebenwerdenkannn

FürKleingärtner .ImReservegartenKagranwerdenSamstagvon - 11un
vormittags und am Dienstag und Mittwöch nächster Wocheds .Zwiebel ,
Paraleis ,Sellerie - ,Binde -undKochsalatpflängrhenanKleingärtner
gsgen Vorweisungeiner Pachtbestätigung abgegeben .In derMaterial -¬
abgabestelle XIV . ,Zollernsperggasse 3 billige Werkzeuge ,Sämereien
undverschiedeneBedarfsartikelgegenVorweiseinesPachtnachweises ,
Diplomverleihung anSchrebergärtner,Sonntagvormittagsnahn
Bgm.ReumannimFestsaaledesRathausesin AnwesenheitvonVertre¬
tern derBundesministerien ,derGartenbaugesellschaft,derlandwirte
schaftlichenWarenverkehrsstelle,desVB .Emmerling,StR .Grünwald
undmegseeGemeinderätedie DiplomverteilunganjeneSchrebergärt
nervor ,die bei derzweitenKleingartenausstellungimVorjahreaus
gezeichnetwurden.DiplomeerhieltenSchrebergartenvereine ,Einzel-¬
ausstellerundFirmen.GemeinderatHofbeuerbegrüssterund1500
Kleingärtner und verwies auf die Bedeutung der Kleingartenwirtschaft

währenddesKriegssundin derNachkriegszeitundgabderHoffnung
Ausdruck,daßdie Schrebergartenbewegungauchin ZukunftderStadt
Wien zum Nutzen gereichen werde .Bgm .Reumann dahkte denSchreber
gärtnern für die geleistete Arbeit ,sicherte die weitest mögliche
Unterstützungder Gemeindezu undwiesdaraufhin ,daßdieKlein¬
gärtnerwiebishertatkräftigamAufbauderSiadtWienmitwirken

sollen .ObmannZipfinger dankte im Namender Ausgezeichneten und

ersuchteumdie weitereUnterstützungder Gemeinde .ZweiMädchen
danktenimNamenderSchrebergärtner,DerGesangvereinderSchreber
gartenvereineeröffneteundbeschlossdie FeiermitVorträgen.

Anbotsvørhandlungen.InderDirektionderstädtischenElektrizitäte-¬
werkeIX . ,Mariannengasse4 ,findenAnbotsverhandlungenstatt .Die
erste am 18 .Mai zur Vergebung der gesamten Bauarbekten für die Her - ¬

stellungdreier Wohnhäuserin Ebenfurth ,die zweiteam23 .Maiwegen
Vergebungder Baumeister -und Zimmermannsarbeitenanlässlich derAb
tragung zweier DampfschornsteineundEinbaueinerDeckenkonstkkion
der Zentrale inder Oberen Donaustrasse .



27 .

2
VertretungdesBürgermeis
Ehrengabeder GemeindeWien :Franzund 19 ,
JskobundNettiFollsk ,Wien,XII . ,JehsnsundFranziske

Wien ,XIV .Jo e Kubesch,Wien,AIV.undFras
BerbaraKadle

Bröfrnung
Gänsehäufel
dieSchwimmbäderim
en 14 .Mai . J .

und

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältmorgenMittwochvor-¬
mittageineSitzungab .- DiefürDonnerstagangesetztgewesene
SitzungdesGemeinderatesentfällt .



NIENER RATHAUSKORRESFONDENZ .
HerausgeberundVerantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 11 .Mai1921 .

DieHausbesorgerordnung.ImStadtsenat berichtete GR .Dr .Scheuüber
dieneueHausbesorgerordnung .GegenüberderimursprünglichenEnt¬
wurffestgesetztenBestimmung,daßderStadtsenatfestzusetzenhat ,
welchesReiniungsgeldgeleistetwerdenmuß ,beantragtederReferent
eine Aenderungdahingehend ,daßsich mit der FragedesReinigungs¬
geldes nicht der Stadtsenat zu befassen habe ,sondern daßdiese
Frage lediglich der VereinbarungzwischenHausbesitzer undHausbe¬
sorgerunterliegt .

StR .Richterbeantragteweiter folgendeAenderungen :DerWoh¬
nungsinhaberist berechtigtfürseineFamilienmitgliederundUnter¬
mieterdieAusfolgungweitererTorschlüsselunterseinerVerant-¬
wortungundgegenErsatzderKostenzubeanspruchen ;derHausbesor¬
gerist fürseinedemHause,gewidmeteTätigkeitzuentlohnen;den
MietparteienkanndieVerpflichtungzur LeistungeinerEntlohnung
für die Reinigungsarbeiten( Reinigungsgeld )durcheine daraufge- ¬
richtete Vereinbarungbei Eingehungdes Mietvertragesauferlegt
werden ;dasMaterialsnschaffungspauschalekanndurcheinenZuschlag
zumReinigungsgeldauf die Parteienumgelegtwerden ;HieHöhedes
Reinigungsgeldesist unter Berücksichtigungder GrößederWohnung

undderZahlderWohnräume,bei Geschäftslokalenallenfallsnach
demMietwertin angemessenerWeiseabzustufen .DieseAenderungen
wurdenangenommen.

StR .DrKienböckbeantragtedie SitzungdesStadtsenateszu
vertagen,damitVertreterderPolizeidirektionzurErstattungeines
Gutachtensüber die Gefähadungder öffentlichen Sicherheit durchd
Ausfolgung des Haustorschlüssels an alle Mietpärteien erstatten .

Mit Rücksicht darauf ,daß bereits darüber schriftliche Gutachten
der Poliézeidirektion eingeholt worden sind ,wurde dieser Antrag
abgelehnt .Dagegenwurdeein Antrag des Reßerenten angenommen ,de
besagt ,daß an Fersonen ,die wegenEigentumsgefährlicherDelikte
gerichtsordnungsmäßig bestraft wordensind ,entweder dieKasfolgu - ¬
des Haustorschlüssels verweigert oder ,falls sie einen solchen be

sitzen ,ihnen dieser entzogen werden kann .Ein Antrag desStR .
Rummelhardt ,daß der Haustorschlüssel nur solchen Personenausg
folgt werdensoll ,die eine LeumungsnotederSicherheitsbehörde
beibringen ,wurdeabgelehnt .

Angenommenwurdeein Antragder StRin .Dr .Motzko ,daßder
Hausbesorgeran Personen ,die sich als AbgesandtevonFürsorgen
ganisationenlegitimieren ,AuskünfteübereinzelneMietparte-¬
teilnnkann .

DieHöhedes Sperrgeldesfür Personen ,die auf dieAusfolg
des Haustorschlüssels verzichten ,wird der Stadtsenat als Lar

regerung in einer eigenen Durchführungsverordnungbestimme



WIENERRATIAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMichen.
27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den12 .Mai1921.

Besprechungüberdie Einführungder Sommerzeitfür WiengDadie
Bundesregierungeine Einführungder Sommerzeitnicht nur fürOester .
reich sondernauchfür Wienallein abgelehnthat hat derBürger-¬
meisterals Landeshauptmannfür heuteeine Besprechungsämtlicher
Interessenteneinberufen ,umdie Möglichkeitder Einführungder
Sommerzeitdurch Uebereinkunft sämtlicher Interessenten zuerwägen .
ErschienenwarenVertreterdesBundesministeriumfürInneresund
Unterricht,fürVerkehrswesendesBezirksschulratesdesneösGe-¬
werbevereines ,des Zentralvereinesder kaufmännischenAngestellten
des Arbeitsgeberhauptverbandesdes WienerGewerbegenossenschafts¬
verbandes ,der Kammerfür Handel Gewerbe und Industrie ,der Kam¬

merfürArbeiterundAngestelltedesVerbandesösterreichischer
Bankenund Bankiers ,des Reichsvereines der Bank -undSparkassenbe¬
amtenOesterreichs ,desHauptverbandesfür Siedlungswesenunddes

Reichsvereines derZeitungsbeamten Oesterreichs .Nacheinleitenden
Wortendes Bürgermeistersunddes Magistratsdirektors ,die denStan
punktder Bundesregierungin der Frageder EinführungderSommer¬
zeitmitteilten,sprachsichderVertreterdesBundesministeriums
fürVerkehrswesenmitRücksichtaufdieverkehrstechnischenSchwie
rigkeiten gegendie Einführungder SommerzeitdurchVerlegungdes
Arbeitsbeginnes und Arbeitsschlusses umeine Stundaauf dasent¬

fastschiedensteaus .VondenübrigenErschienenenerklärtensich/alle
für die Einführunginsbesondersaus somialenGründenweildurch
den früheren Arbeitsschluß der Bevölkerung eine bessere Erholungs¬
möglichkeitgegebenwerde .DerVertreterder Siedlerhobhervor
daß durch den früheren Arbeitsschluß eine große Arbeitsmengeder
Volkswirtschaft zu gute komme ,er bezifferte den Wert dieser Ar

der Kriegsgärtnerbeit/auf täglich 50MillionenKronen .DerVertreterderSchulbe-¬
hörde Nationalrat Glöckel hob hervor ,das für die Schulen der frü
hereBeginninsbesondersdeshalbwertvollwäre ,weiler denUn
terricht in der heißen Mittagszeit abkürze .Nur die Vertreter des

Gewerbevereines ,sowieder Bankenerklärtensich gegendieEimfüh
rungalleinfürWien ,dahiedurchinsbesondersbeidenBankendie
hinsichtlich der Börsenzeit mit den anderen internationalen Plät - ¬

enzusamnenhängen,sichSchwæerigkeitenergebenundauchsanst
die Wirrnisse im Wirtschaftsleben ,die sich bereits im vorigenJah
re durchdienichteinheitlicheDurchführungderSommerzeitins¬
besonderein denLändernergebenhabenin verstärktemMadebender
Einführungbleß für Wieneintreten würden .Einzelne Rednerbeton
ten auchdaßdie EinführungnichtderblossenUebereinkunftüber
lassen bleiben dürfe ,sondern daß der frühere Arbeitsbeginnund

durchArbeitsschlußVerordnungfestgesetzt werdenmußten .DerBürger¬
meister stellte zum Schlusse fest ,daß die überwiegende Mehrheit

derInteressentenvertretersichfürdieEinführungderSommerzeit
durchVerlegungdesArbeitsbeginnesundArbeitsschlussesaussprach
unddanktedenErschienenenfür ihre Anregungenundschloßmitder
Versicherung ,daß im Schosseder Gemeindeverwaltungbezw ,derLand
desregierungdie Frageungesäumtberaten unddieentscheidenden
erfügungengetroffenwerden.
KraftstellwagenverkehrzurFirmungPfingstsonntagund-Montag
von8 bis 11Uhnvormittagund1 bis 4 Uhrnachmittagsverkeh¬
ren für FirmlingeWagender Kraftstellwagenunternehmungzwi¬
schenStefansplatzundPratersternFahrpreisproPerson20K.



GRKekrda(SozDem. )berichtetübereinenGrundtauschin
Simmering ,der eines teils in der Anlage dines dritten Glei - ¬

ses der Ostbahn ,anderseits in der Erweiterungdes Friedhofessekmer
Ursachehat ,undbeantragt ,zur Bedeckungder Aüfzahlung ,welche
dieGemeindeWienandieStaatseisenbannverwalfunginfolgedieser
Transaktion zu leisten hat ,einen Zuschußkredif von 7000 K zugeneh¬

migen .
GR.Schmölzer(chr. soz. )urgiertdieErledigungmehrerWün¬

schederBezirksvertretungSimmering,dieanlisslichderpoliti-¬
schenBegehungder dritten Gleisanlageder Osbahnprotokollarisch
festgelegtwurden.
GR.Kokrdasagt ,erwerdedieseWünschedemHerrnBürgermei-¬

ster zur weiteren geschäftsordnungsmässigen Erledigung übermitteln .

CodannwirdderReferentenantragahgenemen.
GReLötsch( Soz. Dem. )berichtetüberdie Uebergabestädtische:

Wiesenparzellenauf demKahlenbergein der Näheder TotenHandzum
ZweckevonAnlagenvonSchrebergärtenan die Land -undforstwirt -¬
schaftliche Betriebsgesellschaft . . H.gegeRückstellungzarstreu

terWiesenparzelleninGrinzingundOber-Siering ,diebisherzum
WirtschaftsbereichderGutsverwaltungKobenzgehören.
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GR .Hengl(chr. soz-) sprichthiezuund ommtaufdiePachtange
legerwitKobenzlzusprechen ,wobeier denHürgermeisterersucht,
daßwennkeineneuenPächtergefundenwerdenkönnen,derPachtver-¬
trag mit demalten Pächterbis zumHerbsterneuertwird .

NachdemSchlugwortdes Referenten wird der Antragangenomen
GR .Wimmer( Soz. Dem. )beantragtin eineReferatalsStichtag

für die Einhebungerhöhter Gemeindeabgabenvon gebranntengeisti¬

enFlüssigkeitenBierundWeinden7 .Maifetzusetzen.
GR.Preyer(Chrasez. )pelemisiertgegendasseinerzeitbe¬

schlosseneGesetzbetreffenddie Erhöhungder genanntenAbgabeund
sagt ,daßdiese zur Steigerungder ArbeitslosigkeitimGast -und
Kaffeehausgewerbebeigetragenhabe.

GR .Grünbeck(chr. soz. )besprichtdieNathversteuerungvon
BierundWeinundschlägtfürdieseeinesechstonatlicheRatenzah¬
lungvor .

NacheinemSchlußwortdes Referenten ,den feststellty daß

gegenseinenAntragkeineEendungerhobenwurde,wirdderAntrag
angenommen.

GR.Siegel(Soz. Dem. )berichtetüberdieBewilligungeines
Zuschußkreditesvon3,519 . 887Kfür denBaudesnsumafsmarktes
undSeuchenhofes.Hiebeiführteeraus ,daßam14 .Juli1914be-¬
schlossenwurde,einenneuenKonsumazmarktundSduchenhefzuer¬
richten ,wofür44 MillionenKranenveranschlagtwarden .Wegendes
KriegskonntederBaudamalsnichtbegonnenwerdeunderst imAu-¬
gust1916,alsmanglaubte,derKriegneigeschondemEndezu,
ist manandieAusführungdesBauesgeschritten .Estelltensich
ganzaußerordentlicheHindernisseindenWeg,diezumTeilAnden
MangelanArbeitskräftenundanMaterialiengelegenwaren.Hiezu
kamenauchnochandereSchwierigkeiten.DasDeckungdesZiegelbedar
feswarmit40KprotausendStückabgeschlossenworden,wobeiesnichtbleibenkonnte,DieDachziegelwareninGödingbostelltwor-¬
den ,dasabernachdemUmsturzandieTschechoslovakeifiel .DieZiegelkonntennichtgaliefertwerdeundzweiJahremusstemanwar
ten ,usmandieZiegelanderswobeschafmkonnte .Unterdessenhat
eine kollossalePreissteigerungeingesetzt ,SechsDüngerwagenwaren
für dieelektrischeSeilzuganlagebestelltworden.Dreidavonwurden
imJänner1918um66. 000KbestelltundkostetenbeiderLieferung



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,am12 .Mai 921 .-Abendausgabe .

- ¬
Dienstagschulfrei .DerBezirksschulratverlautbart ,dasswe-¬
genVornahmeder notwendigenReinigungsarbeitenin denSchul-¬
gebäudender Unterricht an den Volks -undBürgerschulenam
Dienstag ,den17 .Maientfällt .



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien,Freitag,den13 .Mai1921.-Abendausgabe

.
DerBürgermeisterbeidismantenenHochzeiternPfingstsonntag
feiern Karl undWilhemineAignerehemaligeKüchengärtnerinSin
mering,dasErinnerungsfestdervor60JahrenerfolgtenVermäh¬
lungInBegleitungdesStadtratesSpeiserunddesBezirksvorste¬
hersfürden11.BezirkerschienheuteBürgermeisterReumannbei
demJubelpaarundüberbrachteihmdie GlückwünscheundeineEhre
gabederGemendeWien.- AnlässlichdesgoldenenHochzeitsjubie
läumsüberbrachteStadtratSpeiserdenEhepaarenAntonundAlois
Lachoutim10 .undFranzundPetronellaPeschatim11 .BezirkEh¬

rengeschenkenderGeneindeanlässlichdesgoldenenHochzeitjubilsuns

Das65MillionenMarkwalehenderGemeindeWienAm14April
1916hat der Gemeinderatdasvoneinemunterder Führungderdeu

schenBankin BerlinstehendenBankenkonsortiumgestellteAnbetzur
Verlängerungderam15 .Mai1916fälligen4½ZigenKassenscheinen
von60 MillionenMarkangenommenDie EinlösungwurdemachAusge
be vonneuen %igenKassenscheinenin einemGesamtnominalwertew
65 MillionenMarkbewerkstelligt Am15 Maids verdennundie
Kassenscheinefällig .DiegegenwärtigefinanzielleLagederGeme
de Wien liees es nicht vorteilhaft erscheinen ,aus e genenGame
degelderndie Einkösungvorzunehmen.Ausserdemhättediegrosss
KursspannungzwischedderöstarreichischenKroneudnderdeutae

Reichsmark grosse Kursverluste für die Gemeindeverursacht .Naxh

langwierigenVerhandlungenmitderdeutachenBenkin Berlinkam
es zu folgenderLösungüberdie heuteStadtratBreitnerimgeme.
derätlichenFinanzausschussberichtete .DerReferentbeantragte,
dassdasAnbotderdeutschenBankin BerlinaufEinräumungeinss
2 jährigenSxigenKontokorrentkreditesin der Höhevon65Millio-¬
nenMarkzurEinlösungderam15 .Mai1921fälligenMark-Kassen¬
scheinederGemeindeWienimGesamtnominalbetragevon55Millione
MarkgegenUebernahmeeiner Haftungdes WienerBankenkonsortiums
bis zumBetragevon500MillionenKronenangenommenwerde .Das
AnbotdesWienerBankenkonsortiums,dassesdieseHaftungunter
Einrechnungin denderGemeindeWiengewährtenWachselkreditvon
1000MillionenKronengegen1/2ZigermitderallmählichenAbdeckun
desMark-Kontokorrent-Kreditesquotenmässigsichvermindernder
Garantieprovisionübernimmt,istanzunehmen

BürgermeisterReumann,StadtratDr .KienböckundGR.DPollak
erklärten ,dassdieseLösungfürdieGemeindealseinefinanziell
sehrgümstigebezeichnetwerdenBönneunddanktendemFinanzrefe-¬
rentenerfolgreichenBemühungen.DerRefeentenantragwurdehie-¬
rauf einstimmigangenommen
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27 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 13 .Mai1921 .
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Dienstagschulfrei für die ForttildungsschulenDienstag ,den17
. Mentfällt andengewerblichenFortbildungsschulenWiens

derUnterricht.

Strassenbahnlinie113 .WährenddesSommerswirdanschönenSonn¬
und Feiertagen nach Bedarf ausser der Linie „ 13 "noch eineLasie

„113"Südbahnhof- Neubaugasse-Spitalgasse- Nordwestbahnhofim
Verkehrgesetzt .

Stellenausschreibung.In denstädtischenWaisenhäusern ,HoheWarte3
undJosefstädterstrasse 95/97für 100Knabenund100Mädchengelangt

die Stelle eines Waisenhausvaters zur Besetzung .Entsprechend bee

legteGesuchesindbis längstens1 .Jusiin derEinlaufstelleder
Magistratsabteilung9 ,Wien ,II . ,Augartenpalaiszuüberreichen.



BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgegenehmigtund
der Antragder GRinWielschder geschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungzugewiesen.

GR .Speiser( Soz .Dem. )berichtet sodannüberdie Erhöhungder
Teuerungszulageder Bedeinstetender städtischenLeichenbestattung.

BR.Freyer(chr. soz. )sagt ,daßdieseVorlageetwaspätkomme,
waswohldaraufzurückzuführensei ,daßdie BedienstetendieserUn¬
ternehmenmitihremDirektorLaschnichtharmonieren.

GR.Angermever(chr. soz. )besprichtdenVersicherungsvertrag,
dendieLeichenbestattungmktPersoneneingegagenist ,diegegen
die ZahlungvonPrämienin der Höheder jeweiligenLeistungenfür
verschiedeneBeistellungenbei Leichenbegähgnissensichversichert

haben ,undauswelchemdie Gemeindeherausgehenwill .
GR .Rummelhardt( chr .soz . )spricht ebenfalls ber diePersonal-¬

verhältnissebei derstädtischenLeichenbestattung .
EgmVB.Emmerlingsagt ,daßHesprechungenmitdemKomiteestatt-¬

gefundenhabenunddaßer in AussichtgenommeneTerminvom30 .Ap- ¬
ril zwecksKlärungder Angelegenheitauf dem30 .Junierstreckt

wurde .DieGemeindeverwlatungwünschtdie FrageimEinverständnis
mit deteiligten zulösen .

GR.Erntner(Deutschnational)verliesteinenBfefdesBürger-¬
mistersin dieerAngelegenheit .

NachdemSchlusswortedes Refhrentenwerdendie Anträgegeneh¬
migg ,ebenso seine Anträge ,die ähnliche Zulagen für dieAngestell - ¬
ten desKraftwagenbetriebesunddeßFuhrwerksbetriebesbetreffen .
Auchfür das städt .Sanitätspersonale ,die Gasarbeiterwerdenana-¬

loge Beschlüssegefasst .
Um* Ihr frühwirdsodanndieSitzunggeschlossen.

WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den14 .Mai1921.

Pflanzenfettausgabe.Vom15 .bis21 .Maiwerdenbeidenstädti-¬
schenMargarineabgabestellen12dkgPflanzenfett(Paketware)zum
FreisevonK18 . 90gegenAbtrennungdesAbschnittes244derFett¬
karteausgegeben.AlleorganisiertenVerbrauchererhalten12dkg
MargarinezumPreise vonK16. 90.

SitzungenimRsthause.DerStadtsenathältamDienstag10Uhrvor-¬
mittagsseineSitzungab .DerGemeinderatals Landtagtritt amn
Donnerstagum3UhrnachmittagzueinerSitzungzusammen.-Freitag
4UhrnachmittagsfindeteineGemeinderatssitzungstatt.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.27 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den17 .Mai1921.

HauslistenabgabeundLebensmittelkartenausgabeFreitag ,den20. ds.
sinddieHauslistenheidenBrotkommissionenwährenddergewöhnli¬
chenDienststundenderselbenabzugebenDieAusgabederneuenBrot-¬
bezugskarten,Mehl-undFettbezugskarten,Störbrötmehlbezugskarten
undMilchkartenfür Kinderbis zu1 Jahre ,von1 bis 2 Jahrenund
von2 bis 6 JahrenerfolgtSamstag ,den4 .Juniin derüblichen
Weise.Kartoffelkarten,MilchkartenfürKindervon6bis14Jahren
undselbständigeFettkartenwerdennichtmehrausgegeben.Derrayo-¬
nierteFattbezugfindetvom6 .JunianaufGrund.dervereinigten
Mehl,undFettbezugskartestatt EshabensichdaherdieBesitzer
einergebenMehl -undFettbezugskartebeiderzuständigenstädti-¬
schenMelabgabestelleundbeiderstädtischenFettabgabestelle ,
die Besizer einer blauenMehl- undFettbezugskartefür denMehl-¬
undFettbezugbeiihrerKonsumantenorganisstionindieKundenli¬ste eintragenzulassen

VeiterGräberwiederbelegung .Nachdem1 .Juniwerdenin OberSt .
undLainzerFriedhofeineReihevoneinfachenGräbernwiederbe¬

legt .

FreieAerztestelleBeiderTabakfabrik,Wien,Ottakring,gelangtdie
StelleeinesTabakfabrikarztesderIII .KategoriezurBesetzung.(Kon¬

kursterim20 .Mai1921. )DievollständigeKundmachungkannbeidex
Tabakfabrik,Wien,Ottakring,beimSanitätsdepartementderLandesre-¬
gierungWienundbeiderGeneraldzrektionderTabakregie,WienIX. ,

Porzellangasse51eingesehenwerden

Anbotsverhandlung.InderDirektionderstädtischenStrassenbah¬
nenIV ,Favoritenstrasse11findetam30 .Mai ,10Uhrvormittags,
e ineörfentlicheschriftlicheAnbotsvmandlungfürdenVerkauf
vonAltpapierstatt ,



ver

ZiGeneralrednerrardenhieraufdieSezialdemekratenSchlei-¬fercentraundBauerpregewählt,diepeideaufdasWortverzichten.
AlsderBürgermeisternacheinefkurzenSchlußbemerkungdes

ReferentenzurAbstimmungschreitenwill ,pretestierendieChristlich
setialen unterneuerlichenPultdeckelkenzert ,dagegenundvérlangen
stürmischAuszählungdesHausesfür beideAbstimmmungen.DiesemVer-¬
langenwirdRechnunggetragen,webeidieSchriftführerdieAnwesen¬
heit von128Mitgliedernfeststellen .

DieVerlagewirdhieraufunverändertangenemmen.
AuchwährendderAbstimmunghatsichdiegreßeErregungimSaa-¬

le nichtgelegt .DieChristlichsezialennufenunausgsetzt :Dasist
eineGemeinheit,einSkandal,währendihnendieSezialdemekratenzu¬
rufen :KomödienlassenwirimGemeinderatenichtaufführan,wirsind
zur ernstenArbeithier .Ihr seid Kemödianten!DieBevölkerungsoll
wissen,wieIhrverwaltet!WennIhrnichternster Arbeit fähig seid9
danngeht .Vendenchristlichsezialen Bänkenhört manwiederRufe ,
wie :IhrTerreristen!Dasist einbeispielleserSkandal,eineVer

gewaltigung!



WIENERRATHAUSKORRESPONDEUZ.
Wien ,Dienstag ,den 17 .Mai 1921 .- Abendaus ,abe :

JugoslavischesViehin St .Marx .HeutebesuchtenBürgermei¬
ster ReumannundVizebürgermeisterEmmerlingdenViehmarktin
St .Marx ,wo zum ersten Male wieder eine grosse Partie - über

300 Stück - jugoslavischer Rinder aufgetrieben war Auchder

Schweinemarktwarmit über 900jugoslavischenFettschweinenbe- ¬
schickt .Sowohlauf demHinder -als auch auf demSchweinemarkt
hattensichzahlreicheKäufereingefunden,dochwardieKaufe
lust angesichtsder hohenPreiseeineetwasflaue .DieRinder-¬
preise bewegten sich zwischen 175 und 178 Kronen proKilogramm
Lebendgewicht ,die Schweinepreise stellten sich auf 230 pro

KilogrammLebendgewicht .AuchBeinlviehstelltesichimPreise
hoch ,so dasscesweniggehandeltwurde .DiehohenAusfuhrzölle,
die von der jugoslavischen Regierungfestgesetzt wurden ,stei¬
gern naturgemässdie Preise und beeinträchtitegn den Handelin
hervorragendemMasse .EswarenausschliesslichschwereMastschwei
ne ,die von Jugoslavien eingsführt wosdensind ,DaWienjedoch
gegenwärtigmitFett ziemlichversorgtist undda auchdurch
das Sinkendes Dollars das Fett amerikanischerHerkunft ,eine
wennauchnurgeringfügigeVerbilligungerfahrenhat ,spielt
der Preis für jugeslavische Fettschweine eine grosse Rolle .Es
ergeben sich also für den Handelnoch gewisseSchwierigkeiten .
Es ist aber sahr zu begrüssen ,dass der hiesige Markt vonAugo¬
slavien beschickt wird und dürften auch die noch vorhandenen

Schwierigkieemüberwundenwerden .Jedenfalls Est die Zeitge- ¬
kommen,wowiedernachundnacheine BelebungdesViehmarktes
eintreten wird .DemViehhandel sind nunmehralle Wegegeebnet .
DarinliegtdieBedeutungdesheutigenMarkttages.



2
au Verhandlunghatabernichtstattgefunden,wegenErkrankungdesAn-¬

geklagten.EsisteinSpieldesZufallenur ,dassdienächsteVer-¬
handlungfürden10 .Oktoderanberaumtwurde,fürjenenTag ,anden
dieImmunitätdesHerrnSchleifereingetretenist .Ichglaube,essollteauchderjenige,dereinempolitischenGegnerdenVorwurf
derfeigenVerleundungmacht,denMutbesitzen,fürdieseseine
Aeusserungeinzutreten .

GRVaugoin(christlichsozial):Esmussdaraufhingewiesenwer¬
den ,warumdasImmunitätzrechtbeidenparlauentarischenKörperschafte
eingeführtwurdeEssolltedamParlamentarierdieMöglichkeitgeten,
dieInteressenseinerWählerztertretenunddurchnichtsgehemmtzu
wein.WennaberineinerSitzungBeschimpfungenwie:„gemeinerKerl
vorkommen,soglaubeich ,dassliesmitdenInteressenderWählerschaf
nichtsgeweinhat .Ichmöchteaichdagegenprotestieren,dassderOb-¬
manndesImmunitätsausschussesgersönlichdieReferateerstattet.Das war

gebracht,derausdemWienerSteuergebietdemAufwandfürganzOe-¬sterreichheraus holenwellte .Esseidieseinganzunmög¬
lthesGesetz,daskeineneiVersorgefürdieEnteignungvonGrundund
Beden,fürdieAnferderungvonBaustoffen unddereinschlä¬
gigenFabrikenenthalte.Wemaenandernabermüssegegendas
SiedlungsgesetzderRegierungvomStandpunktederWienerFinanzge-¬
barungderentschiedensteEinsprucherhebenwerden.Esseiganzgut
möglich,dassfürgewisseKrageneineeinheitlicheRegelungven
Staatswegenerfelge,wiediesbeispielsweisedurchdasKrankenan¬
staltsgesetzgeschehensei .1S4vieleEinwendungenmanauchgegendinsesGesetzvomWienerStandpunktezuerhebenhabe,somüssedoch
festgesetlltwerden,dassessichbegnügezustatuieren,welchen
ProzentsatzdieGemeindezudemgesamtenAufwandezuleistenhaben.
WieaberdieseProzentsummevonderGemeindeaufgebrachtwerde,sei



WIENER RATHAUSKORRESBONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch ,den 18 .Mai1921 .
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DieEinstellungvonWehrmännernin städtischeGartenbetriebe
zum Zwecke der Ausbildung .Das Bundesminfstekium für Heeswesen
hat sich an den Magistrat mit dem Ersuchen gewendet ,Wehrmän- ¬

ner ,die sich zu Gärtnern susbilden wollen ,in denöffentlichen
städtischen Gärtenanlagen zu beschäftigen .Es handelt sich hie - ¬

bei umWehrmänner ,die nicht gärtnerisch ausgbildet sind undes
auchbleiben ,umLehrlinge ,die nochnicht zu lernenbegonnen
habenoderddeLehrzeitnochnicht vollendetenundumausgebil-¬
deteGehilfen .Vondiesendrei Arbeitergruppensellen zweiAr-¬
beitspartiengebildetwerdenin derStärkevon20bis 25Mann,
die in der städtischen Baumschule in Albern und imReserwegar - ¬
ten in der Vorgartenstrassearbeiten . StedtratSiegelberichtete
heuteimStadtsenatundbeantragte ,dassdie Einstellungdieser
50 Wehrmännersofert erfolgen soll .DerGemeindeWienstehtdas
Rechtzu ,dieseEinstellungjederzeitzuwiderrufen .DasBun-¬
desministerium für Hecwesenstollt die zur Aufsicht indiszipli - ¬
narerHismichtsetwendigenOrganeder Wehrmachtauf eigeneKosten
bei . DieAuslagen ,die durchdie Einstellungdieser Wehrmönnerder
Gemeindeerwachsen ,hat dasMinistriumzu tragen .DerAntragwurde

angenommen .

- . —. ——. —. —
DieElternbeiträgefür die Zahnbehandlungder Schulkinder .Der
StadtsenstbeschlessheuteüberAntragdes StadtratenProf .Dr .
Tandler ,dass für die Behandlungder Schulkinder ,die derSchul-¬
zahnklnikzugewiesenwerden ,derBeitragfür dasBetriebsjahr
1920/21 von 20 K auf 40 K erhöht werden soll .Die zuständige Ma- ¬
gistratsabteilung wurde ermächtigt ,eine Erhöhung diese Betrages
bis auf 200 %vorzunehmen ,wenndies durch durch diefortschrei - ¬

tendeTeuerungsich als notwendigerweisensollte .
- . —. —. —. —. . - ¬

Spendenverteilungim Gwundepitalim Werd .Funktionäre desVerei - ¬

nes„GemütlicheVindebona“hahmenamBfingstmontagandieim
GrundspitalimWerdbeherbergten51PfleglingedieVerteilung
einer Geldspendevon 50 Mfür jeden Pfelgling vor .DieSpende
stammtaus demReinerträgnis eines Festes ,das der genannteVer- ¬
einzugunstendesSpitalesveranstaltethatte .

- . —. —. ——
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JahrgangWien ,Donnerstag ,den19 .Mai1921
.
diestädtischenVerwaltungsbeautenundLehrpers

StadtsensthatgesternüberAntragdesamtsführendenStR.
beschlossen,denstädtischenVerwaltungsbeamtenundLehrper-¬ürdenMonstMaieinheitlicheineGehaltszulagevon2000K

igen.DieVorlagewirdFreitagdenGemeinderatbeschäft
dürftedieZulageamSanstagzurAuszahlungkomme

llungvonSchülerzeichnungen.InderKnabenbürgerschule10Von21 .bis 26 .de
nerstorfergasse30/32findet/eineAusstellungvonSchülerzeich¬
enstatt .Besichtigungtäglichvon

bfürdieFeuerbestattungsanlageaufdeuZentralfriedhef
ZustimmungdesArbeitsausschussesfürAusschreibungvonWett-¬erungsterminverbenwirdderaufden28 .Maifestgesetz

ürdieArbeitenzumobigenWettbewerbaufde

kehrHeuteun10Uhr30MinutentörungimStrassenbimittagsereignetesichbeimParallelschalteneinerneuinstal-¬
lierten15000PSTurbineeineBeschädigungbeieinenHilfsmotordendieserTurbine,wodurchsichdieMaschineabschaltete. schinen,romstoßfunktioniertenauchdieSchalterderübrige

irchdieKabelnetzestromloswurden.Da
rfolgtwaren,konntemitderWiederei

nensofortbegonnenwerden,dochdauertedie ereeTageszeitvorhandenenHöchstbelas
t .DerSachschadenistgering.

olinenKinderspital.EinangesehenerWienerBürgerspenordedieParteidesRednersstimmen.
t demKarolinenKinderspitaleimIXBezirkeeinenwertvollen

fenschrm(Paravent),eineSchörfungdesaltenWienerKunstge-¬
erbes,derselbeist12mhoch,dteilig ,mitreichgeschnitzten
oldrahmen,Originalmalereivon.Paßer,darstellenddie4Jahres¬

zeiten.DieserKunstgegenstandwirdamMontag,den23.Mai
3UhrnachmittagsinHochsaaledesVersteigerungsamtesDord

eumI Spiegelgasse16zuröffentlichenVersteigerunggelan-¬
gen.Käufernwelchedenselbenerwerbenundhiermitzugleinhein

31.Maivon10bis5Uhr,imHochsaale,

EEGEMEIND
itzung ,vom19Mai192

PräsidentDr.DannebargeröffnetdieSitzung.R.Schütz(Soz. Dem. )berichtetüberdieAbänderungdesGe-¬

Gebührsollmit250KfürjedeslaufendeMeterderFlatz-eder

gewesenenGrundesein ,seist derErgänzungsbetragvon125Kfürbetreffend.

jedeslaufendeMeternachzuzahlen.DieVerlagewirdohneDebatteinzweiterLesungzumBeschluß
erhoben.EdeBreczyner(Sez.Dem. )berichtetüberdieGesetzesvolsge
betreffenddieEinhebungderVorzugszinsenvonrückständigenGemein-¬Zins -und
dezuschlägenzudendirektenSteuenvenden/Schulhellern,denKa-¬
nal -undSekgrubenräumungsgebühren,denMilitäreinquartierungsbei-¬
trägen,unddenWasserbezugsgrundgebührenimGemeindegebietevonien.Referentmeint,eswäreeinebedeutendeVereinfachungder
Arbeit ,wenngleichzeitigmitdervenderstaatlichenFinanzverwal-¬
tungbeabsichtigtenErhöhungderVerzugszinsenfürrückständige

SteuernsichdieseerhöhenautematischauchaufdieGemeindezuschlä¬
geerstreckenwürde.DieVerpflichtungzurBezahlungvenVerzugszin¬
sentrittein,wenndiestaatlicheSteuer,zuwelcherdieerwähnten
Umlageneinzuhebensind ,100KübersteigtunddieEntrichtungder
Umlagennichtinnerhalb14TagennachAblaufdesZahlungsterimånes
erfolgtist .

GR.Zimmerl(chr.sez.)sagt,daßbisherVerzugszinsenfürdie
ZuschlägeundUmlagenwiderrechtlicheinkassiertwurdenunderklärtsichdamiteinverstanden,daßdieEinhebungderVerzugszinsennun¬
mehrgesetzlichfestgesegtwerde.DerRednerführtBeschwerdedarü¬
ber ,daßdieSteuerbehördemitdenVerschreibungenumeinigeJahre
imRückstandeist ,werausdemgewissenhaftenKaufmannesehrunan¬
genehmeFelgenerwachsen,undbemängeltauchdieUnzulänglichkeit
undVerwerrenheitdesgegenwärtigenSteuersystenindemsichPinans - ¬selbstgeschulte/Beamtenichtauskennen.Erbittetdaherdiemaß¬
gebendenHerrnimLandeundinderGemeindeWiendieGelegenheit
des„greßenFinanzplanes“zubenützen,umzueinereinheitlichen
RegelungunseresSteuersystemeszukemmen.FürdieGesetzesverlgge

GR.Biber(chr.sez.)bemängeltdieganzePraxisderSteuerein-¬
treibungundwendetsichdagegen,daßdieVerzugszinsenvenrück-¬
ständigenGemeindezuschlägen,diederZensitgarnichtkennt ,ein
gehebenwerdensellen.Erbeantragt,datdieVerzinsungderZu-¬
schläge,wennwährenddesSteuerjahresErhöhungenderZuschlägeein¬
treten,erstvemTagederVerschreibungdieserErhöhungenanin
Krafttretensollen .DerReferenterwidertinseinemSchlußwert,daßdieEinhebung

FürsorgewerkunterstützenwollenwerdeneingeladenandieserAk-vonVerzugszinsenbeiGemeindezuschlägenschenimmerüblichwartionteilzunehmenBesichtigung:Freitag,den20.undSamstag,denunddaßesbisherüblichwar,dieSteuerverschreibungendurcheine
ZuganhNeben-Kundmachungauszuschreiben.DazudemGesetzeeineDurchführungs-¬

vererdnungerscheinenwird,dieeventuelleHärtenausmerzenwird,
könneerdemAntragdesGemeinderatesBibernichtzustimmen.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenemmen ,der
AntragdesGR.BiberabgelehntunddieGesetzesverlageinzweiter
LesungzumBeschlußerheben.GR.Pref.Dr.Tandler(Sez.-Dem.)referiertüber4Gesetzesver-¬

setzesbetreffenddieEinhebungeinerKanaleinmündungsgebühr.Dieselagen,welchedieErhöhungderGebührenfürTetenbeschauundTeten-¬beschreibung,fürsanitätspelizeilicheAmtshandlungenstädtischer
Strassenfrontenbemessenwerden.IsteineRealitätnurzumTeileAerztebeiLeichenundBegräbnissen,fürdieBeeüdigungaufGemeinde
verbaut,sewirddieGebührfürdenverbautenTeilmit150Kbe-friedhöfen,fürdieEinhebungvonLeichenbeförderungsgebührenundfü
messen.TritteineteilweiseodergänzlicheVerbauungdesunverbautGebührenfürdieBeistellungdemSärgendurchdieGemeindeWien



EsgehörezudenunangenehmstenSteigerungenderPreise,wennes
sich umAngelegenheitender Pietät handelt .Dechbittet derReferen

davenüberzeugtzusein ,dassjedeAbsichtderPistätlesigkeit
undStörungderPietät in denverliegendenEntwürfenfernegelegen
sei und ausschliesslich eine Netstandsverfügungbezwecktwerden .

DieGemeindeWienmüssefür die ErhaltungderFriedhöfeaufkemmen,
und hiefür beträchtliche Summeausgeben .Beispielsweise erferderte
die Gräberausschmückungim Jahre 1920 einen Aufwandvon 144Millie - ¬

nenKrenen ,die aus Steuergelderngedecktwerdenmüssen .Auchdie
Beendigungist enormamPreise gestiegen .Demgegenübersinddie
derzeit geltenden Gebührenzu niedrig und schen aus diesemGrunde
eine Steigerungder Tarife netwendig .ümhier eine gerechteVer- ¬
schreibungzuermöglichen,sei derTarifnachdenKlassender
Leichenbegängnisseabgestuft ,sedassdieMehrlestenverwiegend
die Reichentreffen ,die naturgemässeine feierliche undprunkvelle
Bestattungwünschen.DieGebührenfürTetenbeschaubewegensich
zwischen30und300Keanen.WennmaneinBeispielausdemAlltags-¬
lebenwählendürfe ,se sei daraufverwiesen ,dassmanfür dasein-¬
maligeHaarschneidendemFriseurheute40Krenenzahlenmuss ,wäh-¬
ren d der Arzt ,der die Tetenbeschauvernimmt ,nur30Kbekemmt.
DieTariferhöhungenseiennetwendig,dennesist einunerträglicher
Gedanke ,wenndie Gemeindefür die Teten Geldausgebensell ,und
andererseitskaumGeldgenughat ,umdenKrankenundKindernMilch
zuverabreichenundalten Leutenzuerhalten .

GR .Zimmerl( chr . sez . )sagt ,seineParteihabegegendie
EinführungdieserGebührnichtseinzuwenden,daihre Anträgeim
Ausschusseangenemmenwurden ,dechmöchteer sich gegendenVer-¬
gleichmitdemFriseurwenden.DerFriseursei einGewerbetrei-¬
bender ,derkeineanderenEinkünftehabealsdieausseinerAr-¬
beit . DieGemeindeWienhebeaberallgemeineSteuernein undver-¬
langeaußerdem,fürjedeFunktioneinebesondereBezahlung-Man
wisse daher nicht ,wofüreigentlich die allgemeinenSteuernein - ¬
gehobenwerden .DerRednerkritisiert sodanndieFassungdesGe-¬
setzes ,die er für gänzlich unannemmnbar erklärt und stellt den

Rückverweisungsantrag .
DerMeferentsprichtsichgegendieRückverweisungaus .Bei

derAbstimmungwirdderRückverweizungsantragabgelehnt.
GR .Grünbeck( chr .soz . )sagt ,daßan demDefizit beider

Gräberausschmückungdie Mehrheitder Verwaltungschuld sei .Wenn
man so fortfahre ,so werde es so weit kommen ,daß die Leichen in
derNachtabgeholtundin PapiersäckenaufdenFriedhofgebracht
werdenunddaß 80 %der Leichengratis begrabenwerdenmüssen.

GR.Kunschak(chr. -sez. )erhebtEinspruchdagegen,dass
derHeferentüber4Gesetzesverlagengleichzeitigberichtete.
DieGeschäftserdnunghennekeineKumulierungvenReferaten ,über
jeden einzelnen Gesetzesantrag ist separat zu berichten unddie
Spezialdebatteabzuführen .Rednarwelle ,daes nuneinmalgeschen
hensei ,diese Art der Berichterstattung diesmalstillschweigend
binnehmen ,sie werdeaber künftighineinenselchenVorgangabselu

nichtzulassen.ZurSacheselbstbemerktRedner,derReferent
habesichaufdenStandpunktgestellt ,dassdasInteresseder
GemeindeWienauchbeidenBeerdigungengewahrtwerdenmüsse,
indemjetzt Auslagenim Wegeven Gebührenwiederrückerstattet
werdenmüssen .Dassei ein verfehlter Standpunkt ,dendieGemeinde
sei verpflichtet ,die Nedeckungfür dasBeerdigungswesenausder
Steuereinnahmenzufinden .WennnunaucheigeneWeggebühren
eingehebenwerdensollen ,seidaseinRückfallin dieverzepfte-¬
steZeitderösterreichischenVerwaltung.BeidieserGelegenheit
müsseRedneraufdieneterischeTatsachehinweisen,dassjetzt
dieSicherheitdesEigentumsaufdenFriedhöfengänzlichimargen
liegt .EskemmennichtDevastierungenandenGrabauschmückungen
ver ,sendernes ist auchjedeOrientierungausgeschlesden,weil
die Grabnummerngestehlen werden .VenGrabdenkmalen ,selbst von
deneinfachstenKreuzleinwerdenInschrifttafelnabgebrechen
derBlumenschmuckvendenGrübernsxstematischgeraubt.Wenndie
Gemeindeseweitgeht ,dieGraberhaltungsgebührenindieHöhezu
schrauben,mussesie auchfür eineschärfereAufsichtaufden
Friedhöfensogen,unddemlichtscheunenElementen,diejetztunge-¬
hindertihr Unwesentreiben ,dasHandwerklegen.

Schersch Sez . - dem. )übernimmtden3 -PräsidentGR.
Versitz ,undbemerkt,dasszurAbstimmungnureineGesetzesver-¬
lagebetreffenddieEinhebungderTetenbeschauundTttenbeschreil
gebührdemHauseverliege.

GR,Landler(Soz.Dem.)GegenüberdenAusführungendesHäbge-
ordnetenGrünbeckmöchteichsagen,esist derGemeindenichtum
einGeschäftzutun .Wennwirnachweisen,daßwirmitdiesen
Preiserhöhungenknappdas Auskommenfinden ,kannmankaumvon
einemGeschäftesprechen .Eshandeltsich auchnichtnurumd
Begrägnisstättendes Mittelstandes ,sondernvonMenschenjeder

Kategorie ,obreich oderarm .WasdenProtestdesHerrenAbgeord
netenKunschakantelangt ,möchteich sagen ,ich habemirnicht
vorgestellt,daßallediesevierVorlagenenblooabgestimmtw

densollen .Aberich habesie in einembehandelt ,weilichbei
jeder mit geringenAbweichungendasselbesagenmüsste .Ichsehe
ein ,daßesderGeschäftserdnungwiderspricht,undeswirdvon
meinerSeitenichtmehrvorkommen.s die Weggebührenanlangt ,
liegt allen Anscheinnachein Migverständnisvor .Eshandeltsich
hier umeine Gebührals Regiebeitrag jener Gärtner ,die dieAus

schmückungder Gräberübernommenhaben ,an Stelle derGemeinde.
Dadurch,daßwirdieWegeherrichten ,habendieBetreffendeneine
leichtere Preiserstellung und geringere Ausgaben .Es handelt sich

somit nicht umeine Weggebühr ,sondern umeinen Regiebeitragvon
100Kfür die Leute ,die dort ihrenGeschäftennachgehen .Wasdie
Unsicherheitanbelangt ,gebeichHerrnAbgeordnetenKunschakvoll
kommen Recht .Die Gemeinde hält draußen Wächter ,es ließe sich

darüberstreiten ,obes nicht zu wenigesind .WennSie aberbe¬
denken ,welch ungeheures Areal zu bewachen ist ,werdenSie

begreifen ,daßdortDiebstählevorkommen.Aberwohaben
sich die Diebstähle nicht vermehrt und es ist an sich gewißsehr
traurig ,das die Leute ,die Diebstählebegehen ,nicht einmalvor
derLeicheHaltmachen.IchkannnurderHoffnungAusdruckgeben,



wenndasallgemeineStehieneinmalzurückgehenwird ,daßes
ch auchauf denFriedhöfenverringern werde . EswareasBestrebendesEntwurfes,dasébisherziemlich

DieGesetzesvorlagewirdsodannin ersterundzweiterLe- klargehalteneRechtsverhältnisdesHausbesergerszudenParte
sungangenommen- undzudemHausbesitzerklarzustellen ,undwemdglichdenDepy

ZurGesetzesverlage,betreffenddieEinhebungvonBeerdi-¬
gungsgebührenauf den Friedhögender GemeindeWiensprichtGR.

Zimmerl( chr . - Sez.) undstellt denAntragaufRückverweisung
derVerlage .

arbeitsvertraggdenermitdemHauseigentümerundmitdenWehn
parteienhatte ,einfacherzugestalten .IchwelltedenArbeits
tragdesHausbesergerszueinemreinenArbeitsverhältnissezwis
demUnternehmer ,in diesemFallederHauseigentümerunddem

GR .Retter ( chr . - sez . )bespricht denvemAusschusse Arbeiter,dei .derHausbesergerfprmen.Icherkläregleich,dass
bewiligtenVerkaufvenUnifermender städtischenLeichenbestatt mirdieseAnsichtnichtgelungenist ,dasichihrHindernisse

in
umden Betrag ven 885 . 000Krenen an die Gemeinde

WinnerNeustadt ,dener ,da mannicht wisse ,wievielUnifermen
indenWegstellten-WennesmeineAhsichtseinsellte ,das

DienstverhältnisalsreinenArbeitsvertragzwischenHauseigent
essindundwassiewertsind ,eine„Freunderlwirtschaft“nennt.

undHausbesergerzugestalten ,durftendieWehnungspareiennich

ReferentStR. Dr.TandlersprichtsichgegendenRückver- mehralseineVertragsparteierscheinen.ErsellteseineEntlehr
weisungsantragaus .BeiderAbstimmungwirddieserAbgelehnt nichtmehr,wennauchzumTeileausderHandderWehnungspartei
unddieVerlagein zweiterLesungzumBeschlusseerheben. sendernausschliesslichausderdesHauseigentümersempfangen.

HieraufwerdenzweiweitereBeferatedesStR. Dr.Tandler, DieseAbsichtwurdedadurchvereitelt,dassdasFinanzministerit
diesichmitderEinhebungderGebührenfürdieKranken-undLei- dagegenBedenkenerheb,dassdieHauseigentümerdasReinigungsge
chenbeförderung mit städtischen Fahrbetriebsmitteln und fur die
BeistellungvenSärgenbeschäftigen,zumBeschlusseerheben.

fürchteeinhebenundandenHausbesergerabführen.DasMinisterium
VerschleierungenvenLeistungen,dieeigentlichzumMietzinsge

GR.Dr .Scheu(Sez. -Dem. )berichtetsedannüberdieGese - hörenunderklärte,wenndieHauseigentümerdasReinigungsgeld
tzesverlage betreffend die ElassungeinerHausbesergererdnung
für das Gebiet der Stadt Wienund führt aus :Indemichheute

fürdenHausbesergereinheben,dieseBeträgealsMietzins-steuer-¬
pflichtigzubehandeln.UmdiesenSchwierigkeitenauszuweichen,

denEntwurfzu einer nevellierten Hausbesergererdnungverlege , mussteichmichzuraltenFermelentschliessenydassdasReinigur
gestatten Sie mir einige allgemeine Bemerkungenüber dieGründe geldvendenHausparteiendirektandenHausbesergerentrichtet
welchedenAnstessgegebenhaben,dassdieHausbesergererdnung
geradeimgegenwärtigenAugnablickeeinerRefermunterzegen

wird.UnddamitwarderlegislativeGedankegefallen.Bezüglichder
VerpflichtungzurReinigungderGehsteigeverweistReferentdarau

wird .Die Hausbesergererdnungdes Jahres 1913 enthält inein :ige
dassinDeutschlanddieseVerpflichtungallgemeinbestehtundin

20 Paragraphendie Rechteund Pflichten des Hausbesergersund MünchensegardieHauseigentümernichtnurfürdieReinigungder
insbesendere auch die Bestimmungen des Sperrgeldes und über die Gehsteige,sendernauchderStrasseverihremHausesergenmüssen
EntlassungsgründederunmittelbareAnstesszurRefermder ImEntwurfist dieVerpflichtungdesHausbesergerszurGehsteig-

Hausbesergererdnung war die Tatsache ,dass das Sperrgeld ,das reinigungunterderVeraussetzungausgesprechen,daßderEigentüme
einen wesentlichenBestandteil des EinkemmensdesHausbesergers desHausesdazuverpflichtetist .DerRednerbesprichtdannwei-¬

te

bildete,mitdenheutigenVerhältnissennichtimEinklangesteht, re BestimmungenderVerlageundäußerssichbesenderseingehend
unddie FestsetzungdesselbennurdurcheinGesetz überdieimEntwurfvergeseheneAbschaffungdesSperrgeldesundE
erflgenkennte.EinanderernechvielschwererwiegenderGrund inführungdesHausterschlüssels .ZudieserRøfermgabenWünsche

au

der Aenderungist der ,dassdie geltendeHausbesergererdnung sdemKreisederMieterundderHausbesergerdenAnsteß,welch
die freie Kündbarkeitdes Hausbesergerszulässt .DerHausbeserger

letztere die Hausbesergereiin denweitausmeistenFällennur
kann nach dembestehenden Rechte einmenatlich gekündigtwerden . alsNebenberufbetreibenundeineungestörteNachtruhedenrelativ
Diesein FriedenszeitenselbstverständlicheSestimmunghat geringenEinnahmenausderLeistungdes .Sperrgeldesverziehen .Das
sich zur Zeit der höchstenWehnungsnetals anerträglicheHätte AufsperrenderTeredurchdenHausbesergerzurNachtzeitwirdAusnahms¬

erwiesen ,undgeradedieserPunktwares ,welcherdieRefermder
nur in Fällen erfelgen ,imallgemeinenist an jedenBeweh

ne

Hausbesergererdnungunaufschiebbarmachte.
DerHausbesergeristnichtnureinimDienstvertragstehender
Angestellter,sendernaucheinWehnungsmieterdesHausbesitzers,undwennerseinesDienstesverlustigwird,wirderauchseiner
Wehnungverlustig.EinselcherZustandistunerträglich,indem
Augenblicke,wedieWehnungsnetsegressist ,dasseinErsatz
überhauptnichtgeschaffenwerdenkann.DieEntlassungdesHaus-¬
besergersistdaheridentischmitObdachlesigkeitunddieSchutz¬
massregeln,wedurchdemHaushsserger,dergekündigtwurde,eine
VerlängerungderRäumungsfristzugestandenwar,hatsichalsun-¬
zureichenderwiesen,wedieWehnungsnetnichtgeringer,sondern

immergrösserwurde.AufdiesemWegekenntedemHausbeserger
nichtgehelfenwerden.ErmusstemitanderenWertendesMieter
schutzesteilhaftigwerden.DieswarendieallgemeinenGesichss-¬
punkte,diezurReformderHausbesergererdnungdenAnstessgaban.

r desHausesderTerschlüsselgebührenfreiauszufelgen.Gegen
dieEinführungdesHausterschlüsselssindausdenKreisendor
HausbesitzerundauchgewisserMietergruppen,darunter/Geschäfts-¬
leutenBedenkengeltendgemachtwerden.DasPelizeipsäsidiumvon

demGutachtenüberdieseFrageeingeheltwurden,haterklärt,
daßdieEinführungdesTerschlüsselsgewissmiteinerSteigerung
derKriminalitätverbundenseinkönnte,aberdaswesentlicheLa
denkennichtbestehen,weilEinbrücheerfahrungsgemäßdurchEin-¬schleichenederdurchEindringenvemHauskanalaus ,gescheheWenn
aucheineSteigerungderKriminalitätzuerwartenwäre,müssees
dechdemErmessenderGesetzgebungüberlassenwerden,welcheGe-¬
sichtspunkteundInteressenhöherzustellensindeDieeinervor-¬
übergehendenSteigerungderKriminalitätederdasGesamtinteresse
derMieterschaft.ZudiesemGutachtenbemerktderReferent ,os
seiklar ,daßnachderEinführungderRefermderVerkehrselhst
gegeneineAusbreitungkriminellerHandlungensichAbhilfeschaf-¬fen we



te Einschränkung,mitdemHausterschlüsselnurdieHauptparteien derGalerie.SidannsprichtsichRednergegendieAusfelgung
zubeteilen ,könneReferentnichtakzeptieren,weil,esnichtangehe
dieUntermietervemRechtaufdenFerschlüsselgenerellauszuschlie:

desTerschlüsselsandie Wehnungsparteienausundverliest
eineNetederWienerPelizeidirektien ,inwelcherebenfallsdies-

sen .Hingegen wurde die Kenzessien gemacht ,daß Persenen ,die als ezüglicheBedenkenzumAusdruckekemmen.Jedenfallsseiaber
Eigentumsgefährlicherwiesen sind ,der Schlüssel entzegenwårde der Hausterschlüsselnnur denHauptmietparteienauszufelgen .
Es ist aber die Entziehung nur durch die Pelizei zulässig und BezüglichderKündigun

nichtdurchdenHausbesitzer.DerTerschlüsselsei in allenGreß- derHausbesergerhabemanesalssezialeTatbegrüsst,dassdas
städten Eurepas eingeführt ,und zwar besitzen ihn überall auchUne GesetznureineKündigungmiterheblichenGründenbewillige.
termieter.WennsicheineSteigerungderKriminalitätwirklich Die Hausbesitzer seimmweiter gegangenund haben denHausbe -
zeige ,müssenebenandereMethedender BekämpfungdesVerbrecher- sergerneineKündigungsfristven12Menatenzugestanden .

r WehnungsinhaberhatdenSchlüsseldemverd en .Detumsgefu chliesslichstellt RednerdenAbänderungsantrag ,dass
Untermieter unter seiner Verantwertungzu geben ,. h .er hatmit derTerschlusselerstzueinerZeitausgegehenwerdenselle ,
einer gewissen Sergfalt bei der Beteilung verzugehen undinsbe - wennsichdieSicherheitsverhältnisseinWienentsprechendgebes-

. DieBestim- ¬tesendere auch die Ablieferung des Schlüssels zuach serthaben.
t erdenmu38 ,mung ,dassder Terschlüsselunentgeltlichverabfelg GRin.Seidel(Soz.Dem.)bemerkt,manhabesichimalten

ist aufkdemWunschder Hausbesergerzurückzuführen,dieerklärten , OesterreichdenMenschenohnePolizeiaufsichtnichtvorstellen
kein arbeitsleses Einkommenhabenzu wellen .DieAbstufungdes könnenundso habeauchderHausbesorgergleichsamKontrolle
Reinigungsgeldesnachder grösseundder Zahlder Wehnräumescheint überdieMietergeführt .Wiensei dieeinzigeGroßstadtdes

Kontingents ,in der sich das Sperrgeld bis auf den heutigenTaggerecht zu sein .Die Abstufung nach demMietzins kann nur beiGe -
erhaltenkonnte .GegenwärtigseidieUnsicherheitinWienviel¬schäftslekalengelten .Esist gedacht ,die Wehnungeninzwei

Kategerien ,die eine bis zu drei Zimmern ,die anderen mit mehrals leichtetwasgrösseralsfrüher ,aberdieOppositionkönnedoch
3Zimmerneinzuteilen,undbestimmteEinheitssätzefürdasRomigungs nichtbehaupten ,daßin anderenGroßstädten,woderHaustorschlüs

sellängsteingeführtist ,bessereSicherheitsverhältnisseherr-geldfestzulegen.AuchbezüglichderKündigungenderHausbeserger
durch die Hausbesitzer ist Versergegetreffen ,und eineKündigung schenunddaßdieWienerBevölkerungzueinemgrösserenPerzent-¬

sagz als anderswo aus Dieben ,Gaunernund Einbrechernbesteht ,
kann nur dann erfelgen ,wenn erhebliche Gründe verliegen .Diese wiedieGegnerdesTorschlüsselshierweismachenwollen.WennBestimmungwurdegetreffen ,umdie Hausbesergerver derObdschlesig-

manschonderAnschauunghuldigt ,daßeineschärfereKontrollekeit zu schützen .Bie gilt nicht ,wenndemHausbesergereine der Bewohnereines Hausesnotwendigsei ,hätten dieHausbesitzervemWehnungsameals entsprechenderkannteErsatzwehnungverschafft zueinerZeit ,woesleichtmöglichwar,entsprechendeEinrich¬werdenkanneDieAusfelgungdesHausterschlüsselsist auf4
MenatenachInkrafttretendesGesetzeshinausgeschebenwerden,um
den Mietern die Anschaffung der Schlüssel zu ermöglichen .Wennes

tungenschaffenmüssen.AlleindieHausbesitzerwarennichtnur
politischkonservartiv,sondernauchkonservativgegensichWären sie so moderngewesenwie die Hauseigentümerderselbst .

auch sein mag ,dass die EinfuhrungmancherNeuerunggewisseSchwie - ProvinzstädteOesterreichs ,selbstkleinerOrte ,wieAtzgers-
rigkeiten und gewisse finanzielle Belastungender Bevölkerungmit
sich bringt ,se handle es sich aber darum ,einerArbeiterschichte

dorf ,dannbrauchtemansichheuteüberdieFrageüberhauptnicht
die bisher ganz unzureichend entlehnt war ,eine Besserstellung unterhalten .DasGeredeübereineSteigerungderKriminalitätlächerlich ,weiloh
bezüglichihrer ArbeitsbedingungenzugebenundumdasBestreben

nachEinführungdesTorschlüsselsseieinfad
verfüge ,seinejedergelernteEinbrecherüberMitteldieWehnungskulturzuheben.

GR .Reth [ chr . - sez . ) gibtseiner VerwunderungAusdruck ,
verbrecherischenPläneauszuführen,auchwenner keinenTorschlü
selbesitze.DievonPolizeipräsidumerstattetenbeidenGutachtendass der verliegende Gesetzesnetwurf ,der eine RegelungdesDienst - widersprecheneinander,siewollenesdenGegnernunddenAnhän-

undArbeitsverhältnissesder Hausbesergerenthalte ,demLandtageun¬ eiendahereigentlichwert¬gerndesTorschlüsselrechtmachen,sterbreitet wurde ,da dies nicht SachedesLandtsgessendernder
Bundesregierung und der Natienalversammlung seie DasGesetz los .

GR.Angeli(chr.soz.)sagt,daßererwartetehätte,dassbedeutekeineVerbesserung,wederfür denHausbesitzernechfür jetzt ,dadie Partei der Arbeiterdie Verwaltunghat ,einGe-
den Mieter und nech wenigerfür den Hausbeserger ,sendern seiein
Kempremiss der Unvellkemmenheit ,zu dem keine dieser drei Parteien
zugestimmthabe .EswürdenmitanderenWertendiesedreiVertreter

setzgeschaffenwerde ,dasdieMühsalederHausbesorgerausder
Weltschafft .DasneueGesetzwerdeeine Fülle vonKonflikten
bringen ,wasschenbeiderBestimmungüberdieBeistellungderBruppenmitGewaltin einGesetzhineingepresst.DasGesetzsei Uebereinkommenmitdenh

keinSchutzdesHausbesergers ,sendernverpflichteihn zuunent -
Materialien für denHausbesorger
Hausbesitzersichzeigenwird .Fraglichsei es auch ,obmaneingeltlichen Rebett .ImJahre 1913habensich dieS,zialdemekraten Rechthabe,denHausbesorgerzurVerschiwegenheitüberdieWohnfür ein Gesetzeingesetzt ,dassdie Hausbesergerfür dieTretteir - parteienzuverbindenManwissenauchnochnicht ,wasmanden

reinigung zu bezahlen seien .Heute sage die sezialdemekratische ausbesorgernfür das Aufsperrengebenwill ,dochwird mankaumPartei in demverliegenden Entwurfe ,der Hausbeserger bekmtfür denForderungenderHausbesorgerentpprechen-DurchdieEinfüh¬
die Reinigung des Tretteirs nichts .Ich möchte wissen ,weherder enHausbesorgerneinEinkomme
Referent das Rechtnimmt ,zu degredieren ,dass der Hausbesergerdas

rungdesHaustorschlüssleswerded
weggenommen,wasihmdurchdie ErhöhungdesReinigungsgeldes

Tretteirreinigenmüsse.BeiderBemerkungdesRedners,das zur Kündigung

ebenwerdensoll .WennalseinerheblicherGrund/an-¬wiedergeg
Gesetzsei eineparteipelitischeHandhabeumdieHausbeserger
dienechzumgrösstenTeitechristlicherganisiertsind ,indie

gesehenwird ,wennsichderHausbesorgergegenüberdemHausei-¬
gentümer ,denBewohnernoderBesucherndes Hausesungebührlich



oderschikanösbenimmt,somüssemandochsagen ,daßdieHausbe¬
sorgerauchehrenwerteMenschensind .DasganzeGesetzabersel
nichtmodern,sondernwieeinaltesDienstbotengesetzausdemJah¬
re1875 .

GH .Rotter ( chresoz . )beschäftigtsichausführlichmitder
Frage der Gehsteigreinigung .Nachdemdie Trottoirs Eigentumder
GemeindeWiensind ,sei es eine VergewaltigungderHausbesitzer ,
diese zur Reinhaltungder Trottoirs zu verhalten .DieBerufung
auf eineangeblicheVerordnungausder Zeit MariaTheresiasmüsse
als falsch zurßekgewiesenwerdenRednerzitiert alle überdie
ReinhaltungröffenLichenWegeseit 1737erschienenenGesetze
undVerordnungen

GR .Dre Plaschkes ( jüd . - nat . )erklärt eich misder
Vorlageinalgemeineneinverstanden,legtaberbesonderenWert
darauf ,dass die Wohnungenfür die HausbesorgeraufGrund
einesGutachtensdesWohnungsamtesundEinholungeinesärztlichn
Gutachtensallen bygienischenAnsprüchenentsprechen ,undstellt

einendiesbezüglichenAntrag.Fernersprichter sichmitRücksicht
aufdiegegenwärtigenSicherheitsverhältnissegegendieAusfol.
gungvonHaustorschlüsselnaus ,undbeantragt ,dassBigentumsge-¬
fährlichenPersonendieAusfolgungeinesHaustorschlüsselswerweig
gertwerde,wenndemHausbesitzerihreEigentumsgefährlichkeit
bekanntist -¬GR.Doppler(ahr. -soz,)sagt ,dassdasneueGesetznureine
AbschriftderbereitsbestehendenHausbesorgerordnungist,und
dassder Motivenberichtnichtsneuesbringt .Er besprichtein¬
zelne BestimmungendesEntwurfes .

GR .Erntner ( Deutschnational )beschäftigt sich mit derFrage
des Haustorschlüesels und erklärt ,daß der Hinweis auf die Ver¬

hältnisseimAuslandenichtzutreffe ,weilbeispielsweiseinBer¬
lin ein viel strafferes Ueberwachungssystemundin Paris die
Anlage der Portierlogen hart an der Haustür einegenaue
Kontrolle aller Besucher des Hauses ermöglichen .In Wienfehlen
die Voraussetzungeneiner besserenUeberwachungundKontrolle ,dund

deshalbsei der Widerstandgegendie EinführungdesTorschlüssels
derzeit vollauf gerechtfertigt .

GRPreyer(chr. soz)sagt ,daßdieHausbesorgerorganisatio¬
nenverlangthaben ,daßsie vonderVerpflichtungderGehsteigrei
nigungbefreit werden .Diejetzige Mehrheithat auchfrüherin
dieser FragediesenStandpunkteingenommenunderst jetzt ihnge
ändert .Der Gesetzentwurf beinhalte sehr viel Demagogentum.

GR .Reismann( Soz . Dem. )sagt da Klarheit in der Fragedes
Reinigungsgeldesgeschaffenwerdenmüsseundstellt eimenAntrag
dahingehend ,daßeine Kommission ,bestehendaus einemVertreter
derHausbssitzer,derMieter ,derHausbesorgerundeinemMagistrat
beamten als Vorsitzenden eingesetzt werde ,die für dasReinigunge

geld Richtsätzeausafbeitet ,welcheals Grundlagefür diekünftige
Bemessungdes Reinigungsgeldes zu gelten haben, ,nach denensich

dasfreieErmessenzwischenHausbesitzerundMieterzurichten
habe .Rednerbeantragt ,daß die AusgabedesHaustorschlüssels
statt nach4 MonatennachdemInkrafttretendesGesetzesam1 .

November1921zuerfolgenhabe.



ReferentDrScheuerwidertinseinemSchlußworte,daß
die vorgebrachtenEinwendungensichzumTeilwidersprochenhaben
EsseinurallgemeineKritikgeübtwordenonnedurchSachlichkeit
zubeweisen,daßdieHerrensozialgesinntsind .Eeseinient
amPlatzederBevölkerungwegendesHaustorschlüsselsAngstein
jagen .Wenngesagtwurde,daßeskeinePflichtderHausbesorge
sei ,die Gehsteigezureinigen ,so kanndaraufhingewesenwer
den ,daßeine VerordnungausdemJahre1757davonspricht ,daß
dieHausbesitzersichdieReinigungderGehsteigeangelegensein
lassen müssen

GegenüberdemCRRotter ,der behauptete ,das inMünchen
eineVerpflichtungderHausbesitzerzurReinigungderGehsteig

undeinesTeilesderStrassenbestehe,zitiertderReferenteini
geBestimmungenausdemortspolizeilichenVorschriftendieser
Stadt ,die festsetzen ,daß der Hauseigentümer auch die Strage

vorseinemHausezureinigenhat ohneRücksichtdarauf ,obe
Eigtünerst odernicht .

DerReferentsprichtsich für die AnnahmederAnträgeRoth
betreffenddieSicherstellungderKostendesHaustorschlüssels.
ReismannbetreffenddieEintzungderKomziesionzurBestimmung
derRichtsätzefürdasHeinigungsgeldundmitderTerminierung
der Ausgabedes Haustorschlüsselefür den1 .November ,sowief
dieAnträgeDopplerundRoth ,dieeinetextlicheAenderungdes
§ 4 beinhalten ,aus .

EswirdeodannindieSpezialdebatteüberdenGesetzentwur
eingegangen,

GR.Kunschak( ohrsoz )ergreiftinderSpezialdebattedas
Wortundregtan,daßderAntragdesGR.ReismannwegenderKommie
sionzurFestsetzungdesReinigungsgeldesinsbferneeineEin¬

sammensetzungdieserKommissionfinde ,woraufdanneineNovellie
ruigdesGesetzeserfolgenmüsste .Eswürdegenügen,daßmandie
KommissionselbstimPrinzipebeschliege,dieGrundsätzeüberde
renZusammensetzungaberdemStadtsenatealeLandesregierungüberlasse

DerReferentOR .Dr .Scheuerklärt ,daßer keineprinzipi
ellenBedenkengegendiesenAntragdesORKunschakerhebenkönne
undihn auchakzeptiere

gnügen ,daßder AntragReismannmit HinweglassungjenerStelle ,
diesichaufdieZusammensetzungderKommissionbezieht ,angenom
menwird ,woraufauchdieserAntrag ,wiediemeistenübrigen ,ein
simmigzumBeschlusseerhobenwird .

DasGesetzwirdsodannauchinzweiterLesunggenehmigt

e ränkungerfahrensolle ,als nicht imGe
68 timmtwerdensol1 ,wiediesKommission
ei Eskönneimmerhinmöglichsein ,daßm

Be ! derAbstimmung Ix* werden die
raphemit denvomReferentenbeführwortetenAbänd
antr ägegenehmigt en Kunschakerklärt sichdan



werkeundderFirmaSchichtwaresgelungenvenden12BarackenWIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,20 .Mai1921 .

EntfallenderEmpfang.AmMentagentfälltderEmpfengbeiBürgermei-¬
sterReumannwegendessendienstlicherVerhinderung.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzung ,vem20 .Mai1921.

DerBürgermeistereröffnetdieSitzung.

derAufführungdes„KaufmannvenVenedig“mitLeuisBeuwmeesteralsdesGemeinderatesausspreche.GastzugunstenderKinderhilfesktienderGemeindeWien200. 000K.
DerLandesverbandWienderKriegsinvalidenzugunstendes

AusspeisefendsfürKinder13. 285K.
Eineungenanntsein wellendeFrauzugunstender Armendes4 .

Bezirkes4000K.
J Müller,. ,SchettenrangfürFerienkeleniezweckezugunsten

armerKinderdes1 .Bezirkes2500K;
HugeFürst1 .Grabenfür dengleichenZweck1000K.
DirekterAlexanderEpsteinfür dieArmendes1 .Bezirkes

2000K.
EinungenanntseinwellenderOesterreicherinCentrat(Ameri-¬

ka )für die NetleidendenWiens10,974K.
FriedrichEisenstein,inBuenesAireszugunstenderarmen

KinderWiens1343K.R.VölkerinMilwauke,(Amerika)fürdienetleidendenKinder
Wiens2200.

DerTheaterklub„DieNeunzehner" ,XIII. ,Penzingerstrasse
fürArmeinPenzing500K.

M .KurersheekimHaag ,für Kinderfürsergeswecke223K.
AdelfJakebi,VIII . ,PiaristengassezugunstenderAfmen

Wiens2000K.
DerdeutscheUnterstützungsbundinElevelandzugunstendes

6 .und7 .städtischenWaisenhauses ,. 100K.PaterDeretheusBruggeinSt .Naziens(Amerika)fürdieKna-¬
benbürgerschule. ,AntensplatzzurAnschaffungvenKendesnmilch
die Julius Patz MilchgreGhändler ,. ,Wuellenstrasse ,unentgeltlich
zustreifte ,neuerdings12. 000K.DieInternatienaleSpitalshilfsstatieninderHefburgzugun¬
stendesstädtischenFersergungshausesin Mauerbacheinegrössese
MengeLebensmittel.DievereinigteHilfsgesellschaftinSanAnteniezurLinderung
derNetinWienneuerlicheinPaket.KarlMenger,IX. ,Fuchstallergasse,fürdiestädtischenSamm
lungendieTetenmaskeseinesVatersdesversterbenenVelkswirtes
PrefesserDr .KarlMenger.

DerBüfgermeistergibtweiterbekannt:An22 .Aprilabends
ist indenderKriegsgetreideanstaltgehörendenBarackeninKlein-¬
SchwechateingreßerBrandausgebrechen,derbeidemherrschenden
SturmdasganzeBarackenlagerzuvernichtendrehte.DankderAuf-¬
epferungderWienerBerufsfeuerwehr,wiederFreiwilligenFeuer-¬
wehrenKaiserEbersderf,Simmering-Turner,Albern,Schwechat,Dre-¬
her - Schwechat ,Neu -undAlt - Kettenhef ,Rannersderf ,Zwölfaxing,
Klederling,Mannswörth,undderFabriksfeuerwehrenderHammerbret-

der gesamtenAnlage7 BarackenmitwertvellenGüteråzuerhalten .
Icherachtees als meinePflicht ,die Leistungenaller beider
LöschaktienBeteiligten,diedurchihrenbesenderenPflichteifer
undihre Opferwilligkeituntersehr schwierigenVerhältnissenauch
eineReihevenwertvellenFeuerlöschgerätenverderVornichtung

retteten ,rühmendherverhuheben.IchweisdurchdenBrand
michIhrerZustimmungsicher ,wennichmiemitallenausgerückten
OffizierenundMannschaftender WienerBerufsfeuerwehrsewieder
FreiwilligenOrtsfeuerwehrenfürihremutvelleHaltungbeiderLö-¬

Gespendethaben :DieStaatsthesterverwaltungausdemErtrageSchungdiesesgefährlichenBrandesdieAnerkennungunddenDank

GR.Breuer(chr.sez.)hateinenAntrgginSachenderVer-¬
auszahlungfürGas.undelektrischenStremeingebracht.DerAn¬
tragwurdedergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

GR .Angeli( chr .sez . )hat einenAntragwegenVerleigungder
EisernenSalvatermedailleaneineLandsmannschaftin Wieneinge-¬
bracht ,derdemMagistratzurVerberatungzugewiesenwurde.DieGeschäftsstücke1 ,4 ,5 ,6 ,7 ,8 ,9 ,10und11werden,da
keineWertmeldungverliegt,vomBürgermeisteralsangenemmenwr-¬

klärt .
NacheinemReferatedesVize-Bgm.Emmerling( Sez--dem.)wird

für Nachanschaffungenzur Adressendruckmaschine„Adrema"fürdie
ElektrizitätswerkedieErhöhungdesbereitsgenahmigtenSachkre-¬
ditesven180. 720Reichsmaskum35. 205ReichsmarkehneDebatte

bewilligt.
Vize-Bgm.EmmerlingberichtetüberdiebereitsverfügteEin-¬

stellungderKraftstellwagenlinieStefansplatz-Nerdwestbahnbei
NachtwegenzugeringerFrequenzundbitte umdienachträgliche

Genehmigung.
GRKörber( chr . - sez . )weistals VertreterderLeopeldstadt

daraufhin ,dassdieserBezirkeinerdergrösstenWiensund
daherdieaufgelasseneStreckewehlnetwendigsei .Diegeringe
FrequenzwärenuraufdiezuhehenPreisezurückzuführen.Man
selltedachauchdieMinderbemittetenberücksizhtigen ,denndie
ReichenundSchieberfahrennichtmitdemOmnibus,sendernmit
gemietetenedereigenenAutemebilen.GR.Deppler( chr. -sez. )führtauchdiegeringeFrequenz
aufdieverfehlteTarifpelitikzurückundstelltdenAntrag,statt
deraufgelassenenAuteomnibusstreckeeise selcheLinieaufder
StreckeStefansplatz -XVII.Bezirk-Elterleinpletzzuaktivieren .

DerReferententgegnst ,dassdiePreiseallein ,
nichtmassgebendseien ,senderndasVerkehrsbedürfnis .DieLinie
warverlustbringend .AusdemselbenGrundemussauchdemnächst
dieLinieJesefstadteingestelltwerden,weilsieabselutunren-¬
tabel ist ;dagegensell der Versuchmit einer neuenLinien - ¬
führungzumElterleinpåtzgemachtwerden.DerReferentenantragwirdhieraufangenemmen,derAntrag
DepplerdergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugeführt.

DieRückzahlungdesdemBrauhausederStadtWiengewährten
Betriebsverschussesven10MillienenKrenenwirdmit30 .Juni
1921gestundet.DieMehrkestenfürdenBaudesStrassenbahnhefes
inFaveritenven150. 000Krenenwerdenbewilligt.



SedannberichtetVize-Bgm.Emmerling( Sez.-Dem.)übereine
ReihevonSachkreditenfür diestädtischenElektrizitätswerke

derGesamthöheven55 . 5MillienenKronen .Dieangeferderten
Krdite werdenehneUebattegenehmigt.

Hiebeireklamiert FrauGEin .Gärtner( chr . - sez . )ihren
seinerzeitgestelltenAntragaufErmässigungderStrempreisefür
dieFürsergeanstalten .

ReferentVize-Bgm.Emmerlingerwidertdarauf,dassdie
Elektrizitätswerkenichtin derLageseien ,derartigeSubventienen
zugewähren.DiesmüsstedieallgemeineVerwaltungtun .DiePreise
fürBtremundGassindnachallgemeinenkaufmännischenGrundsätzen
festgesetzt.DechwenndieGemeindeWienFürsergeaktienensubven-¬
tienierenwill ,se stehtdemnichtsimWege. -Diestädtischen

GR.Korkda(Soz.Dem. 3sagt,daßdieBedingungenderAbmachungmitdemargentisisch-österreichischenWohlfahrtswerkenurrecht
undbilligseien,denndiesUnternehmenbenützediedazughörigen
Einrichtungenganzallein ,gibtseineWarennichtgratisabund
auchdürfemannichtübersehen,daßihreManipulationnichtaus¬
schließlichzuGunstenderWienerBevölkerungvorsichgehenwerde.
ErpersonlichhalteallerdingsdenVorgangambesten ,wennmanvon
derGesellschaftdieBegälichungsämtlicherLastenverlangenwürdeihr

undeineUnterstützungimWegederoffiziellenSub-¬ventionzukommenliesse .UeberdasVerlangendesDr .Glasauer,das
imKriegebestandeneBezirkswirtschaftsamtwiederinsLebensgarufen ,müsseerseinErstaunenAusdrücken.Manlebeschoninder
UebergangszeitzurfreienWirtschaftundeswürdeimKreiseder

GasundElektrizitätswerkehabenhundertMillienenKronenausständigKaufleutegewissnichtgünstigsufgenommenwerden,wenndieGe-¬
für bezegenesGasundfür gelieferten Strem .Es ist dahernur
gerechtundbillig ,wenndie Kensumenten,die ihren Stremschen
bezegenhaben ,endlichbezahlen.Dabeiist esnichteinenermale
Sache,dasgleichdie20KreneneingehebenwerdenDieKensumenten
wurdendaraufaufmerksamgemacht,dasssie20Kronenzahlenmüs-¬
sen ,wennsiedieRückstände,welchesieschullen,einkassieren
lassen .DieAngelegenheitwurdeimAusschussenichtbesprechen.
DieSachefälltabemindennormalenGeschäftsbetriebderUnter-¬

pehmungen.
DerBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke12bis

einschliesslich17alsangenemmen.
HieraufwerdenWahlenvenMitgliedernundVertretem

desGemeinderatesindengemeinderätlichenFinanzausschuss ,n
denZentralausschussderWienerUranis,indenArbeitsbeitst
derhöherenFachschulefürdasHerren-undDamenkleidermachen,
derFachschulefürdasDamenkleidermachergewerbe,sowiederfach-¬
elichenLehrkurse,indieLeitungdesVerbandesderWienergenes-¬
senschaftlichenFertbildungsschulen,denVerwaltungausschussder
städtischenVersicherungsausschussundineinzelneSchulausschüssefürfachlicheFertbildungsschulenvergenemmen.

GR.Kekrda(Sez.Dem. )berichtetüberdenAntragvonderEin-¬
hebungderMarktgebührenfürdievomargentinischeösterreichischen
WehlfahrtswerkeinderGreßmarkthallebenütztenMarkteinrichtungen
unterderBedingungAbstandzunehmen,daßdasWehlfahrtswerkdie
KestenfürdieInstandhaltungunddenBetriebdeselektrischen
AufzugessewiederelektrischenBeleuchtungsanlageindenihmzu¬
gewiesenenRäumenträgtunddieBedienungdesAufzugesdurchein
eigenesOrganvornehmenlässt .

GR.Dr.Glasauer(chr.soz.)meint,manhättemitRücksichtauf
dieeminenteWichtigkeitdesWohlfahrtswerkesfürdieLebensmittel-¬
versorgungWiensvonjederGegenleistungAhstandnehmenkönnen,
undfährtfort :DieArtundWeisewiediegegenwärtigeMajorität
dieLebensmittelversorgungdurchführtkahnunserenBeifallnichtfinden .WirwollennichtdiezentraleBewirtschaftungundVertei-¬
lungmiteinemSchlageabgeschafftwissen,aberdieBevölkerungver
misstes ,daßsichdieGemeindenichtbemüht,genügendeMittelfürdkeVolksernährungbeizuschaffen.

meindeverwaltungdasWirtschaftsamtzueinerständigenEimrichtung
machenwollte.DieGemeindeweiauchdazugarnichtberufen.Endlich
wäreesnichtimIntesessederBevölkerungunddesStaatesgelegen,wenn. B,nachBulgarienzweiEinkäuferannstaatlicherundeiner
derGemeindeWienentsendetwürden.DieVorlagewirdsodannunvereändertangenommen.

GR.ProfessorTandler(Soz.Dem.)berichtetüberdenAntrag,dem
niederösterreichischenJugendhilfswerk„Nöjug“fürdieimJahre
1921durchzuführendeErholungsaktioneinenBetragvon5Misionen
Kronenzuzuwenden.DieSubventionseiselbstverständlichandie
Bedingunggeknüpft,daßvorallemWienerKinderberücksichtigtwer-¬
denDieAuswahlderKinderobliegtdenSchulärzten.FürjedesKind
ist einErholungsaufenthaltvonhöchstensd2Tagenbestimmt.Es
wirdauchdaraufGewichtgelegt ,daßdieElternentsprechendihrer
wirtschaftlichenLageBeiträgeleisten .DieeinzelnenKinderwerden
bezüglichihrerTauglichkeitdurchKommissionengeprüft,dieaus
einemVertreterderLehrerschaft,demSchularzt,einemVertreter

derElternvereinigungundeinergeschultenFürsorgerinbestehen.Es
werdenKinderbiszu15Jahrenzugelassen.Beidenverschiedenen
AuslandsaktionensindnamentlichKnabenüber12Jahreausgeschlos-¬
sen .UndimkritischenAlterzwischen14und16Jahren ,wodiese
KnabenleichtderErkrankunganTuberkuloseunterliegen,kümmert
mansichüberhauptnichtumsie .DieGemeindeWienhatdaherin
ihrerVereinbarungmitdemLeiterdesNöjugfdieVerfügunggetrof-¬fen,daßbesondersBubenzwischen14und16JahrenineigenenJu¬
gendheimenuntergebrachtwerden.DerGeschäftsstelledes„Nöjuge
wirdaucheinkontrollierenderBeamterderGemeindeWienbeigege-¬ben.SchliesslichverlangtdieGemeinde,daßderStaatunddasGeldder

Resch-AktionzurBeitragsleistungherangezogewerden .
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EntfallenderEmpfang.AmMentagentfälltderEmpfengbeiBürgermei-¬
ster Reumann wegen dessen dienstlicher Verhinderung .

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzung ,vem20 .Mai1921.

DerBürgermeistereröffnetdieSitzung .
Gespendet haben :Die Staatstheaterverwaltung aus demErtrage

der Aufführungdes „KaufmannvenVenedig “mit LeuisBeuwmeesterals

GastzugunstenderKinderhilfesktienderGemeindeWien200. 000K.
Der Landesverband Wiender Kriegsinvaliden zugunstendes

Ausspeisefendsfür Kinder13 . 285K.
EineungenanntseinwellendeFrauzugunstenderArmendes4 .

Bezirkes4000K.
J Müller ,. ,Schettenrangfür Ferienkeleniezweckezugunsten

armerKinderdes1 .Bezirkes2500K;
HugeFürst 1 .Grabenfür den gleichen Zweck1000K.
DirekterAlexanderEpsteinfür die Armendes 1 .Bezirkes

2000K.
Ein ungenanntsein wellenderOesterreicher in Centrat(Ameri-¬

ka )für die NetleidendenWiens10,974K.
FriedrichEisenstein ,in BuenesAireszugunstenderarmen

KinderWiens1343K.
R .Völkerin Milwauke ,( Amerika )für die netleidendenKinder

Wiens2200.
DerTheaterklub„ DieNeunzehner" ,XIII . ,Penzingerstrasse

für Armein Penzing500K.
M .KurersheekimHaag ,für Kinderfürsergeswecke223K.
AdelfJakebi ,VIII . ,Piaristengasse zugunstenderAfmen

Wiens2000K.
DerdeutscheUnterstützungsbundin Elevelandzugunstendes

6 .und 7 .städtischen Waisenhauses ,. 100K .
Pater DeretheusBruggein St .Naziens( Amerika )für dieKna- ¬

benbürgerschule . ,Antensplatz zur Anschaffung venKendesnmilch
die Julius Patz Milchgreßhändler ,. ,Wuellenstrasse ,unentgeltlich
zustreifte ,neuerdings12 . 000K.

DieInternatienaleSpitalshilfsstatien in der Hefburgzugun¬
sten des städtischen Fersergungshauses in Mauerbacheinegrössese

MengeLebensmittel.
Die vereinigte Hilfsgesellschaft in San Antenie zurLinderung

der Netin WienneuerlicheinPaket .
KarlMenger ,IX . ,Fuchstallergasse ,für die städtischenSamm

lungen die Tetenmaskeseines Vaters des versterbenenVelkswirtes
PrefesserDr .KarlMenger.

Der Büfgermeister gibt weiter bekannt :Am 22 .April abends

ist in den der Kriegsgetreideanstalt gehörendenBarackeninKlein - ¬
Schwechatein greßerBrandausgebrechen ,der bei demherrschenden
SturmdasganzeBarackenlagerzu vernichtendrehte .DankderAuf-¬
opferungderWienerBerufsfeuerwehr,wiederFreiwilligenFeuer-¬
wehrenKaiser Ebersderf ,Simmering- Turner ,Albern ,Schwechat ,Dre- ¬
her-Schwechat,Neu -undAlt-Kettenhef,Rannersderf,Zwölfaxing,
Klederling ,Mannswörth ,und der Fabriksfeuerwehren derHammerbret-

werkeundderFirmaSchichtwares gelungenvenden12Baracken
der gesamtenAnlage7 Barackenmit wertvellenGüteråzuerhaltens
Icherachtees als meinePflicht ,dieLeistungenaller beider
LöschaktienBeteiligten ,diedurchihrenbesenderenPflichteifer
undihreOpferwilligkeituntersehrschwierigenVerhältnissenauch
eineReihevenwertvellenFeuerlöschgerätenver derVornichtung

retteten ,rühmendherverhuheben .Ichweisdurch denBrand
michIhrerZustimmungsicher ,wennichmiemitallenausgerückten
Offizieren und Mannschaften der Wiener Berufsfeuerwehr sewieder
Freiwilligen Ortsfeuerwehrenfür ihre mutvelleHaltungbei derLö- ¬
schungdiesesgefährlichenBrandesdieAnerkennungunddenDank
desGemeinderatesausspreche .

GR .Breuer ( chr . sez . )hat einen Antrag in Sachen der Ver - ¬

auszahlungfürGasundelektrischenStreneingebracht.DerAn¬
tragwurdedergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

GR .Angeli( chr .sez . )hat einenAntragwegenVerleigungder
EisernenSalvatermedailleaneineLandsmannschaftinWieneinge-¬
bracht ,derdemMagistratzurVerberatungzugewiesenwurde.

Die Geschäftsstücke 1 ,4 ,5 ,6 ,7 ,8 ,9 ,10 und 11 werden ,da
keineWertmeldungverliegt,vemBürgermeisteralsangenemmener-¬

klärt .
NacheinemReferatedes Vize - Bgm.Emmerling( Sez - - dem. )wird

für NachanschaffungenzurAdressendruckmaschine„Adrema"fürdie
Elektrizitätswerkedie Erhöhungdes bereits genahmigtenSachkre-¬

ditesven180. 720Reichsmaskum35. 205ReichsmarkehneDebatte
bewilligt .

Vize-Bgm.EmmerlingberichtetüberdiebereitsverfügteEin-¬
stellungderKraftstellwagenlinieStefansplatz-Nerdwestbahnbei
Nacht wegen zu geringer Frequenz und bitte umdie nachträgliche

Genehmigung .
GR. Körber( chr . - sez . )weist als Vertreter derLeepeldstadt

daraufhin ,dassdieserBezirkeinerdergrösstenWiensund
daherdie aufgelasseneStreckewehlnetwendigsei .Diegeringe
Frequenzwäre nur auf die zu hehenPreise zurückzuführen .Man
sellte dechauchdie Minderbemittetenberücksizhtigen ,denndie
ReichenundSchieberfahrennichtmitdemOmnibus,sendernmit
gemietetenedereigenenAutemebilen.

GR .Deppler( chr . - sez . )führt auchdie geringeFrequenz
auf die verfehlte Tarifpelttik zurück und stellt den Antrag ,statt

der aufgelassenenAuteomnibusstreckeeite selcheLinieaufder
Strecke Stefansplatz - XVII .Bezirk - Elterleinplatz zuaktivieren .

DerReferententgegnat ,dassdiePreiseallein ,
nichtmassgebendseien ,senderndasVerkehrsbedürfnis .DieLinie
war verlustbringend .AusdemselbenGrundemussauchdemnächst
die LinieJesefstadteingestelltwerden ,weilsie abselutunren-¬
tabelist ;dagegensoll derVersuchmiteinerneuenLinien-¬
führungzumElterleinpatzgemachtwerden.

DerReferentenantragwirdhierauf angenemmen,derAntrag
DepplerdergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugeführt.

DieRückzahlungdesdemBrauhauseder StadtWiengewährten
Betriebsverschussesvon10MillienenKrenenwirdmit30 .Juni
1921gestundet .DieMehrkestenfür denBaudesStrassenbahnhefes
in Faveriten ven 150 . 000Krenenwerdenbewilligt .



GRinWalter( chr . - soz . )spricht sich dafüraus ,dassnicht
nur KnahenimAlter von12 bis15Jahren,sondernauch
dieMadchen,dreimffegesehrvielgelittenhaben,derFürsorge-¬
aktionteilhaftig werdensollen ,undstellt einenentsprechenden

Antrag :
GR.Lawerka( chr. -soz. )begrüsstdasReferatundsagt,

dassdiedarinausgesprochenenAktionnnimVorjahnevondem
Hilfswerkeingeleitet ,nichtrichtigdurxhgeführtwrdensind ,
weilein Mann ,der einenmassgebendenEinflussausgeübthat ,
dergeweseneVize=Bgm.MaxWinteresnichtverstandenhat ,mit
jenenEreisenin Oesterreich ,die aucheinenEinflusshaben,
dasrichtigeEinvernehmenzupflegenundnurseineOrganisatio¬
nenberücksichtigte.Esgehenichtan ,dassmanheutegegendie
Bauernloszieheundmorgensagt,nehmtunsdieKinderauf .Redner
sprichtallenBauern,dieimVorjahreWienerKinderunentgelt-¬
lichinPflegegenommenhaben,denherzlichstenDankaus.
Daesschwermöglichseinwird ,immergeschlosseneKolonien
fürdieErholungderKinderzuführen,somüssedasAugenmerk
auchdaraufgerichtet werden ,unentgeltlicheKostpläteauf
demLandezugewinnen.Eswirdnotwendigsein ,dassdieGemeinde

Wien,dieBesitzungeninNiederösterreichhat ,dauteiträgt,
dasJugendwandernzuerleichtern .Allerdingssei esauchnot-¬

wenddg ,dassdie Kinder ,wennsie ausderErholungskolonie
kommen,inWiendieentsprechendensanitärenVerhältnissevor-¬

finden .

GRinGärtner(chr. -soz. )sprichtdafür,dassdieAktion
auchfür jeneKinderin Betrachtkomme,die dienotwendigen
Fahrspesennichtaufbringenkönnen.AuchjeneKinder,dienosh
keinerErbolungteilhaftiggewordensind ,sollenbesondersbe-¬
rücksichtigtwerden,bensoseienEinderreicheFamilienzube-¬
rücksichtigen,wennauchmehralseinKaufErholunggeschic
werde.Rednerinbeantragt:KnabenundMädchen,diebisherkeine
Erholunggenossenhaben,sindinersterLiniezuberücsictigen¬

GR.Täubler( Sez. -Demokrat)IchbinmitHerrnKollegen
RummelhardtalsVertreterinder„Nöjug"undkannIhnenmit-¬
teilen ,dassentsprechendeVorkehrungengetroffensind ,um
heuerfür die Stationen ,die draussenerrichtet werden ,die
Lebensmittelaufzubringen.WirsindbesondersdemWiener
Gemeinderatedankbar,dasserdenBetragvon5Millionenbewil-¬
ligt ,diezumTeilefürUnterstützungvonKindern,zumTeile
fürdieBeschaffungdervomErnährungsamteingenügenderMenge
zugewissenenLebensmittelnverwendetwerden .HerrKollegehat
überdieTätigkeitder„Nöjug"imVorjahreeinigesausgeführt,
wasmirweigt ,dasser nichtgenügendinformiertist .Wenner
glaubt ,dassKollegeMaxWinterdieUrsachewar ,dassimVorahre
nicht mehrPlätze für die Kinderaufgebrachtwurden ,so irrt er .
Ichsage ,dassesgeradeGenosseWinterwar ,derimmerdarauf
gedrungenhat ,dassnichtparteiischentschiedenwerde,undder

aufeinZusammenarbeitenvonbeidenSeitenamkräftigstenhin-¬
gearbeitethat .WennwenigerPlätzeaufgebrachtwurden,soist
es daraufzurückzuführen,dasssichderGaritasverbandder
mehrere100christlicheVereineverbindet ,absentierthat ,

undsichentschiedenhat ,seineVerbindungenfürsichallein
auszunützen .Wennweiters Herr Kollege Wawerkaden Vorwurfmacht ,
dass ihm vom „ Nöjug "mehrere Adressen mitgeteilt wurden ,undes

er
ihm gelungen sei ,mit den Eltern dort hinaus fuhr ,durch
seine Aktion mehrPlätze zu gewinnen ,so macheich ihnaufmerk¬
sam,dassdiesjaimWesendes„Nöjug"lisgt ,dassmanselbstar
beitetundnicht ,dass die „ Nöbug “tausendevonBeamtenanstellt .
Imübrigen begrüsse ich den Antragund hoffe ,dass dem„Nöjug "
dieser Betrag so rasch als möglich zugewie en werde ,dass jet t

schonimMaidieAktionzugunstenderKindervolleinsetzen
könne .

InseinemSchlusswortpflichtetderReferentderAnschauung
bei ,dass die Kinder in ein Milieu kommen ,welches ihrembisheri¬
gen angepaest ist .Bei den verschiedenen Auslandsaktionensind
in dieser Hinsicht manche Fehler unterlaufen .Es kam vor ,dass

KinderganzarmerElternbeiden Pflegeelternnicht
anders als im Auto befördert wurden und sogar reiten gelernt

haben .Dasbedeutet nichts anderes als eine weitgehendeDepravie- ¬
rung des kindischen Charakters .Diese Fehler werdenbeim

„Nöjug"fastzurGänzevermiedenwerden
EingrosserteilderKimderkommtineingeschlossenesHeim,
dieanderenzuBauernbderKleingewerbetreibende.ZumAntrage
Wawerkabezüglichder sanitären Verhältnisse in Wienbemerkt
der Referent ,dass diese Verhältnisse im Vergleiche zuden
wirtschaftlichenVerhältnissenganzausserordentlichgutsind.
Freilich gibt es Mängel ,die imWegeder sanitärenBekämpfung
absolutnichtabstellbarsind .Wiekannmanbeispielsweise
heute in Wien Wohnungshygiene betrieben ,wo wirschon

frchseinmüssen,wennwirdieMenschenüberhauptunterDach
bringen.DieBeschwerdenderFrauGRinGärtner,dassviele
KinderwiederholtinsAusbandfahren ,währendandereganz
übergangenwerden ,seiandurchausgerechtfertigt .Ich habemich
imFrühjahr1919,alsichUnterstaaßsekretärwar ,bemüht,
hier Abhilfezuschaffen ,undfolgendeGrundsätzevorgesehla¬
gen :Die Rekrutierung der ins Auslandzu schickendenKinder
erfolgt in denSchulendurchdenSchularzt .DieAuswahldie-¬
serKindermussnachdenindenSchulenfestgesetztenPrin¬
zipien getroffen werden .Alle Kinder müssen in einen Kata - ¬

ster kommen,damiteine genaueUebersichtermäglichtwere .
DieseGrundsätzehattendie Kooperationderausländi¬
schenMissionenzurVoraussetzung.DerdamaligePräsidentde
Republikbemühtesich aber vergeblich ,dieausländischen
MissionenzurAnnahmedieserPrinzipienzugewinnen.Sokam
es wiederholtvor ,dass ein Kindeinmalin die Schweiz ,dann
nachNorwegen,hieraufnachSchwedenundimfolgendenJahre
wiederindieSchweizgereistist ,währendandereMüttersich
fruchtlos bemühen ,ihre Kinder in das Ausiand zubringen .

Solche Organisationsfehler werden bei der „ Nöjug "vermieden .
Bezüglich der Anträge der GRinnenWalter und Gärtnergibt

er Referentdie beruhigendeVersicherung ,dassMädchenim
Alter zwischen12und1 !Jahrenbei der Auswahlgegenüber
gleichaltrigen Khabengewissnicht zurückgestelltwerden

sollen . mitdenDerFeferentenantrag Abänderungsanträge
WalterundGärtnerwerdenhicraufangenommen.



StR.Dr.Tandler(Soz.-Dem.)referiertüberdieBewilligung
vonZuschusskreditenfürdieHeil-undPflegeanstaltenimAusmasse
von110MillienenKronen,dienotwendigsind ,umdiegeschlossenen
Anstalten,wieWaisenhäuser ,Spitäler ,HeilanstaltenfürTuberkulose
zuerhadten .Wennesmerkwürdigerscheinenmag ,dasskurzvor
SchlussdesJahreseinsogrosserNachtragskreditbeansprichtwird,
sorechtfertigtsichdasVerlangendadurch,dasseinTeildazu
verwendetwird,unlaufendeRechnungenzubezahlenunddasserdurch
dievermehrtenAuslagenwieSeheizung,Verpflegung,etconotwendig
gewordenist .Wennsuchgetrachtetwurde,inmancherRichtungEr-¬
sparungendurchzuführensogehtesnichtan ,beidenHeil-und

PflegeanstaltenauspäiskalischenundbudgetärenGründensparsamzusein .

inJudenauundSpeising,dasLandNiederösterreichinMödling,
unddieGemeindeinWienweildieFürsorgefürdieWaisenkinder
alseineBundesangelegenheitnichtgeregeltistDieWaisenhäuser
könnennichtmitKriegerwaisengefülltwerden,weilfürdiese
derStaetzusagenhatunddieGemeindenurWaisennachMenschen,
ausdemZivilaufnehmenkann .AusdiesenUmständenerklärtsich,
dieverwunderlicheundunglaublicheTatsache,dasseszuviel
Waisenhausplätzegibt .BieSperrungdesWaisenhausesinLainz
hatsichalsoimnachhineinals berechtigtdargestellt .InLainz
ist esgelungen,dieSchandedesBodenbelageszubeseitigenund

GR.Kunschak(chr.-soz.)gibtseinerVerwunderungdarüberWiedtergeräumtwerden.JetztabereindnichtdieWaisenkinder,die
Ausdruck,dassinderletztenZeiteimWaisenhausderGemeindeauf -Man' hingebensoll- .WasdasBürgerversorgungshausanlangt ,soer-¬
gelassenwordenist .Wennmanbedenke,dassderKriegvieleneue freutessichgegenüberdenanderenVersurgungeäuserneinerReihe
Waisengebrachthat ,soseidieseMassnahmeunverständlich ,umsomehr,vonBenefizien .SämtlichePflegeønstaltenwurdenalkoheifreige-¬
weildasBedürfnisnachUnterbringungderWaisenkinderindie macht ,wennauchdasAlkoholverbotnichtausgesprochenwurde.geschlossenePflegeausserordentlichgrossist .Dazukommenech .Eskamnichtverantwortetwerden,SassdieGemeindeWienbeiihrer
dassdasalte Waisenhausin Speisingfreie Plätzehat unddassdas finamziellbedrängtenLageGeldfür Wein ,für die Pfleglingeausgib
Waisenhausin JudenauzueinemDrittel frei ist .SelbstverständlichImBürgerversorgungshausist die KopfquoteanAlkoholamgrössten

könnederReferentfürdiesezweikeineVerantwortungtragen,da esAstdertauchdieVerpflegungbesserundeswurdedortdarsufsienichtderGemeindegehören.Esseinurmerkwürdig,dassindieseVerzichtet,dassdieSiechennachLainzgebrachtwerden.Wenn
ZeitnachdemgrossenKriegedieGemeindeeinWaisehaussperrt dasBürgerversorgunghhausvonRattenbesuchtwird ,so ,sagtder
undzweianderenichtvollbesetztsind .EsseidaherdieFrageReferent,werdeerauchdortsowieinSteinklammmitdenRatten

fertigwerden,daerdemRattenfängervonSteinklammkommenlassenzu erwägen ,obdasgesperrteWaisenhausnicht wiederbetrieben
werdenkönnte und ob es nicht möglichwäre ,dass die GemeindeWird ,der seine Tätigkeit im Bürgerversorgurgshausaufnehmenwird .

eine AnzahlvonPlätzenin denWaisenhäusernSpeisingunJudenau
zugesprochenwerden.Redner besprichtweiterdieRatten-plageimBürgerversorgungshauseimIX-BezirkundersuchtumAbhilfe

ImSchlusswortebestätigtderReferent,dassaucherbei
seinemAmtsantrittedarüberverwundertwar,dassesinWaisenhäusern
freiePlätzegibtunddasseinWaisenhausderGemeindeaggesperrt
wurde.DieletzteMassnahmehabesichallerdingsgerechtfertigt..
EswurdendannindenWaisenhäusernRecherchenveranstaltet,
die die Fragebeantwortensollten ,oballe Kinder,diedarinnen
sind ,auchWaisenkindersind .Nach14Tagen,indenendieRecher-¬
chenvorgenommenwurden ,mussteneine grosseAnzahlvonWaåsene
kindernentferntwerden ,weilsie VaterundMutterhaben ,Auf
dieseArtwurdenin denWienerWaisenhäusern108Plätzefrei ,
wasallerdingsals eineunglaublicheTatsacheerscheint .Die
Plätzein denWaisenhäusernsindzumGrossteilmitWaisenkindern
besetzt ,dievonMenschenstammen,dieimZivillebengestorben
sind .Heutesind die meistenWaisenKriegerwaisen .Nunenthält
dasInvalidenentschädigungsgesetzeinenPassus,nachdemderStaat

verpflichtetist ,für dieWaisenkinderzusorgen .DieFürsorge
des Staates für die Waisenkinderist eine ungenügende ,woraus
sichdasLeerstehenderWaisenhäuserdesStaatesergibt .InMödling
stehtdasHirtlscheWaisenhaus ,wo300Plätzefrei sind .Seinerzeit
mussteOberhollabrunnaufgelassenwerden,einTeilderKinder
wurdenachSt .Andrä,einanderernachHirtenberggebracht.Mini-¬
sterHeschhatveranlasst ,dassdieWaisenkinderausHistenberg
ungefähr120aufgeteiltwerden.DerStaathateineMengePlätze

BeiderAbstimmungwerdendieZuschugskreditsgenehmigt.
GH.Dr .Kandler( Soz.Dem. )berichtetüberdiebekänntenVe
derungenimEeerdigungswesen,welchesdengestrigenLandtagWien
Landbeschäftigten.

OEineNielsch(chrsoz. )besprichtmehrereUnzukömmlichkeiten
aufdemWien :Zentralfriedhofe ,die sie in folgendeAnträgezu¬
sammenfasst:1.BeantragtfsiedassdieRabattebeidenFriedhof¬
eingängenin einerderWürdedesOrtesentsprechendenWeiseaus-¬
gestaltetwerden,daesimVorjahrevorgekommenist ,daßdieselben
statt mitBlumenmitFutterrübenbesetztwaren .Weiterstelltsie
den Antrag ,dass die Preise für die Ausschmückunggemeinsamer
GräberindenPreistarifaufgenommenwerdenundschliesslichbe¬
antragtsie ,daßfürdenFallalsdiesnochnichtvorgesehenist ,
eineentsprechendeAusschmückungderHeldengräberaufKostender
GemeindeWiendurchgeführtwerden.

GR.Grünbeck(chr. soz. )findetdieangesetztenPreisefür
einengrossenTeilderBevölkerungunerschwinglich,wodurchsich
ergebenwerde ,daßdie Leichenkostender GemeindezurLastvollkemmen
fallenwerden.DadurchwerdederZweckderPreissteigerungen/illu-¬

sorisch .



te ,daesderHerReferanterklärtinseinemSchlusss
eersteAntragWielschereitsdurcheinengie

AusschusseseineErledigunggafunder
Antrag dahin sich erübrige ,dass Refere

Vorlageeine entsprechendeFassunggebe
Wielschbitte erzuzustimen.

NachdemGRinWielschsichdamiteinverstandenei
hierauf der Raferentenantragmit denvorgeschlagen

inderungenangenomen
RBreitner( Soz.Dem. )berichtetüterdieVorlagedes

FinanzausschusseswegenEinlösungderSbMillionenMark-Kassen-¬
anntenAnträgediescheinederGemeindeWienundstellt

hneDebatteeinstirdigangenbamenwe
- Dem. )berichtet überdenVerSchannWitzmann

WiednerGarageAuxzstgummimaterialan
neDeatteanseneinen entsprechand

chtdiemaschinelleEi)beantragiegl
aa mitdenBesantkostenveZiegely

nenzugenehnigen
GR .Botter ( chr . - Soz . )vermisst in demRefarateine

nauereFeststellungüberdie EinnahnenundAusgabendesZiege
rkesundmünschtAufsussdarüber,obeinUeberschussocer

in Defizit resultiere ,gerner ob alles vorgekhrt sel ,damit
absehbarerZeit das Werkmit demVollbetrieb einatzenkönne

ORSiegelantwortetaufdieAusführungendesGHRotter,
daß im Vorjahre xix 1 ,530 - 000Xziegel erzeugt und verkauftwurden

DasvergangeneJahr könneaber hochnicht als volkständigesBe¬
triebsjahr gelten In seiner heutigen Formkönnedas Werkeine
Jahresleistungvon1,800 . 000ZiegelnErxzugerzielenWieder
finanzielle Effekt aussehe ,sei vorläufig nochGeschäftageheimni

er mit 1 .Juli werde das Geschäftsjahr abgeschlossen unddann

demGemeinderateeinSerichtvorgelegtwerden.Eskönneaberh
schongesagtwerden ,daßdas ganzeaufgewendeteKapitalbereits
zur Abschreibunggelangenkönne ,wasnatürlich auch seineBegrün¬
dungin der Entwertungder Kronehabe.

Der Referentenantrag wird sodann unverändert angenommen.
OR .Siegel ( Soz .Dem . )berichtet über die Bewilligungeines

ZuschuckreditesvonS 3 MillionenKronenfürInstandsetzungsarbei
ten und Betriebsmittel beimSanitätsbstrieb .Im Kranken -undLei - ¬

chentransportsollimallgemeinender24stündigeDienstaufgela
senundder geteilte Achtstundendienstvon7 Uhrfrünbis 3Uhr
nachnittagsundvon1Uhrnachmittagsdis9Uhrabendseingeführt

werden
Grümnesk( chrsoz )nennt die Vorlage schlecht ,wei

die Krankentransportebei Nachteingestellt und KutscherundF
de anderswohingegebenwerdensollen

DerReferenterklartimSchlußworte,daßnichtbeabsichtigt
daß der Nachtdienst mit den Autos versehen wird undeire

eiteilungimDienstestattfindet ,wodurchgewisseErsparungen
denPferdengemaontwerdeImSanitätsdienstwirdbezüglion

es Tr .portesnichtsgeändert.
BeiderAbstimmungwirddie Vorlagegenehmigt.
Gesedäftsstück20wirdsonBürgermeisteralsangenommen

lärt .



StR .Speiser( Soz .Dem. )beantragtdie Errichtungvonvier
SonderklassenfürschwerhörigeschulpflichtigeKindermitBeginn
desSchuljahres1920/21in denBezirken4 ,15und213enan
diesen Sonderlassen wirkendenLehrkräften ist eineMonatszulage
von200Kzu gewährenv "für den BesucheinesVorbereitungskur-¬
sesdererforderlicheUrlaubzuerteilen .

GRin .Walter( chr . soz . )wünschtAuskunftdarüber ,ob anden
Sonderklassenfür alle acht Schulstufender Unterrichterteilt
oderober sichaufdie niederenSchulstufenbeschränkt ,ferner

ob an den Ausbau dieser Schulklassen gedacht werde .
DerReferententgegnet,daßmitderErrichtungvonvier

SonderklassennurderAnfanggemachtundderAusbauallmählich
rfolgenwerde .

DerReferentenantragwirdsodannängenommen.
GR .Breuer( chr .soz . ) ruft :Für schwerhörigeReferenteine

eigeneAbteilung !
GR.Speiser(Sesdem. )berichtetüberdieBewilligungeiner

ZuwendungandiestädtischenVerwaltungsbeamtenundLehrpersonen
imAusmassevon2000Kroneneinheitlichauf Abrechnunganalog
wie sie den Bundesnagestellten bewilligt wurde .DasErfordernis

hiefür beträgt 52 MillionenKronen .Damit der regelmässigenWie- ¬
derkehrdieserZuwendungzurechnenseinwird ,werdendieseAus-¬
gaben durch Steuern gedeckt werden müssen .Infolge des
verspäteten Erscheines der bezüglichen Verordnung der Bundesre - ¬

gierung für die Angestellten des Bundeskonnte diefersonalkommis-¬
sien undder Personalausschussin der Frageder Zuwendungnicht
mehrgefragtwerdenundwirdderennachträglicheGenehmigung
eingeholt werdenmüssen.

GR .Rummelhardt( chr . soz. )bemängeltes ,daßdieverlie-¬
gendeZuwendungandieBeamtenschaftderStadtWiendenGemeinde-¬
rat erst nachträglich zur Genehmigungvergelegt wird undhofft ,

daßder Verbandder städtischenAngestelltenin Zukunftrechtzei -¬
tig andenGemeinderstherantretenwerde,daßdieBeschlüsseso
gefasst werden können ,wie sie in der Verfassung der Stadt Wien
vorgeschriebensind .Ferners mögein Zukunftbei derAuszahlung

gleichmäßigvergegangenwerden ,nicht aber ,daß einen Teilder
Beamtendie Zuwendungin 50Hellerscheinenausbezahltwerde.
DieseZuwendungenseien allerdings heute ,wodasExistenzminimum
für ine vierköpfigeFamilie15 . 406Kmenatlichbetrage ,unbedingt
notwendig .Sie sind aber keine gresartige Leistung derGemeinde
Wien ,weil70 %davender Bundbezahlt .Beider Auszahlungseien
200 Kfür einen Widerstands -eder Streikfond abgezegenwerden .
Wenndie BeamtenschafteinenStreiffondgründenwelle ,seosei
das ihre Sache .Keinesfalls aber dürfte dieser Betrag ander
Kasse abgezegen werden ,weil nicht alle Beamte damit einverstanden

waren .In den Aemtern zirkulieren jetzt Bogen ,die die Aufferderun

zumBeitritte zudemsezialdemokratischenVereineenthaltenund
in welchemjederAngestelltebezüglichdesBeitrittessichmit
ja eder nein äußern muß .Sie werdendiese Listen auch als politi - ¬
scheQualifikatienalisteverwenden .Aberauchwir werdenunseine .
Abschrift davon verschaffen und sehr genau aufpassen ,eb jene An- ¬

gestellte ,die sich nicht dem meralischen Drucke gefügt haben ,in
irgendeiner Fermungerecht behandelt werden .Ich erkläre ihnen
heuteschen ,daßwirmitallenMitteln ,die einerOppesitienzur
Verüngungstellen ,die RechtedieserAngestelltehierverteidigen
werden .



Rufe bei den Sozialdemokraten : ,Sie haben einstens dieLeute
zur Wahl geschleppt und von den Angestellten den Handschlaggenos

men
GR.Rummelhart(chr. - soz. )Wirwerdensehrdaraufsehen,

dasssich die GründungdessozialdemokratischenVerbandesnicht
dazu benützen ,um Material zu bekommen ,gegen jene Angestel ten ,

die nicht Ihrer Gesinnung sind .Wennder Bürgermeister in der
Gründungsversammlung als Oberhaupt dieser Stadt sagte ,die

Majoritätsei nicht dazuda ,umeine in denWindelnliegende
Organisation zu bemattern ,so ist darauf zu erwidern ,dass

diese Vereinigungenschonda waren ,als Herr Reumannnochnicht
BürgermeistervonWienwar .DerBürgermeisterfühleeseben
sehr deutlich ,dass er eben diesen Organisationen keine gute
Mutter ,sondern nur ein Rabenvaterin des WorteswahrsterBe- ¬
deutungseinkönne.

Schliesslich stellt Rednerden Antrag ,daß dieZuwendung
von 2000 K auch allen städtischen Pensionisten zuerkannt werde .

GR .Karasek ( Chr ,soz . )sagt ,daß ,wenn in der letzten

Sitzung vomFlinser verein gesprochen wurde ,betont werdenmüsse
daß die Beiträge für diesen Verein freiwillig gegebenwurden .
Jetzt aber werden allen Ang tellten 200 K einfach von derZuwen- ¬
dungabgezogen .RednernimmtStellung gegendie Ausführungenim

„StädtischenAngestellten"dievonderAbfuhrder200Khandeln
DerReferenterklärtin seinemSchlußwort,daßimVerband

der städtischen Angestellten Angehörigealler politischen Orga- ¬
nisationenvertreten seieneObder VerbandeinenBeitragfür
einen Widerstandsfondeingehoben hat ,sei ihm nicht bekannt .Er
wisse nur ,daß vie fach der volle Betrag zu r Auszahlunggelang - ¬

e .DieamtlichenStellenhabenin dieserAngelegenheitnicht
dasgeringstezutun .GR .Rummelhardthabebehauptet ,daßes
städtischeBedienstetemit900KMonatspensiongibt ,Dasist
ein Irrtum .Die Leute haben wohl 900 K Grundpension ,erhalten

aber regelmässige Zuwendungen von monatlich je 1000 E undinder

Personalkommissionsei bereitsaucheinBeschlußgefasstworden,
für die Monate Oktober ,November und Dezember .Eine Zuwendung
in dieser Höhe zur Auszahlung zubringen .

Bei der Abstimmungwird der Antrag des Referenten einstim - ¬
nig angenommenund die öffentliche Sitzung sodanngeschlossen .



WIE. NERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den21 .Mai1921.

MargarineausgabegVem22 .bis28 .Maiwerdenbeidenstädtischen
Margarineabgabestellen12dkgMargarinezumPreisevonK16.90gegenAbtrennungdesAbschnittes245derFettkarteabgegeben.Dae
organisiertenVerbrauhererhalten12dkgPflanzenfett(Paketwa-¬
re )zumPreisevonK18.90. -.
SitzungenimRathause.DerStadtsenathältamDienstag10Uhr
vermittagseineSitzungab .-DerGemeindersthältnächsteWache
keineSitzungab .

felgennachsichzieht,indem. B.einehneMitwirkungdesWoß-¬
nungssmtesabgeschlessenesMietübereinkommendieRäumungderWoh-¬der
nungzur Felge habenkannund/InhabervonDeppelwehnungenseines
Wahlrechtesverlustigwird .- EswirdauchandieMitwirkungder
gesamtenBevölkerungappelliert ,dieBehördenbeiihrenBemühun¬
gen ,dieWohnungsnotzulindern ,dadurchwirksamzuunterstützen,
daßFälle venanferderbarenWohnungenspentanzur Kenntnisder

Wohnungsbehördengebrachtwerden ./ch jener Teil derBevölkerung,
dervonderWehnungsnetnichtunmittelbarberührtwirdphandelt
imInteresseder Allgemeinheit ,wennef auf dieseWeisedasseine
zurBekämpfungderWehnungsnetbeiträgt.

DieAnzeigepflichtnachderWehnungsanforderungsverordnung.Es
ist festgestelltwerdan,daßinvielenFällendernachderneuen
chenwurde.UmeinenweitverbreitetenIrrtumzubegegnen,wirtenGründeim17.Bezirk,weursprünglicheinHeldenhainerrich-¬
mitgeteilt,daßmitRücksichtaufdiegeändertengesetzlichen

Fälleanzeigepflichtigsind,diebereitsnachderfrüherenA
ferderungskundmachungangezeigtwurden.Gleichzeitigwerdendie
VerschriftenzurErfüllungderAnzeigepflichtneuerlichinEr¬
innerunggebracht.DieHauseigentümerhabenmöhlierteundnicht
möblierteWehnungenbinnendreiTagennachRechtskraftzurKün¬
digungodersenstigerEndigungdesbisherigenMietverhältnisses
beiderWihnungsnachweisstelledesBezirkesanzuzeigen,indem
dieAnzeigepflichtigeWehnunggelegenist .Leerstehende,unbenütz¬teundunzulänglichbenützteWehnungen,sewieleerstehendeunddiensteumdiezugunstenderWienerBevölkerungdurchgeführtenaus
unbenützteGeschäftsräumesindvondenHauseigentümernjeweils
binnen8TagenbeimWehhungskemmissärdesbetreffendenBezirkes
anzuzeigen.DieWehnungsinhaberhabenihreüberzählichenWehnräu-¬
mebeimWehnungskemmässärdesbetreffendenBezirkes,ihreDeppel-¬
wohnungenbeimWehnungsamtderStadtWien,. ,Parkring8 ,anzu-¬
zeigen.AuchderTauschvenWohnungenistnurmitGenehmigungdes
Wohnungsamteszulässig.DasvondenTauschweberngemeinsamzu
stellendeAnsuchenistschriftlichbeimWehnungsnachweis ,VIII.,
Schmidtgasse18,einzureichen.- Esdarfumsegewissererwartet
werden,daßderAnzeigepflichtohneSäumnisentsprochenwird,als
jadieUnterlassungderAnzeigenutzloswäre,weildurchdiever-¬
gesehenenwirksamenKontrellmaßnahmenjederanzeigefpflichtige
FallfrüheroderspäterzurKenntnisderWehnungsbehördengelangen
mus.DieanzeigepflichtgenPersenenhandelnübrigensimeigenen
Interesse,wennsieihreAnzeigerechtzeitigerstatten ,dadie
Unterlassungnichtbloßstrafbarist ,sondernauchschwereRechts-

SubventienenderGemeindeWienfürSpertzweckegUnterdemVersitz
desamtsführendenStR .RichterfandeineSitzungdesSpertbeirates
unddesUnterausschussesfürKörperspertdesWienerGemeinderates

AnferderungsvererdnungebliegendenAnzeigepflichtnichtentape-Statt.EswurdederprinzipielleBeschlußgefasst,dieausgedehn-¬
tetwerdensellte ,füreinegreßeSportanlagezuwidmen.Auchim

VeraussetzungenfürdieAnferderungenvenWehnungenauchselcheFleridsderferAnrksolleinSpertplatzerrichtetwerden.Indie-¬ser Satzung wurdeauch die Verteilung ven Subventienenausden
zurFörderungdesKörperspertesgewidmetenProzentendesErträgy-¬
nissesderLustbarkeitsabgabevoggenommen.Eskameninsgesamt
705 . 000Kzur Verteilung ,wevenfür den Spertplatz aufderSchmelz
295. 000Kentfallen.

- . .
KommunaleAuszeichnungengDerGemeinderathatinvertraulicher
SiszungnachgenanntenFersenenindankbarerWürdigungihrerVer-¬

wärtigenHilfsaktienendie Eiserne .SalvatermedsillederStadt
Wienverliehen :FrauMunch- PetersenundFrauTheraKoefeed ,Mit-¬

gliederdesZentralkemiteesfür denAufenthaltWienerKinderin
Dänemark ;. P .Nielsen ,Mitglied des DanskFaelleskemitéfer
Hjaelptil dekrigshaergedelande ;HansMagnusseninHadersleben;
Frau Olga Heymann ,geb .Rådderstad ,Leiterin des schwedischenKin¬
derheimesamRennweg;PaulLarsen ,MitglieddesAmericanMilk
ReliefCemitéundFräuleinEllaKreisler,Wien.
AusdervertraulichenSitzungdesGemeinderatesgAnlässlichder
Versetzungin denbleibendenRuhestandwurdedemExekutionsamts-¬

DirektorFerdinandJanauschekmitRückwichtaufdieverdienstvolle
Tätigkeitin seinerStellungdievolleAnerkennungdesGemeindera-¬
tes ausgesprochenunddemBauinspektorIngenieurAntonPriglin
Anerkennuseiner verdienstvollenTätigkeit imDionstederGe- ¬
meindewurdederTitelstädtischerBauratverliehen.

BohnenfürMindestbemittelte.Inder167.Aktionswocheerhalten
die BesitzervonrosafarbigenEinkaufscheinenfürWohlfahrtsfleish
proPerenn1/8kgBohmanzumPreisevonK . 90gegenAbtrennung
derZiffer„ 7 "in denGeschäftenderGroGschlächtereianfolgenden
Tagen :Dienstag ,den24 .Maifür A= F ,Freitag ,den27 .für - ¬
K ,Deenstag ,den31 .Maifür L- RundDreitag ,den3 .Junifür
SeZ .AndieWohlfahrtsimstituteundöffentlichenSpeisestellen
wirdfürjedePerson1/8kgBohnenundzwarandieersterenzum

PreisevonK . 90 ,andie letzterenunentgeltlichabgégeben
werden.

IrreführendeMitteilungenvonRauchfangkehrermeisternanihre
KundenanlässlichderTariferhöhung.In letzterZeitwerdenvon
WienerRauchgangkehrermeisternzurMitteilungderihnenzugessan-¬
denen110%igenTariferhöhungandie KundenZuschriftengesendet,
welchedieFormdesLandesgesetzblattesfürWienhaben. DieseMit-¬
teilungenenthalteninsofernegrobeUnrichtigkeiten,alszur
TariferhöhungnichtnurdieErhöhungderGehilfenlöhnesondern
auchinbeträchtlichemUmfangdieErhöhungderSachauslagenund
sonstigenGeschäftsregienundnichtzuletzteineansehnliche
ErhöhungderUnternehmeranteilebeitrug.Ueberdieswurdederei-¬
gentlicheArbeitslohné( ohnedasMontur- undWerkzeugpauschale ,
daseinenTeildervomUnternehmerunmittelbarzutragendenGe¬
schäftskostendarstellt )nichtvon1050auf2500Kwöchentlich
erhöht,sondernvon900Kauf2100K.Endlichführtdieganze
AufmachungdesZirkularsdieKundendahinirre ,daßderAnschein
erwecktwird ,als obdieestsetzungdesEntgeltesinjedem
einzelnenFalleeinlandesbehördlicherAktwäre,demsichdie
Kundenunbedingtfügenmüssenn ,wodurchder reinprivatrechtliche
CharakterdeszwischendemHauchfangkehrerunddenKundenabge-¬
schlossenenWerkvertragesverwischtwird .GegendiesesVorgehen
derRauchfangkehrermeisterwurdendieentsprechendengewerbehörd-¬
lichenMaßnahmenbereitseingeleitet.

FürKleingärtner.DiestädtischeKleingartenstellegibtamDienstagvon9bis12Uhrund2bis5UhrimMeidlingerSchlachthaus,XII. ,
Spittelbreitengasse,KammarNr138anKleingärtnergegenVorweisun
derPacht-bezw.MitgliedskarteeineRestpostenglischerSaat-¬
kartoffelzumPreisevonK . 50perkgab .



SedannberiehtetVize-BgmEmmerling(Sez.-Dem.)übereine
ReihevenSachkreditenfürdiestädtischenElektrizitätswerke

ierGesamthöheven55. 5MillienenKronen.Dieangeferderten
K.tewerdenohneDebattegenehmigt.

HiebeireklamierFrauGEin.Gürtner(chr.-sez.)ihren
seinerzeitgestelltenAbtragaufErmässigungderStrempreisefür
dieFürsergeanstalten.

ReferentVize-Bgm.Ehmerlingerwidertdarauf,dassdie
ElektrizitätswerkenichtinderLageseien,derartigeSuhventienen
zugewähren.DiesmüsstedieeallgemeineVerwaltungtun.DiePreise
fürStremundGassindnachallgemeinenkaufmännischenGrundsätzen
festgesetzt.DechwenndieGAmeindeWienFürsergesktienensubven-¬
tionierenwill ,sostehtdemlichtsimWege. -Diestädtischen

GR.Korkda(SozDem.sagt,daßdieBedingungenderAbmachung
mitdenargentisisch-österreichischenWohlfahrtswerkenurrecht
undbilligseidn ,denndiesUnternehmenbenützediedazughörigen
Einrichtungenganzallein ,gibtseineWarennichtgratisabund
auchdürfemannichtübersshen ,daßihreManipulationnichtaus¬
schließlichzuGenstenderWienerBevölkerungvorsichgehenwerde.
ErpersönlichhalteallerdingsdenVorgangambesten,wennmanvon
derGesellschaftWieBegäsichungsämtlicherLastenverlengenwürde

uneineUnterstützungimWegederoffiziellenSub¬
ventionzukommenliesse.UeberdasVerlangendesDr.Glassuer,des
imKriegebestandeneBezirkswirtschaftsamtwiederinsLebenszu
rufen ,müsseerseinErstaunenausdrücken,Manlebeschoninder
UebergangszeitzurfreienWirtschaftundeswürdeimKreiseder

GasundElektrizitätswerkehabenhundertMillionenKronensusständigKaufleutegewissnicåtgünstigsufgenommenwerden,wenndieGe-¬meindeverwaltungdasWirtschaftsamtzueinerständigenEimrichtungfürbezegenesGasundfürgelidfertenStrem.Esistdahernur
gerechtundbillig,wenndieKolsumenten,dieihrenStremschen
bezogehaben,endlichbezahlen.Dabeiistesnichteinenermale
Sache,dasgleichdie20Kronendingenebenwerden.DieKensumenten
wurdendaraufaufmerksamgemachtdasssie20Kronenzzahlenmüs¬sen,wennsiedieRückstände,welchesieschullen,einkassierenändertangenommen.
lassen .DieAngelegenheitwurdei Ausschussenichtbesprochen.ieSachefälltabenindennormalenGeschäftsbetriebderUnter-niederösterreichischenZugendhilfswerk„Nöjug“fürdieimJahre

Behmungen.LerBürgermeistererklürtdieGeschäftsstücke12bis
einschliesslich17alsangenemmen.

Hieraufwerden.WahlenvonMitgliedernundVertretem
desGemeinderatesin dengemeinderätllichenFinanzausschuss,i
denZentralausschussderWienerUrande,indenArbeitsbeitst
der höherenFachschulefür das Herrei - undDamenkleidermachen,
derFachschulefürdasDamenkleidermachergewerbe ,sowiederfach-¬
lichenLehrkurse,indieLeitungdesVerbandesderWienerganes-¬

städtischenVersicherungsausschussundin einzelneSchulsusschüsse
fürfachlicheFertbildungsschulenvorgenemmen .GR.Kekrda(Sez.Dem. )berichtetberdenAntragvenderEin-¬
hebungderMarktgebührenfürdievomArgentinischeüsterreichischen
WehlfahrtswerkeinderGreßmarkthalleEbenütztenMarkteinrichtungen
unterderBedingungAbstandzunehmendaddasWehlfahrtswerkdie
KestenfürdieInstandhaltungunddenBetriebdeselektrischen
AufzugessewiederelektrischenBeleuchtungsanlageindenihmzu-¬
gewiesenenHäumenträgtunddieBedienungdesAufzugesdurchein
eigenesOrganvornehmenlässt .

GR .Dr .Glasauer(chr. soz. )meint,manhättemitRücksichtauf
dieeminenteWichtigkeitdesWohlfahrtwerkesfürdieLebensmittel-¬
versorgungWiensvonjederGegenleistuhgAbstandnehmenkönnenundfährtfort :DieArtundWeisewiediegegenwärtigeMajorität
dieLebensmittelversorgungdurchführtjannunserenBeifallnicht
finden .Wirwollennicht die zentralejewirtschaftungundVertei-¬
lungmiteinemSchlageabgeschafftwisden,aberdieBevölkerungver
misstes ,dassichdieGemeindenichtGemüht,genügendeMittel
fürdkeVolksernährungbeizuschaffen .

machenwollte.DieGejeindeweiauchdazugarnichtberufen.Endlic
wäreesnichtimIntemeesederBevölkerungunddesStaatengelegen,
wennzB.nachBulgarinzweiEinkäuferannstastlicherundeiner
derGemeindeWienentsendetwürden.DieVorlagewirdsodannunvere

GR,ProfessorTandier(Soz.Dem.)berichtetüberdenAntreg,den
1921durchzuführendeErhblungssktieneinenBetragvon5Milionen
Kronenzuzuwenden.DieSubventionseiselbstverständlichandie
Bedingunggeknüpft,dasvorallemWienerKinderberücksichtigtwer-¬
denDieAuswahlderKinderobliegtdenSchulärzten,FürjedesKind
steinErholungsaufenthaltvonhöchstens42Tagenbestimmt.Es
wirdauchdaraufGewichtdelegt,daßdieElternentsprechendihrer

wirtschaftlichenLageBeiträgeleisten.DieeinzelnenKinderwerden
bezüglichihrerTauglichkeitdurchKommissionengeprüft,dieaus
einemVertreterderLehreschaft,demSchularzt ,einemVertreter

senschaftlichenFortbildungsschulen,enVerwaltungausschussderderElternvereinigungundeinergeschultenFürsorgerinbestehen.Es
werdenKinderbiszu15Jahrenzugelassen.Beidenverschiedenen
AuslandsaktionensindnamentlichKnabenüber12Jahreausgeschlos-¬
sen .UndimkritischenAlterzwischen14und16Jahren ,wodiese
KnabenleichtderErkrankunganTuberkuloseunterliegen,kümmert
mansichüberhauptnichtumsie .DieGemeindeWienhatdaherin
ihrerVereinbarungmitdeh.LeiterdesNöjug“dieVerfügunggetrof
fendaßbesondersBubenEwischen14und16Jahrenin eigenenJu¬
gendheimenuntergebrachtwerden .DerGeschäftsstelledes„Nöjuge
wirdaucheinkontrollienenderBeamterderGemeindeWienbeigege-¬
ben .SchliesslichverlangtdieGemeinde,dasderStaatunddas

Resc-AktionzurBeitragsleistungherangezogeGeldder
werden .



VIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.27 .Jahrgang,Wien,Montag,den23 .Mai1921.. .

LandtagWüen.AmFreitagum5UhrnachmittagstrittderLandtag
WienzueinerSitzungzusammen.AufderTagesordnungstehenEr-¬
gänzungswahlenfürdengemeinsamenLandtagvonNiederösterreich.-¬DerGemeinderathältbekanntlichdieseWochekeineSitzungab.
DerVertreterdesamerikanischenStaatssekretärsfürHandelbeim
Bürgermeister .ImAuftrageMisterHoovers,desamerikanischen
StaatssekretärsfürHandelsprachheuteKommissärDr.Frank-Gelder
beimBürgermeisterver.MisterGolderbereietimAuftragedes
emerikanischenStaatssekretariatesfürHandelEurepa,umdiewirt-¬
schaftlicheLageindeneuropäischenStaatenkennenzulernen.InWienpflegtMisterGolderErhebungenüberdieNotlagederBe-¬
völkerungsowieüberdieArbeits-undHandelsverhältnisse.Inei-¬nerlängerenUnterredungskizzierteBgm.Reumanndiegegenwärtige
wirtschaftlicheLagederWienerBevölkerungundbesprachbesonders
ausführlichdieErnährungsverhältnisseunddieFürsergemaßnahmen,dienewendigsindmumdieLebenshaltungderBevölkerungaufrecht
zuerhalten.AufWunschMisterGelderssagtederBürgermeister
allemüberdieGesundheitsverhältnissederWienerBevölkerungund
amerikanischeStaatssekretärfürHandelbeabsichtige,diesesMa¬
terialpublizistischzuverwertenunddaßmitdieserAufgabeMi-demJugeslavienanersteStellesteht,derstärksteist,derseitsterTaylerbetrautwerdendürfte.

WahlenindieKrankenversicherungsanstaltderBundesangestelltenfürWiengDieWahlindieKrankenversicherungsanstaltderBundes-¬
angestelltenfindetmorgen,den24.Maistatt.Dieinnichtaktiver
DienstleistungstehendenWahlberechtigten(Pensionisten)übenihr
WahlrechtimmagistratischenBezirksamtihresWohnestesaus.Wahlzeitvon9bis3Uhr.

—0—. ——.9

- . - . - . - .
GeldeneHechzeiter,VergangeneWocheüberreichteStR.Speiserin
VertretungdesBürgermeistersfolgendenJubelpaarendieEhrengabederGemeindeWienzurFeierdergeldenenHechzeit:Andreasund
MarianneSchicker,Wien,. ,JehannundMarieHammerschmid,Wien,
XIII. ,JesefundAgnesSedlak,Wien,XIV.undFramzundJesefaFranziskaReichelt,Wien,XVIII.

WichtigfürHesitzervenStraßenahnnetzkarten.Strassenbahnnetz-¬kartenfürdieHalbjahrevom2 .Jännerbis1 .Juli1921undvom2.Aprilbis1.Oktober1921sindnachdem1.Juni1921ungiltig,
wennsienichtmiteinerZusatzwertmarkeversehensind.DerUm-¬
tauschoderRückkaufderVorverkaufsfahrscheinedesaltenTarifes,
derenGiltigkeitnochnichtabgelaufenist ,endetmitdem6.Juni-

FreieSchulleiterstellenanHilfsschulengImWienerSchulbezirk
kemmen10StellenfürLeiteroderLeiterinnenanSonderschulen
zurBesetzung.DieGesuchesindandenWienerStadtsenatzurichten
GesuchevonimWienerSchulbezirkbereitsangestelltenBehrperse-¬
nensindbislängstens12.JunibeiderzuständigenBezirkssektiendesBezirksschulratesWien,imWegederSchulleitungeinzureichene
DerheutigeViehmarktinSteMarx.AufdemheutigenMarktinSt.
Marxwarön900StückMastvieh,undzwar781Ochsen,59Stiere ,47
Küheund13Büffelaufgetrieben.DerHerkunftnachverteilensich
dieTiere,Jugeslavien417,Rumänien306,Ungarn161undInland16.dieUebermittlungdesnetwendigenstatistischenMaterials,verEshattensichzahlreicheKäufereingefundenundwarderMarktver-¬
kehreinlebMafter.DiePreisebewegtensichzwischen130und170KdieLebensmittelversorgungzu.MisterGelderteiltemit,daßderprekgLebendgewicht,zubemerkenist,daßderheutigeAuftrieb,bei
demHerbst1918zuverzeichnenwar.

DelegiertenwahlfürdenFachvereinderHandarbeitslehrerinnen.DieWahlderDelegiertenfürdenFachvereinderHandarbeitslehrerin
nenimVerbandederAngestelltenderGemeindeWienfindetam28-ds.von11bis1Uhrstatt.DerBezirksschulratermächtigtdieSchullei
tungen,denHandarbeitslehrerinnen/diezurStimmenabgabenachMaß-¬gabederörtlichenVerhältnissenetwendigeZeitfreizugeben.



ONDENZ.ENER .RATHAUSKORRES
Wien ,Mentag ,den23 .Mai1981e-Abendausgabe

. . . . . . .
für die letzte Ablese-¬KeineErhöhungder Gas -undStres

periede .Der Gemeinderstsausschusa für städtische Untarnenmun¬
gen hat heute beschlessen ,die Preise für den Bezusven Gasund
elektrischen Stremfür die venAnfangApril bis 15 .Mailaufene
Ableseperiede unverändert gegenüberden Peeisen derverlststen
Ableseperiodezulassen ,ebgleicheineErhöhung,diein dener-¬
höhtenPersonalauslagender Gas -undElektrizitätswerkebegrün-¬
det ist ,metwendigwäre .Die Preise sind demnachfür dieAbkse- ¬
periede von AnfangRpril bis 15 .Mai dieselben wie für dieAble- ¬

seperiedevenMitteFeberbis EndeMärzfür 1 KubikmeterGås
10 . 50K ,für1 HektewattstundeLichtstrem. 25Kundfür1Hek-¬
towattstundeKraftstrem . 80K.
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OENseraral te in der dposlaldebatedus
Wortundregtan ,daßderAntragdesGR.ReismannwegenderKommis
sion zur Festsetzungdes Reißigungsgeldesinsoferne eineEin- ¬
schränkungerfahrensolle ,alsnichtimGesetzeselbstbereit
bestimmtwerdensoll ,wiedieseKommissionzusammenzusetzen

die sich auf dieZusammenset
menwird ,woraufauchdieser

sei .Es könne immerhinmöglich sein ,daß maneine geeignetere Zu¬
sammensetzungdieser Kommissionfinde ,woraufdanneineNovellie -¬

rungdesGesetzeserfolgenmisste .Eswürdegenügen,daßmandie
Kommissfonselbstim Prinzipe beschliege ,die Grundsätze überde - ¬

ren Zusammensetzung aber demStadtsenate als Landesregierungüber - ¬
lasse .

DerReferentGR.Dr .Scheuerklärt,daßerkeineprinzipi-
ellen Bedenkengegendiesen Antragdes GR .Kunschakerhebenkönne
undihn auchakzeptiere

Bei der Abstimmung werden die Gesetzes -
paragraphe mit den vomReferenten beführworteten Abänderungs -und
Zusatzanträgegenehmigt:GRKunschakerklärtsichdamitzube¬
gnügen,daßderAntragReismannmitHinweglassungjenerStelle ,

simmigzumBeschlusseerhobehwird
DasGesetzwirdsodann

zungderKommissionbezieht ,angenom-¬
Antrag ,wie die meisten übrigen ,ein -

auchin zweiterLesunggenehmigt.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 ,Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 24 .Mai1921 .

Semmerzeit1921 .BekanntlichhatdieBundesregierungdieAnregung
desWienerStadtsehatesals Landesregierung,die Sommerzeitso
wie in den Verjahreneder wenigstensfür Wieneinzuführen ,abge-¬
lehnt .Umdemin allenBevölkerungskreisenWiensbestehendenWun¬
sche trotzdemRechnungzu tragen ,hat der Bürgermeisteram12. ds .
eine Besprechungaller Interessenten veranstaltet ,umdieMöglich-¬
keit zu überprüfen ,den Effekt der Sommerzeit dadurch herbeizu¬
führen ,das Arbeits -und Schulbeginnund Arbeits -undSchulschluß
umeine Stundevor verlegt werden .DieseBesprechungergab ,daß
die überwiegende Mehrheit der Interessentenvertreter sich für die - ¬

senVorschlagaussprach.Jedochwurdegleichzeitigverlangt ,daß
dieseRegelungzwangswegig,. h .durchVerordnungerfolgt ,weil
nursodieVorteilederSommerzeiterreichtunddieSchwierigkei¬
ten ,insbesondereimVerkehrswesenvermindertwerdenkönne ,wäh- ¬
rend ,wenndie VerschiebungderArbeitszeitderWillkürijedes
einzelnenüberlassenbliebe ,einunmöglicherZustandsichergebe.
DaaberwederderWienerStadtsenatalsLandesregierungnöchder
Bürgermeisterals LandeshauptmanneinegesetzlicheHandhabezur
Erlassung einer selchen Verordnungbesitzen ,mudauch zudieser
Regelung die Bundesregierung die Ermächtigung auf Grund des kriegt

wirtschaftlichenErmächtigungsgesetzeserteilen .DerStadtsenat
als Landesregierunghat daher in seiner heutigenSitzungdenBe- ¬
schiudgefasstandie BundesregierungmitdemErsuchenheranzutre¬
ten ,demBürgermeisterals Landeshauptmanndie Ermächtigungzu

September
erteilen ,daß er für die Zeit vom 1 .Juni bis zum 15 .

. . imVerordnungswegedieVerlegungderArbeits -undSchulzeit
um eine Stunde verfügen dürfe .Es steht zu erwarten ,daßdie
BundesregierungdiesemneuerlichenErsuchenstattgebenwerde .Um
denwichtigstenEinwendungendesBundesministeriumsfürVerkehrs¬

wesenhinsichtlichdesLokelverkehreszu begegnen ,wurdeauchmit
der Landesregierung fur Niederösterreich Land ein Einvernehmen

gesucht ,wonachauchdiese wenigstensfür die Industrieortein
er NähevenWieneineVerlegungdesArbeitsbeginnesundArbeits¬
schlusses durchführen soll . . - . -

StrassenbahntarifamFrohnleichnamstag.Donnerstag(Frohnleichnam
gilt aufderStrassenbahnderSenntagsfahrpreis.FrähesewieHin¬
undRückfahrscheinehabenkeineGiltigkeit¬



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien Mittwoch ,den 25 Mai 1921 :- Abendausgabe .

Wehnungenfür WienerMesseBesucherAmtlichwirdverlautbart:
DasWehnungsamtder Stadt Wienhat sich im Interesse einerer - ¬
felgreichen Durchführungder WienerMesseüber Ersuchender
Leitung der WienerMesse . G .bestimmt gefunden ,zuerklären ,
dassjenenWehnungsinhabern,die in der Messewechevom11 .bis
17 .September1921grössere eder kleinere Teile ihrer Wehnung
an Messebesucherabgaben ,aus diesem Anlasse keineSchwierig - ¬
keiten durch Anferderungenoder BeschlagnahmenvonWehnungen
eder Wohnungsteilen erwachsen sellen .- Weiters wurde ven

amtswegen die Zusichrung gemacht ,dass ein Aufenthalt vonlöme

gergals drei Menatenin der Semmerfrischeim Gegensatzzur

senstgeübtenPraxiskeinenGrundzurbehördlichenBeschäag
nahmeder betreffenden Stadtwehnungb abgeben wird ,wennder
Wehnungsinhaber während seines Aufenthaltes seine Stadtweh - ¬
nungeder Teile derselbenin der MessewscheMessebesuchern
überlässt . .- Alle für die Messeweche gegen entsprechende Bezah
lung vermietbaren Wehnungen sind se rasch als möglich beim

WehnungsnachweisderWienerMesse ,IX ,Berggasse16 ,anz-Melden



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 25 .Mai1921 .

BetriebsverMängerungbeiderStrassenbahn,AbFreitagwirdaufden
Strassenbahnlinien10 ,32 ,39 ,40,60 ,65 ,73 ,117und158derBe-¬
triebumungefähreineundeinehalbeStundeverlängert.



VIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
der Abgeerdnetendes LandtagsevenNiederösterreichnd ,diedieHerausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 27 .Mai1921 .

EntfallenderEmpfangAmMentagentfällt derEmpfangbeiBürger-¬
meister Reumannwegendessen dienstlicher Verhinderung .-Mentag
undDennerstagnächster Weche .entfallen .die Speechstundenbeim
amtsführenden Stadtrat Breitner wegen dienstlicher Verhinderung .

Zwiebelpreise .DieMarktamtsdirektienmachtangesichtsmehrerer
krasserPreistreibereiendaraufaufmerksam,daßindenBezirksge-¬
schäftenfür ägyptischenZwiebelein Preis von42 Kpre kg ,für
italienischen Zwiebelein selcher von39Kpre kgbis aufweiteres
festgesetzt wurde .Ferderungen nach höheren Preisen wollenden

Marktämternin den betreffenden Bezirken eventuell den Organender
Sicherheitswachebekanntgegebenwerden.

AufhebungdesTranspertscheinzwangesgDerbisherbestandeseTrans-¬wild in
pertscheinzwang für Sendungenven Oberösterreich überdie
LandesgrenzewurdedurchVererdnungder LandesregierungaußerKraft

gesetzt .

WIENERGEMEINDERATals LANDTAO
Sitzung ,vem27 .Mai1921 .

PräsidentDr .DannebergeröffnetdieSitzungundteilt mit ,daß
Punkt2 derTageserdnungbetreffenddasAnsuchendesBezirksgerich
tes Jesefstadt des Gemeinderates Julius Grünwaldentfällt ,weil
das Bezirksgericht mitgeteilt hat ,daß das Strafverfahreneingestal
stellt werdenist .

Weiterteilt derPräsidentmit ,daßPunkt5 derTageserdnung
betreffend das änsuchen des Landesgerichtes Wien um Zustimmungzur

strafgerichtlichen Verfelgung des GR .Såmen nicht verhandelt werden

kann ,daeinBerichtdesImmunitätskellegiumsnochnichterstattet
wurde .

PräsidentDr .DannebergbemerktzuPunkt1 derTageserdnung
. Ergänzungswahlen für die Kurie Stadt des Landtages vonNiederö - ¬
sterreich ,daß die Abgeerdneten dieser Kurie in Gemäßheit derAn- ¬
erdnungen der gemeinsamenLandesverfassung venNiederösterreich
vemGmeinderätder Stadt Wienals Landtagnachden Bestimmungende
der Verfassungder Bundeshauptstadtzu wählensind ,webeinachVer- ¬

schrift der gemeinsamen Landesverfassung bis zur Durchführung der

nächstenVelkszählungdasbisherigeVerhältniszwischenderAnzahl
derAbgeerdnetenin Wienundjener ,desflachenLandesaufrecht
bleibt .Darnachhatte der Gemeinderatals Landtagbisher 68Abgserd
netezuentsenden .ImHinblickdarauf ,daßsich inzwischendieZahl

Kürie Landdes gemeinsamenLandtagesbilden ,ven 52 auf 60er - ¬
höhtnat ,erhöhtsich auchdie Zahider AbgeerdnetenderKurie
Stadt entsprechend .Es sind daher 10 Abgeerdneteneu zuwählen .
Die Wahlerfelgt nach demPreperz und entfallen auf diesezialdeme-¬
kratischePartei 7Mandateundauf die christlichsezialePartei3
Mandate-Venderersterenist felgenderWahlverschlageingebracht

werden :GR .Anten David ,GR .FlenianHähderfer ,Sekretär KarlHe- ¬
nay ,Zugsführer Karl Immerhuber ,GRin .Amalie Pölzer ,GR .Jesef

HellmannundGR .LeepeldThaller ;die christlichseziale Parteihat
felgendenWahlverschlageingereicht :MagistratssekretärRudelf
Gschladt ,HandelskammerratIngenieur Jesef NeubauerundBezirks - ¬
rätin MarieSchlösinger.

Ueber Antrag des GR .Schleifer wird die Wahl durch Zurufver - ¬

genemmenunddie Vergeschlagenenals Witgliederin dengemeimsamen
Landtaggewählt .

GR .Thaller ( Sez . Dem. )berichtet sodannüber zweiBeschlüsse
des Immunitätsausschussesbetreffend das Ansuchendesbezirksge¬
richtesJesefstadtin StrafsachenumZustimmungzurstrafgerichtli-¬
chenVerfelgungdesGR .Dr .LeepeldPlaschkes .ImerstenFalle
handelt es sich umeine Ehrenbeleidigungsklage desFabrikanten

BuchwaldgegendenGenannten ,undzwarhat GR .Dr .Plaschkesam
23 .Februar . J .bei einer Sitzung der paritätischen Kommissien
betreffend die Angestelltenfrage der israelitischen Kultusgemeinde

Würde- undtaktleses Wergehenvergewerfen .ImzweitenFallehandelt
es sich ebenfalls umeine Angelegenheit ,die mit derisraelitischen
Kultusgemeindezusammenhängt .Kneiner Sitzung sagte nämlichDr .

PlaschkesimLaufedesGesprächesmitdemWeingredhändlerSigmund
Kauders ,es wäre ein Glück ,wenndieser die ObmannstellederFried - ¬
hefskemmissionnicht inne hätte .Hierauferwiderte Kauders ,dann
kommenSieaufdemFriedhefherausstatt mir .Dr .Plaschkesrepli-¬
zierte :„ Sie sind ein alter Trottel ! "und im Laufe der Verhandlungen

widerhelteer diesenAurdrucknecheinmal .DerImmunitätsausschuß
etehtin seidenFällenaufdemStandpunkte,daßbeijederHandlung ,
wenn sie nicht gerade zu ehrenrühfig ist ,und mit der Ausübungdes
GemeinderatsmandatesimZusammenhangsteht ,kein GrundzurAuslie-¬
ferung verliegt .Daßaber jeder Gemeinderatüber selcheAeusserungen
die imPrivatverkehrgemachtwerden ,die volle Verantwertungzu

tragen habe .Es wird daher in beidenFällen beantragt ,demBegehren
des Bezirksgerichtes Jesefstadt zuzustimmen. Bei derAbstimmung
wurdedie Auslieferungdes GR .Dr .Plaschkesin beidenFällenbe¬

schlessen .
DieSitzungwirdhieraufgeschlessen.



WIENERRATHAUSKORRES. PONDENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Samstagzden 28 .Mai1921 .

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältDenstagum10Uhrvermit
tags eine Sitzungab .

Pflanzenfettabgsbe.Vem29 .Maibis4 .Juniwerdenbeidenstädti-¬
schen Margarineabgabestellen12 dkg Pflanzenfett ( Paketware )zum
PreisevenK18 . 90gegenAbtrennungdesAbschnittes246derFett-¬
karteausgegeben.OrganisierteVerbrauchererhalten12dkgMargarine
zumPreisevenK16. 90.

VendenBretkemmissienengVem29 .Maian werdendieBretkemmissienen
bis mufweiteresnur mehrMentag ,MittwechundFreitag in denbis -¬
herigenDienststundenamtieren .DerDienstamDennerstagentfällt .

BerStrassenbahn-undKleinbahnkengressin Wien .MorgenSonntagbe-¬
ginnt der erste internationale Strassenbahn -undKleinbahnkongreas

inWien.DerKongresswirdtrotzderUngunstderVerkehrsverhältnis-¬
se venmehrals 300Teilnehmernbesuchtsein ,die nicht nuraus
DeutschlandundOesterrdich ,sondernauchausDänemark,Finnland,
Holland ,Italien ,Jugoslavien ,Norgegen ,Polen ,Rumänien,Schweden,
Schweiz ,TschechoslovskeiundUngarnkommen,uman denVerhandlun¬
gendesKongressesteilzunehmen .Dankder Unterstützungderösterr .
Regierung,derStadtWienunddesLandesNiederösterreichwurdees
möglichgemacht,denKongressteilnehmerneinsehrlehrreichesund
erfolgversprechendesProgrammzubieten .VonauswärtigenRegierungen
habenHollandundUngarnVertreterangemeldet,weitereAnmeldungen
steheninAussicht.DerLokalausschußwirdSonntagabendbeieiner
zwanglesenZusammenkunftimRestaurantVolksgartendieKengressteil-¬
nehmerbegrüssen.DerKengresswirdamMontagum9Uhrvormittags
imFestsaaledesösterreichischenIngenieur-undArhkitektenvereines
. ,Eschenbachgasse9 ,wo/BeradungendesKongressesstattfinden,in

AnwesenheitvonVertreternder Regierungeröffnet .DerKongresswird
bisDennerstagdauern ;vormittagfindendieVerhandlungenundVor-¬
träge statt ,die NachmittagewerdenzuExkursionenundBesichtigune
genvonverkehrstechnischinteressantenundwichtigenAnlagenbe¬
nütztwerden.

WettbewerbfürdasKrematoriumaufdemZentralfriedhef,MitZu-¬
stimmungdes Arbeitsausschusses für AuschreibungvenWettbewerben
wird der auf dem28 .Maifestgesetzte Ablieferungsterminfürdie

ArbeitenzumWettbewerbfürdieFeuerbestattungsanlageaufdemWie-¬
nerZentralfriedhofaufden15 .Junierstreckt .



EHERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberund verantw .RedakteurFranzMicheu ,

27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 30 .Mai1921 .
— 0

EröffnungdesUhrenmuseums.Gesternwurdedurchdenamtsführenden
StR .KarRichterimNamendesanderTeilnahmeverhindertenBürger
meistersReumanndasUhrenmuseumder StadtWieneröffnet .IhrFern
bleiben hatten ua entschuldigt :Präsident Dr .Weiskirchner ,die

VertreterdertechnischenHochschule(Rektorswahl),HofratProfes¬
ser Dr .HeinrichObersteiner ,ProfR .Knoller ,HofratProf .Dr .
R .Schumann,HofratProfDr .KarlKober.NachderimNamendesBür
germeistersdurchStR .RichtererfolgtenBegrüssungsprachder
LeiterdesUhrenmuseumsRudolfKaftanunterHinweisauf seinenam
24 .Mai im Gemeinderatssitzungssaale gehaltenenEröffnungsvortrag
derGemeindeWien ,welchezurUnterstützungkulturellerBestrebune

gen am4 .Mai1917die GründungundFesthaltungdesUhrenmuseume
aufsichgenommenhat ,denbestenDankaus .DieserDankgebührt
aucheinerReihevonPersönlichkeiten,welcheanderGründungbe¬
senderen Anteil hatten ,darunter demdamaligen BürgermeisterDr .
Weiskirchner ,HemGemeinderateEmilPanosch ,welcherAntragsteller
undenergischerVertreterdes Projekteswar ,ferner derSchrift¬
stellerinFrauHeleneLafite-Tuschak,demHofuhrmacherGustav

Speikhart ,demHefratObersteinerundHofratRichardLehnmann
DerLeiterdesMuseumsbesprachdannkurzdieBereicherungdesMu¬
seums1 .durchZukäufeseitens derGemeinde 2 .durch
SchenkungenseitensderGroßindustriellenSkodsundWetzler
300 . 000Kfür die SammlungEbner- Eschenbach)undseitens derWie-¬
nerBanken( 50. 000Kfür Sammlung„Leiner “und„Nikolaus“.

Als Geburtstagsgeschamkesind eingelaufen :EineTurmuhr ,
gespendetvendenEisenwerken„ St .Egydy “durchDirekterSeikes ,

die Turmuhrausder WienerTechnik ,gespendetvemUnterrichtsamte
über Antrag des Rekterstes der technischen Hochschule ferner eine
sehr hübschealte BiedermeierPendeluhrgespendetvomUhrmacher
AdelbertNessyinWienKaftanbesprachdannnechdieUneigennützig
keitdesVereinesderFreundedesUhrenmuseumswelchersichdie
Ausgestaltung und Förderungdes Uhrenmuseumszur Aufgabegemacht

hat .HieraufbeganndieFührungdurchdieeinzelnenAusstellungs
zimmer ,in welchensich geordnetnachder EntwicklungderHemmun¬
gen “die zahlreichen ,technisch interessanten UhrenundWerkehe
finden.DieErschienenenwamentlichSth .RichterundGemeinderat
Panoschsprachenihre lebhafte Befriedigungüber dasUhrenmuseum
aus underklärten ihre Freudeüberdiese SehenswürdigkeitWiens.
DasUhrenmuseumist nunmehreröffnet .Der Besuchist jedochnur

nachvorherigerschriftlither Anmeldungbei der LeitungdesUhren¬
Museums( Wien,. ,Schulhof2 )möglich.Fintrittskarte20K .Sämt
lichen Anfragenist Rückportebeizulegen .
FürKleingärtner .DieGemeindeWiengibt imWegederKleingarten-¬
stelle . ,Parkring 8 ,amDonnerstag und Samstag in der Zeit von
8 - 2 UhrGraskartenum100Kfür die Kriauzumruckssckweisen
Bezugebis 31 .Oktober1921aus .Bewerbermüssensichehrenwärtlich
verpflichten ,dasBaum -undStrauchmaterialin keinerWeisezu
beschädigen ,da dies den sofertigen Entzug ehne Anspruch aufEnt - ¬
schädigung zur Folge hätte .
KehlenausgabeIn denMenatenJunibis einschliesslichAugust. J .
bleibendiebisherfestgesetztenWachenundMonatsmengenamkentin-¬
gentierterKehleaufrecht .Eswerdendaherausgegeben:füreinen
ganzenKüchenbrandwöchentlich7kgSteinkehle( Keks)eder12kg
Braunkohle ,für einenganzenGewerbebetriebsbrandmenatlich100kg
Steinkehle( Keks )oder 150kg Braunkchle ,auf GrundderBezugs-¬
scheinefür BetriebdieunterdemBuchstaben„ "festgesetz-¬
teMenatsmenge
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